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Auf den Pfaden zu General Francs
Wsch -französischer Stimmungsumschwungzu Gunsten der Rationalen? /

sch . Berlin , 10. Februar
I^ äljrenÖ noch in ganz Malaga unbefchreib -

Jubel über die Befreiung vom bolsche -
glichen Joch durch Franco herrscht , liegen

auch Pressestimmen aus Europa über die -
feüi.

^utscheidenöen Vorstoß vor . Wenn der
. Gültigkeit haben soll , daß sich die Sym -
^
"Men immer dem Stärkeren zuwenden , so

I
' o er durch einen Teil der vorliegenden
^ stimmen geradezu augenfällig bestätigt ,

ist der Linken Frankreichs und Eng -
n»s hxx Atem verschlagen , sie nennen die- >eocrlage der Roten schimpflich , aber den

^ scheidenden Sieg wagt doch keiner zu leug -
Man ist sogar anscheinend dabei , die

Jtcn dünnen Fäden zu Franco zu spinnen ,
tu

c uoch vor wenigen Tagen die Vehaup -
ausgestellt , daß die Nationalisten Spa¬

hns am Ende ihrer Kräfte seien , so rechnet
I jetzt mit der Möglichkeit , daß Franco

kürzester Zeit auch Madrid nehmen werde .
Giesen Anlaß des Sieges in Malaga hat
J französische Rechtspresse benutzt , um Serrn

eindringlich vorzustellen , daß es
eine 'Notwendigkeit sei . mit der Regierung

,^ nco die diplomatischen Beziehungen aus -
lehnte » . Man hat hierbei auf gewisse wirt -
Östliche Notwendigkeiten hingewiesen , weil
h Frankreich für seine Rnstungszwecke ans

im Besitz der Nationalisten befindlichen
Spaniens Eisenpyrit gebraucht . Die

^ Aspresse meint weiter , daß es besser sei,
u tiner Regierung normale Beziehungen zu

! herhalten , wenn man sie schon nicht entbeh -
- « könne . Es wird interessant sein , zu wis -

K, welchen Eindruck diese wirtschaftlichen Be -
«Ölungen Frankreichs um Franco auf Leon

' Um machen werden .
bemerkenswert sind auch die aus London

fliegenden Kommentare . Sieht „Daily Te -
Mraph " den endgültigen Zusammenbruch der
Untschen Bolschewisten voraus , so kann selbst

englische Linke , die bislang mit dem roten
^?a » jeit durch dick und dünn ging , ihre' edergeschlagenheit nicht verleugnen . Ueber -
j.

" >timmend nimmt man an , daß die Linke
c Anstrengungen verdoppeln werde um

^ Kland für das rote Spanien zu gewinnen .
>eie Aussichten aber dürften nach dem Fallu Malaga sehr gering sein .

kh on ^ onn ro ° W ^ cr Auffassung beitreten ,
I

" « ach den jüngsten Entwicklungen auf dem
fische, , Kriegsschauplatz die internationale

trwicklnngsgesahr sich recht erheblich verrin -

Der Führer in der Philharmonie
Großes Winterhilfskonzert der Berliner

Philharmoniker
) : ( Berlin , 10. Februar

iJk einem außergewöhnlichen künstlerischen
l?® gesellschaftlichen Ereignis gestaltete sich

Konzert , mit dem sich das Philharmonische
u 'chefler in Berlin unter Leitung von Staats -
n

' Dr . Wilhelm Furtwängler am Mitt -
j^ abend in der ausverkauften Philharmonie

»en Dienst des Winterhilfswerks des deut -
Volkes stellte .

I j
^ ie Anwesenheit des Führers und Reichs -

, ^ lers und vieler führender Persönlichkeiten
J ® Staat und Partei , Diplomatie , Wehr -
s-b i ' Kunst , Kultur , Wissenschaft und Wirt -

gab der Veranstaltung ihre besondere
Deutung ? das von Wilhelm Furtwängler
. wahrte auserlesene Programm , das die bei -

Romantiker Weber und Brahms und Lud -
w ? van Beethoven vorsah , rückte sie in den
,,,

" tclpunkt des reichshauptstädtischen Konzert -
? tns .

s. ^ 'tr große Saal der Philharmonie war voll -
j »Men schmucklos geblieben , alle Andacht galt
sn; . unsterblichen Schöpfungen der großen

Ilster .
Urz vor Beginn kam der Führer mit sei -

smr Begleitung in die Ehrenloge , in der
h

' Nisterpräsident Göring und Fran Göring
x. ^ tits Platz genommen hatten . Die Besucher
> ? °ben sich von den Plätzen und ehrten den
<Ut&

er uiit dem deutschen Gruß . Da die Ver -
^ /ialtung restlos ausverkauft war , hat das
disharmonische Orchester eine Wiederholung
t,

® Konzertes für den 21 . und 22. Februar
Neschen .

Ernst Hanfstacngl , der Auslandspresse -
b« ! » NSDAP , begeht heute seinen 50 . Ge -

Dank seiner zahlreichen anslän -
Beziehungen ist es ihm gelungen , aus -

'in» ^ür das Dritte Reich zu wirken und
01 ttcuc und aufrichtige Freunde zuzuführen .

gert hat . Aus dem Stoßen spanischen Stel -
lungskrieg hat sich eine entscheidende Etappe
erhoben , von der man annehmen kann , daß
sie der Auftakt für eine vorzeitige Bereini -
gung der Atmosphäre ist. Vielleicht hat der
Sieg Francas übcr Malaga hinaus bewirkt ,
daß ein Teil der europäischen Staaten nun

allmählich , aber sichtbar von den Geschäften der
Linken abrückt und zu der Ueberzengung ge-
langt , daß der Sieg Francos unaufhaltbar
ist . Mit der Anerkennung Francos auch durch
die Westmächte Europas wäre die Entschärfung
der internationalen Lage jedenfalls ganz
sicher herbeigeführt .

Aeue Erfolge der spanischen Rationalen
Große Kriegsbeute an der Madridfront / Zahlreiche Lleberlänfer

X Salamanca , 1 « . Februar
IVom Sonderberichterstatter des DNV )

Dem Heeresbericht des Obersten BesehlS -
Habers in Salamanea zufolge hat die 6. Divi¬
sion am Dienstag die Ortschaft S i n ch u n -
dar nördlich von Murcia besetzt. Eine große
Anzahl nationaler Spanier , die den von den
Bolschewisten noch terrorisierten Gebieten ent -
fliehen konnten , stellten sich unter den « chntz
der vordringenden Divisionen . Mit der 6.
Division ist nämlich auch die 8. Division ersolg -
reich vorgestoßen .

Bei der im Besitz der nationalen Truppen
befindlichen Ortschaft Alcala la Reale , in der
Nähe von Granada , versuchten die Bolsche -
misten einen Angriff . Sie wurden jedoch zu -
rückgeschlagen und erlitten große Verluste .
Auch bei Villa del Rio bei Lopera unternah -
inen die Bolschewisten Angriffsversuchc , die
ebenfalls mißglückten .

Von der Malaga - Front wird mitge -
teilt , daß die Nationaltruppen im Verlaufe
des Dienstag die Stadt Velez Malaga
und den Ort Tore del Mar , beide etwa 80 km
ästlich von Malaga , nahe der Küste liegend ,
eingenommen haben . Die ganze Provinz
ist von Bolschewisten gesäubert wor -
den . Die bisher « och nicht besetzten Ortschas -
ten Eafa Bermeja , Eampillo und Cartama
wurden eingenommen .

Ueberall , wohin die nationalen Truppen
kommen , finden sich lleberlänfer bei ihnen ein .
In der Stadt Malaga selbst sind etwa 500 An -
gehörige der bolschewistischen Milizen ange -
sichts der Hoffnungslosigkeit ihrer Lage zu den
nationalen Truppen übergegangen .

Auch bei Madrid , an der Landstraße von
Madrid nach Valencia , wurde ein bolschewisti -
scher Angriff mit gutem Erfolg abgeschlagen .
Nationale Flieger belegten im Laufe des
Dienstag die bolschewistischen Stellungen an
der Madrider Front mit Bomben , ivobei sie
deutlich beobachten konnten , daß verschiedene
Bolschewistennester so schwer getroffen wurden ,
daß sie sofort geräumt werden mußten .

Bei den militärischen Operationen an der
Madrider Front , die im Lause des Dienstag
nnd am Mittwochvormittag durchgeführt wur -
den , haben die nationalen Truppen riesige
Beute an Kriegsmaterial machen
können . So wurden « . a . vier Lnftabwehr -
batterien , ei » ganzer Panzerzug , 700 modernste
Gewehre , zwei Geschütze, 2000 Handgranaten
und zwei Mörser , vorwiegend sowietrnssischen
Fabrikats , erobert .

Seit Dienstagabend ist auch die Telephon -
Verbindung London — Madrid unterbrochen .
Die Unterbrechung hängt auch mit dem Vor -
stoß der Nationalen auf die letzte große Ver -
biudungsstraße Madrid — Valencia zusammen .

Deutschlands neue Jugend
Durchführung des S) - Gesehes ab 1 . 4 . 37 / Eröffnung von 7 Adols -Hitler -Schulen

) : ( Berlin , 10 . Februar
Wie die Dienststelle des Jugendsührers des

Deutschen Reiches mitteilt , wird die im Gesetz
vom 1 . Dezember 1030 über die Hitlerjugend
verkündete Oberste Reichsbehörde zum 1. April
1937 ihre Tätigkeit ausnehmen .

Die Durchführungsbestimmungen dieses Ge -
setzes sowie die übrigen amtlichen Verordnnn -
gen sind bereits ausgearbeitet und werden
nach diesem Zeitpunkt in Krast gesetzt. Zur
Zeit siud die Vorbereitungen der Reichsjngend -
sühruug zur Erfassung des Jungvolk - ^ ahr -
ganges 1927 in vollem Gange . Die Eingliede -
rnng des neuen Jahrganges in die Reihen der
nationalsozialistischen Jugendbewegung erfolgt
zum Geburtstag des Führers .

Ferner verlautet , daß zur Errichtung der
Adolf -Hitler - Schnlen nach neuerlichen Bespre -
chungen zwischen dem Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley und Baldur von Schirach ebensalls
zum 1 . April 1037 die ersten Klassen von
sieben Adols - Hitler - Schulen eröss -
net werden .

Llebereinlommen über Verusserziehung
) : ( Berlin , 10 . Februar

Der Reichsjugcudpressedienst teilt mit : Der
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und der
Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur
von Schirach , haben ihre einheitliche Auffas¬
sung übcr die Grundgedanken der Berufs -
erziehnng der deutschen Jugend niedergelegt .

Nach dem Gesetz vom 1 . Dezember 1936 über
die Hitlerjugend ist die gesamte deutsche In -

gend in der HI erfaßt . Ihre körperliche , gei -
stige und sittliche Erziehung außer Elternhaus
und Schule ist dem Jugendsührer des Teilt -
scheu Reiches übertragen worden . Sie wird in
Zukunft aus allen Lebensgebieten total für die
Gemeinschaft des Volkes ertüchtigt . Der Ju -
gendsührer des Deutschen Reiches widmet
seine besondere Aufmerksamkeit der beruf -
licheu Leistungssteigerung . Er wird die deutsche
Jugend ausrasen , sich den Maßnahmen der
beruflichen Ertüchtigung in der DAF zu
unterziehen .

Die Deutsche Arbeitsfront ist die zuständige
Organisation für die Berusserziehung . In der
Verfügung des Führers vom 24. Oktober
1934 heißt es , baß es die Aufgabe der Deut -
scheu Arbeitsfront ist. eine wirkliche Volks -
und Leistungsgemeinschast aller Deutschen zu
bilden und dafür zu sorgen , daß jeder einzelne
seinen Platz im wirtschaftlichen Leben der Na -
tion in der geistigen und körperlichen Ver -
sassung einnehmen kann , die ihn zur höchsten
Leistung befähigt und damit den größten
Nutzen für die Volksgemeinschaft gewähr -
leistet . In dieser Verfügung heißt es weiter -
hin , daß die Deutsche Arbeitsfront für die Be -
rnfsschulung Sorge zn tragen hat .

Die einheitliche Auffassung des Reichsleiters
der Deutschen Arbeitsfront nnd des Jugend -
führers des Deutschen Reiches über die
Grundgedanken der Berusserziehuug bestätigt
aufs neue die gemeinschaftliche Zusammen -
arbeit zwischen der Deutschen Arbeitsfront und
der HI , die sich auch bisher in der Praxis des
Reichsbernsswettkampses bewährt hat .

* Ein Erlaß des Stellvertreters des Führers
au die Parteidienststellen behandelt die Folgen
des Parteiausschlusses .

*
I « Erwiderung des Besuches , den der öfter -

reichische Staatssekretär des Auswärtigen , Dr .
Schmidt , Ende des Jahres 1986 in Berlin ab¬
gestattet hat , wird sich der Reichsminifter des
Auswärtigen Freiherr von Neurath am 21 .
d . M . zu einem zweitägige « Gegenbesuch nach
Wie « begebe » .

*
Rcichsvcrkehrsminister Dr . Dorpmiiller hat

de » Generalforstmeister , Preußischen Staats -

rat Dr . h . e. vo » Keudell , i« de« Reichsver -
kehrsrat berufe « .

ch
* Der Arbeitseinsatz im Januar stand stark

nnter dem Einfluß der anhaltenden Kälte -
welle . Die Zahl der Arbeitslosen stieg infolge -
dessen um 371 000 auf 1 853 000.

ch
* I « der Zeit voui 20. Februar bis 7 . März

wird eine Sammlung zur Erfassung des in der
Landwirtschaft abgängigen Alteisens dnrchqe-
führt .

'* Siebe an anderer Stelle des Blattes

Umwälzung in West und Ost
Roosevelt . Stalin

In der inneren Politik von zwei Groß -
mächten vollzieht sich zur Zeit eine Umwälzung
tiefgreifender Art . In Nordamerika hat sich
Präsident Roosevelt , moralisch gestärkt durch
seinen glorreichen Wahlsieg , darangemacht , mit
der Axt alles vom Baume des nordamerikani -
nischen Verfassungsbaumes wegzuhauen , was
morsch und faul ist und die freie Entfaltung
behindert . In Sowjetrnßland werden durch
„ Prozesse "

, die den Mord notdürftig legali -
sieren sollen , alle die bolschewistischen Führer ,
die seinerzeit mit Lenin und Trotzki das kom -
munistische Rußland der Sowjetunion begrün »
deten , für immer beseitigt .

In beiden Fällen wagt sich das Staatsober »
Haupt an Einrichtungen und Menschen heran ,
die bisher als geheiligt galten . Das Oberste
Bundesgericht in Nordamerika ist eine Ge »
richtsbehörde , deren Bedeutung man nur dann
richtig einschätzt , wenn man sie als die dritte
Säule aller verfassungs - und staatsrechtlichen
Macht in den Vereinigten Staaten auffaßt .
Und in Sowjetrußland find es sozusagen die
Heiligen der bolschewistifchen Revolution , die
nunmehr einer nach dem andern umgebracht
werden . In beiden Fällen wagt man es , vor -
handene Gefühle von starker Natur zu ver -
letzen , um etwas ganz Bestimmtes zu er -
reichen .

Damit dürfte aber auch die Ähnlichkeit der
beiden Fälle erschöpft fein . Roosevelt darf von
sich und seinem Tun sagen , daß es eine inner -
politische Notwendigkeit für Nordamerika ist .
daß . sein eigenes großes Reformwerk nicht
vollendet werden kann , solange es in dem Be -
lieben von neun verkalkten Greisen steht , jede
nützliche Maßnahme der Regierung unmöglich
zu machen . In Sowjetrußland wird man
irgendeine politisch überzeugende oder mensch -
lich erlaubte Begründung für jene Prozesse
nicht angeben können .

Die politische Macht in Nordamerika ver -
körpert sich im Präsidenten und in der geietz -
gebenden Körperschaft des Kongresses . Da -
neben aber gibt es das Oberste Bundesgericht »
das das Recht hat . ohne Rücksicht auf politische
Erfordernisse jegliche Regierungsmaßnahme ,
jeglichen Beschluß des Parlaments daraufhin
zu untersuchen , ob er auch „ verfassungsmäßig "

ist . Da die nordamerikanische Verfassung selbst
— so , wie sie seinerzeit niedergeschrieben und
angenommen wurde — teilweise recht kurz ge -
halten ist und der Entwicklung der Zukunft
alles Nähere überläßt , war es die recht -
sprechende Praxis des Obersten Bundes -
gerichts , die im Laufe der Jahrzehnte das ge -
formt hat , was heute die Amerikaner als Per -
fassung empfinden .

Gescheite Leute haben vorausgeahnt , daß
sich auch einmal diese Verfassung überleben
würde , nnd zwar dann , wenn die Besitznahme
des Landes abgeschlossen sein würde uud neue
Wirtschaftsformen auch ganz neue Bedürfnisse
verfassungsrechtlicher Art zeitigen . Für die
Periode der „prosperity "

, des finanziellen
Wohlstandes , hat nun allerdings die Berfas -
snng ausgereicht . Ja , sie hat während dreier
Periode den Gipfelpunkt ihrer Geltungskraft
erklommen . Aber dann kam , herbeigeführt
durch die Umstände und ihren Sinndenier ,
nämlich Roosevelt , der große Umbruch , lind
es zeigte sich , daß die Verfassung nicht mehr
genügte .

Nenn eigensinnige Greise , die zusammen
das Oberste Bundesgericht bilden , wollten das
jedoch durchaus nicht einsehen . Und so errich -
teten sie denn für sich einen Staat im Staate
und verdarben dem Präsidenten beinahe jedes
Rezept , das er entwarf . Das amerikanifäie
Volk l?at sich bei der Wiederwahl des Präsi -
deuten für ihn entschieden ! und es ist nur zu
begreiflich , daß Roosevelt diese Tatsache gegen
die Männer des Obersten Bundesgerichtes
ausnutzt .

Klugerweise ist Roosevelt nicht darangegan -
gen . das Oberste Bundesgericht als solches
anzutasten und eine Aenderung der Verfassung
selbst zu fordern . Er hofft , das Unwesen da -
durch beseitigen zu können , daß er ein Gesetz
verabschieden läßt , nach dem die Zahl der
obersten Bundesrichter nicht mehr 9 , sondern
15 betragen soll . Natürlich werden die Ii neu
ernannten obersten Bundesrichter Männer
sein , die von den gleichen Anschauungen be-
seelt sind wie Roosevelt selbst . Ferner soll das
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amtsfähige Alter gegen bisher vermindert
und ein für allemal festgelegt werden , so daß
nicht mehr Greise von 85 bis 9V Jahren über
die Geschicke der Nation entscheiden können ,
Greise , von denen man weiß , daß sie schon wie -
der kindisch geworden sind .

Gewiß bedeutet das alles eine ganz gewal¬
tige Umwälzung im gesamten innerpolitischen
Denken und Fühlen der Nordamerikaner . Aber
Roosevelt hat die höhere menschliche Einsicht
und Vernunft auf seiner Seite . Und bis jetzt
nimmt man an , daß er im Kampf gegen die
„neun Alten " des Bundesgerichts Sieger
bleiben wird .

Was aber spielt sich in Sowjetruhland ab ?
Es wäre ganz falsch , wenn jemand vermuten
wollte , das Wüten gegen die Heiligen des
Bolschewismus sei politisch irgendwie notwen¬
dig ; etwa aus außenpolitischen Erwägungen
notwendig . Das ist nicht der Fall . Es dreht
sich hier einzig und allein um einen Kampf
um dir Macht und um die Entfesselung von
mörderischen Trieben , wie sie nun einmal die
Geschichte Nutzlands bestimmen .

Ob wir von „Trotzkisten " oder von „Stali¬
nisten " sprechen , ist im Hinblick auf die Be¬
urteilung des Kommunismus selbst völlig
gleichartig . Es handelt sich hier nur um zwei
verschiedene Spielarten , wie etwa beim Baum -
marder und Iltis . Gleich gefährlich sind sie
beide , und ihr Wesen ist im Grunde dasselbe .
Ter Unterschied besteht nur darin , daß der
Stalinismus herrscht und der Trotzkismus
unterlegen ist . Trotzki nimmt die Niederlage
aber nicht als gegeben an . Und er kämpft .

Man darf nicht glauben , daß die Mittel ,
über die der Trotzkismus verfügt , gering sind .
Wegen einer bloßen Mücke im Zimmer wird
man sich im Kreml nicht sonderlich aufregen .
Wenn man aber weiß , daß ein Raubtier in
den Gängen des Schlosses herumschleicht , wird
man die Lage mit etwas ernsteren Augen an -
sehen . Und so ist es hier gewesen : Stalin und
seine nächsten Berater müssen wohl davon
überzeugt sein , daß die trotzkistische Opposition
gefährlich werden kann . Und sie müssen weiter -
hin davon überzeugt sein , daß die Heiligen
des Bolschewismus innerlich für Trotzki sind
und schon lange das persönliche Schreckens -
regiment der letzten Jahre hassen . Das ist kein
sittlich wertvoller Abscheu , sondern lediglich die
Auflehnung dessen , der ohnehin ständig um
sein Leben bangen muß und sich dann schließ -
lich sagt , es sei am besten , zum mehr oder
minder heimlichen Angriff überzugehen und
den Tyrannen zu beseitigen .

In der Art und Weise aber , wie gegen die
früheren Häupter des Bolschewismus gewütet
wird , offenbart sich zweifellos eine schon sast
sadistisch anmutende Mordgier . Sie kommt
hinzu , um das grausige Bild abzurunden .

« KT »

Kabinetissihung in London
# London , 10. Februar

In einer Kabinettssitzung am Mittwoch
wurde eine umfangreiche Tagesordnung erle¬
digt . _ Zunächst erstattete Wirtschaftsminister
Ruueima « ausführlich Bericht über seine
Reise nach den Vereinigten Staaten . Wie ver -
lautet , mißt das Kabinett den Besprechungen ,die Runciman mit den amerikanischen Staats -
männern hatte , große Bedeutung bei . Aitf in¬
nenpolitischem Gebiet dürfte sich das Kabinett
hauptsächlich mit den geplanten Maf -nahmcn
für die Notstandsgebiete befaßt haben . In
unterrichteten Kreisen hält man es für wahr¬
scheinlich . daß sich die Regierung dabei auch
mit der Frage der Gewährung eines Zuschus¬
ses für die englische Sohlenaussuhr besaßt hat .
Diese Forderung war in letzter Zeit wiederholt
vom englischen Kohlenaussnhrhandel erhoben
worden . Ein weiterer Punkt der Tagesord -
nuna wirb die Zusammensetzung des Ans -
schusses gewesen sein , der die Zivilliste für den
neuen Herrscher und den königlichen Haushalt
festsetzen soll .

General von Oven 1*
) : ( Berti « , 10. Februar

General der In fanterie a . D . Adolf K . vou
Ove « ist im Alter von 82 Jahre « i« Berli «
gestorben .

Adolf K . von Oven wurde in Westpreußen
geboren und kam 1873 als Leutnant aus dem
Kadettenkorps zum Infanterieregiment 60 . Bon
1903 .bis 1904 stand er an der Spitze des Grena -
dierregiments 12 in Frankfurt a . d . O ., über -
nahm hierauf die 16. Brigade in Torgau und
1907 das Kommando der 7. Division in Maade -
bürg . 1911 wurde er Gouverneur von Metz .
1912 erhielt er den Rang eines Generals der
Infanterie . Im Februar 1914 erhielt er den

erbetenen Abschied . Bei Kriegsausbruch wurde
General von Oven zum Gouverneur von Metz
ernannt , welche Stellung er bis 1918 inne
hatte . Ende 1918 trat der verdiente General
endgültig in den Ruhestand .

Beileidstelegramm des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat an Oberst

von Oven folgendes Telegramm gerichtet :
„Zu dem schweren Verlust , der Sie durch den

Tod Ihres Vaters , des Generals der Insan -
tcrie Adolf von Oven , betroffen hat , spreche ich
Ihnen in Erinnerung an die großen Ver -
dienste , die der Verstorbene sich in Krieg und
Frieden um Teutschland erworben hat , mein
herzlichstes Beileid aus . lgez .) Adolf Hitler ."

Rascher Vormarsch aus Motril
Oer Gegner in regelloser Flucht / Bisher 4000 Gefangene

— Rom , 10. Februar
Die „Tribuna " bringt interessante Einzel -

heiten über das rasche Vorrücken der nationa -
len Truppen . Am Mittwoch , um 12 .30 Uhr ,
standen sie bereits 18 Kilometer vor Motril ,
also 00 Kilometer östlich Malagas . Auf dem
ganzen Vormarsch leistete der Feind so gut
wie keinen Widerstand , da er sich in regelloser
Flucht befindet . Die Bevölkerung , die nach
Malaga zurückkehrt , bereitete ihren Befreiern
begeisterte Kundgebungen . Viele Angehörige
des in Malaga liegenden Regiments „Victo -
ria "

, die sich noch rechtzeitig verstecken konnten ,
kamen nach Malaga zurück und stellten sich
beim nationalen Kommando .

Aus Gibraltar erfährt die „Tribuna "
, daß

nach Schätzungen 18 000 Bolschewistcu nicht
mehr der Umzingelung entgehen konnten und
in die Berge flüchteten . Sie sind vollkommen
abgeschnitten und daher ohne ausreichende
Verpflegung . In den nächsten Tagen werden
üe sich ergeben müssen . Bisher wurden 4000
Gefangene in Malaga eingeliefert , die nur mit
Mühe vor der Lynchjustiz der Menge geschützt
werden konnten . Bei vielen fand man Juwelen
und größere Geldsummen , die von ihnen ge-
raubt und gestohlen worden waren .

Nach einer Stesani -Meldung ist den iiearei -
chen Truppen eine große Beute an Waffen

und Munition in die Hände gefallen . Stefani
weist auf das vorbildliche Verhalten des Ge -
nerals Collis hin . Er war bei Beginn des
Kampfes vor Malaga verwundet worden .
Trotzdem behielt er das Kommando des „Te -
rio "

, um mit seinen siegreichen Truppen in die
Stadt einzuziehen .

Barcelona von See aus beschossen
X Paris , 10. Februar

Barcelona wurde in der Nacht znm Witt -
woch von der Seeseite ans unter Feuer
genommen . Die katalanische Hauptstadt
wurde sofort verdunkelt . Die Küstenbat -
terien und ein im Hasen liegendes Kanonen -
boot sollen das Fener erwidert haben .

Wassenschmnggel aufgedeckt
X Paris . 10 . Februar

In Mentone ist man einer Waffenschmuggel -
angelegenheit auf die Spur gekommen . Als
ein Nizzaer Einwohner die französifch - italie -
nische Grenze überschritt , wurden bei der
Durchsuchung seines Kraftwagens zwei Ma -
schinengewehre , 19 Revolver nnd zwei Kara -
biner sowie 13 000 Schuß Munition gefunden .
Eine Untersuchung ist eingeleitet worden .

Nach der Einnahme Malagas
8000 Polizisten ergaben sich / Barcelona ist bestürzt

# London , 10 . Februar
lieber die Einnahme von Malaga durch die

nationalen Truppen berichtet Reuter weitere
bemerkenswerte Einzelheiten , die von einem
zuverlässigen englischen Beobachter mitgeteilt
wurden . Die gesamte Guardia Civil von Ma -
laqa und die Polizei , insgesamt etwa 8000
Mann , ergaben sich den nationalen Truppen .
Als die nationalen Truppen in die Vorstadt
von Malaga einmarschierten , wurden sie von
Tausenden von Frauen begeistert begrüßt .
Viele von ihnen knieten nieder und baten um
Nahrungsmittel , da sie das bolschewistische
Regime dem Hunaertode nahe gebracht hatte .

Die nationalen Truppen haben bereits über
1000 Säcke Mehl nach Malaga geschickt. Sic be -
absichtigen , Brot und andere Lebensmittel nach
Malaga zu bringen und dort frei verteilen zu
lassen . Ueber 3000 Flüchtlinge , die unter der
bolschewistischen Herrschaft Malaga verlassen
hatten , wollen jetzt zurückkehren . Sie wollen
die britischen Flottenbehörden bitten , ihnen
für die Beförderung von Algeciras nach Ma -
laga ein Kriegsschiff zur Verfügung zu stellen .

*
An Bord eines dänischen Dampfers trafen

in Dünkirchen 31 „Spanienfreiwillige " ein , die
nach Paris weitcrreisten . Es sind hauptsächlich
Norweger , Schweden und Dänen .
Sonberformatio « zur Verteidigung der Stadt

X Paris , 10. Februar
Die Einnahme von Malaga durch die natio -

nalen Truppen hat in Barcelona eine wahre
Panik hervorgerufen . Die Bolschewisten von

Neugestaltung der Lehrerausbildung
Einheitliche Grundausbildung

Auf der Arbeitstagung des NS - Lehrerbun -
des in Bayreuth gab Hauptabteilungsleiter
Stricker die Grundsätze des NSLB zur Neu -
gestaltung der Lehrerausbildung bekannt . Die
Ausbildung der Lehrer für die verschiedenen
Schularten müsse möglichst weitgehend ge -
meinsam erfolgen , damit eine einheitliche er-
zieherische Grundausbildung gewährleistet sei .

Reichssachschastsleiter Dr . Bargheer forderte
als Ausbildungszeit für Lehrer an Volks -
schulen ein Studium von mindestens drei
Jahren .

Reichssachschastsleiter Frank , Bayreuth , gab
einen Ueberblick über die Ausbildung der
künftigen Lehrer an höheren Schulen . Ein
dreijähriges fachwifscnschaftlichcs Studium
eines wissenschaftliches Grundfaches nnd zweier
wissenschaftlicher Nebenfächer an den Universi -
täten müsse ergänzt werden durch eine gründ -
lich Einführung in die Erziehungswissenschis -
ten uud in die Schulpraxis an den Hoch-
schulen für Lehrerbildung . Dazu sei notwen -
dig , die Hochschulen für Lehrerbildung ent -
sprechend auszubauen .

Die Ausbildung der künftigen Lehrer an
Berufsschulen sieht nach dem Bericht des
Reichsfachschaftsleiters Pipke , Berlin , eine
fachliche Vertiefung an den bestehenden Tech -
nischen Hochschulen bzw . Handelshochschulen
oder Bergakademien vor . Sie solle ihren Ab -
schluß in einer zweisemestrigen schulvrakti -
sehen Bildung an den Hochschulen für Lehrer -
bildung finden . Es sei künftia anch strebsamen
unk begabten Gesellen und Meistern Gelegen -
heit zu geben , nach einer Eianuugsvrüfung —
ebenso wie Abiturienten höherer Lehranstal -

ten — zum Besuch der Fachhochschulen zuge -
lassen zu werden .

Kunst und Wissenschast
Vo « der Heidelberger Universität wurde

Professor Dr . Walter Thoms zum stellvertre -
tenden Leiter der Reichshochschulgruppe der
Deutschen Wirtschaftswissenschaftlichen Gesell¬
schaft berufen .

Elisabeth Brunner , die süddeutsche Sopra -
nistin , wurde nach ihren zahlreichen Erfolgen
im In - und Ausland nach London zu einem
Konzert eingeladen . Die Künstlerin fang Lie -
der von Brahms , Wolf , Rich . Strauß und
Arien von Mozart , Pnccini und Mascagni ,
es war ihr möglich gewesen , bei ihrem Aus -
treten triumphale Erfolge und große Sym -
pathien zu erringen . Dem Konzert , das im
Rahmen des Krönungsjahres eine besonders
festliche Note erhalten hatte , wohnten n . a.
die deutsche und italienische Botschaft bei .

Die Robert -Koch -Stistung . Miuisterialdirek -
tor Dr . Gütt hat beschlossen , die beste Bear -
beitnng folgender Fragen aus dem Tuber -
kulofegebiet mit ie einem Preis von 1000 RM .
auszuzeichnen . „Der Verlauf der tuberkulösen
Erstinfektion bei jugendlichen Erwachsenen " .
„Berechtigen die Erfahrungen des Schicht -
aufnahmeverfahrens (Tomographiei zu einer
Nachprüfung der Frage der Bedeutung der
Spitzentuberkulose in der Entstehung der
Tuberkulose ?" Nähere Angaben über die Be -
dingungen für das Preisausschreiben werden
in der medizinischen Fachpresse veröffentlicht .
Die Arbeiten sind dem Reichstuberkuloscaus -
schnß, Berlin W 02 , Einemstraße 11 , cinzu -
reichen . Ueber die Zuteilung der Preise ent -
scheidet der Borstand der Stiftung .

Katalonien haben einen Aufruf an die Bevöl -
kernng erlassen , in dem gefordert wird , sofort
eine Sonderformation zur Verteidigung Bar -
celonas aufzustellen und die „ allgemeine
Dienstpflicht " einzuführen . Der Bolschewisten -
Häuptlina Companys erklärte , es seien bereits
Maßnahmen eingeleitet worden , um alle Ein -,
wohner Barcelonas zum Frontdienst zu
zwingen .

In Almeria entstand bei der Ankunft der
aus Malaga geflüchteten bolschewistischen Mi -
lizen eine große Panik . Es wurde sofort die
allgemeine Mobilmachung angeordnet . Alle
Männer zwischen 15 und 60 Jahren wurden
zur sofortigen Befestigung der nach Almeria
führenden Straßen ausgehoben .

Wie die nationalen Rundfunksender melden ,
ist der „Oberst " Billaba , dem die bolschewisti -
schen Milizen in Malaga unterstanden , ins
Ausland geflohen . Er habe sich geweigert ,
weiterhin unter dem Befehl feiner Gesin -
nungsbrüder von Valencia zu kämpfen . Der
Oberhäuptling der bolschewistischen Banden im
Süden , „General " Martinez Monje , ist ab -
gesetzt worden . An seine Stelle wird ein sow -
jetrussischer 0 ) Militär stehen , dem auch die
Verteidigung von Jaen und Almeria über -
tragen werden wird .

Die Schuld Mostaus
Doriot verlangt Zurückziehung der fran -

zösischen Freiwilligen
X Paris , 10. Februar

Bei einer Massenversammlung der sranzö -
fischen Volkspartei im Pariser Sportpalast
erklärte der frühere kommunistische Partei -
führer Doriot , nur Moskau sei daran schuld ,
wenn sich der Bürgerkrieg in Spanien in die
Länge ziehe . Es müsse dafür gesorgt wer -
den , daß die 28 0l>0 französischen Freiwilligen ,
die auf feiten der Bolschewisten kämpften ,
aufgefordert würden , sofort in die Heimat
zurückzukehren . — 16 junge Franzosen , die
auf feiten der Bolschewisten in Spanien ge -
kämpft hatten und schwer enttäuscht zurück -
gekehrt sind , schilderten anschließend ihre Er -
lebnisse .

„Figaro " veröffentlicht den Bericht eines
Franzosen , der sein Eintreten für die Bol -
schewisten in Spanien bitter bereut und dem
es — wie 278 Landsleuten — schließlich ge¬
lang , aus dem bolschewistischen Hexenkessel zu
entfliehen . Ter Gewährsmann des Blattes .
Antoin Desprez aus Pont - K- Biendin , erklärt « ,
die „Freiwilligen " hätten hungern müssen
nnd nicht einmal ihre versprochene Löhnung
bekommen . Viele von ihnen seien von den
Anarchisten einfach niedergeschossen worden .
Nach seinen Erlebnissen in Spanien habe er
vom Kommunismus mehr als genug .

Dem am Mittwochnachmittag in London zu -
sammengetretenen Nichteiumischuugshauptaus -
schuß lagen sämtliche Antworten der Regie -
rnngen aus den letzten Fragebogen vor , der
sich aus die Freiwilligen - nnd Kontrollfrage be-
zog . Ei « Bericht über die Beratungen steht
noch aus .

4-
DaA amerikanische Repräsentantenhaus hat

die Vollmacht des Präsidenten zum Abschloß
gegenseitiger Handelsabkommen um drei Jahre
verlängert .

Eine Spende des Führers
80 000 RM . für die „Stiftung für Opser »ek

Arbeit aus See "

dnb . Berli « , 10. Februar
Das besonders stürmische Wetter zur

hat in den vergangenen Monaten eine gro»°
Anzahl von Opfer « unter den deutsche« 5 <e'
leuteu uud Fischern gefordert . Aus diese«
Anlaß hat der Führer und Reichskanzler dc>
„Stiftung Opfer der Arbeit aus See ", die o»
von ihm selbst ins Lebe « gerufenen „Stiftum
für Opser der Arbeit " eingegliedert ist , e; #C"
Betrag von 80 000 RM überwies ^
Diese Zuwendung ist für die Familie «
nnglückter Seeleute bestimmt und soll überaß
da , wo die Renten der Bernssgenossenscka ''
nicht ausreichen , znr Sicherung der Hinter
bliebenen verwendet werde « .

Auch Reichöminister Dr . F r i ck hat a« s de »
gleichen Anlaß und zn dem gleichen Z«>e°
einen Betrag vou 10 0 00 RM . gestiftet .

Oer Arbeitseinsatz im Januar
Die Kältewelle wirkte sich aus

) ! ( Berlin . 10. Februar
Der Arbeitseinsatz im Januar stand st#' *

unter dem Einfluß der anhaltenden KM '
welle , die über deu größten Teil des Rei ^ '
hinwegging . Alle Saisonaußenberufe sind ^
durch stark betroffen worden . Die Zahl
Arbeitslosen stieg infolgedessen nm 374 OB»
anf 1 888 000. Damit hat die Zunahme dc>
Arbeitslosigkeit im Winter , die bisher » 0®
wesentlich unter der des Vorjahres lag , ^
genau denselben Umfang erreicht wie '*
Vorjahr lZunahme : 817000 gegeniib ^
814 000 im Vorjahr ». Da das Wetter t®
Vorjahr milder und günstiger war , 8jjj

B
man mit einer stärkeren Zunahme der
beitslosigkeit rechnen können . Sie ist ni»
eingetreten , iveil die Betriebe , insbesondeH
des Bau und Baustoffgewerbes , im Hinbl >°
auf den vorliegenden Auftragsbestand » »
den empfindlichen Facharbeitermangel i »l>
Stammbelegschaften , soweit irgend mofllj ®
durchgehalten haben , u,m bei Eintritt gün ^
gerer Witterung sofort weiterarbeiten zu kö?

'
uen . In den Saisonaußenberusen betrug
Zunahme der Arbeitslosigkeit 256 000 ;
stand in den übrigen Berufsgruppen ci"
Zunahme um 118 000 gegenüber .

Die Zahl der von der Reichsanstalt Unt ^
stützte « stieg aus 1159 000 , die Zunahme %
trug 263 000 . Da der Frost in stärkere »
Maße erst in der zweiten Monatshälste c >̂

setzte , befand sich « in Teil der Entlassen ^
noch in der Wartezeit : die Zahl der Ria '

unterstützten ist infolgedessen um 98 000 «
stiegen . Die Zahl der anerkannten SB" " ''

sahrtserwerbslosen stieg geringfügig n
18 000 auf 178 000.

Wegen der Kälte mußten auch zablrei ?
Notstandsarbeiten « ingestellt werden , so
Ki ? Qrtfif tintt 76 ™die Zahl der Notstandsarbeiter
auf 51 000 zurückging .

Generalinspekteure
der Ordnungspolizei

Ihre Aufgaben und Befngnisse
Hl Berlin , 10. Februar

Der Reichsführer SS und Chef der dc>^
schen Polizei hat für die am 1 . SevtcinA ,1930 eingesetzten Generalinspekteure "
Ordnungspolizei eine Dienstanweisung £

,lassen . Demnach ist der Gcncralinspckt «'
,,

der Schutzpolizei für die Angelegenheiten
Schutzpolizei anßer ihren Schulen nnd
Ausbildungshunbertschasten zuständig , ^
Generalinspekteur der Gendarmerie nnd A
meindevollzngspolizei für die Angelegen ^ten der Gendarmerie und Gemeindevollz » ^
Polizei ohne die Schulen und der Gener «
infpektenr der Schulen für die Ausbildung
Hundertschaften nnd für sämtliche Schulen °
Ordnungspolizei .

Die Aufgaben der Gencralinfpekteure ^
stehen u . a . in der Minderheit an allen gru »
sätzlichen Entscheidungen innerhalb der
nnngspolizei . Die wichtigste Ausgabe bci "
darin , die auf den Besichtigungsreise » a
unmittelbarer Verbindung mit der
gewonnenen Eindrücke und Erfahrungen L
Stabe des Chefs der Ordnnnqspolizei
die Organisation , Ausbildung und ■
Weiterentwicklung der Polizei zweckmäßigverwerten . Durch die Funktionen der ^
neralinspektenre der Ordnungspolizei ist \
mit eine ständige und enge Verbindung ^
schen Theorie und Praxis im deutschen v '
zeiwesen gewährleistet . M

Generalinspekteur der Schutzpolizei ist
neralmajor der Schutzpolizei Siebert ,
Geschäfte werden durch seinen Stellvertre
Oberst Mülverstedt , wahrgenommen .
neralinspekteur der Gendarmerie und
meindevollzngspolizei ist Generalmajor ^
Gendarmerie v . Kamptz , und Generalinst "
tenr der Schulen Ekneralmajor der S « '
Polizei Pfesser - Wildenbruch .

■ <<
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Verleger und Herausgeber : Dr. A . flu 1'
Hauptschristlelter : Karl Aug , s « » trieb : ktellve - ,
des HauptschrMIetterS : Adalbert Holelle n ; vcron ^ i
lief) für Politik und Wirtschaft : Karl Aug <Seo ! ' .

' p':
für Feuilleton , Theater und Musik : Han « & c, \ t <
Nachrichten . Handel und Bilder : Adalbert Hol « ' Y
fitr Lokales und Svort : Hanns Reich : für Vadcn ^
Unterballung : Bert N segele : für die Wowem
„ PUramide ' : Karl I o h o ! für Anzeigen : Qe\,f
Schriebe ! ! sämtlich ln Karlsruhe Karl » S ' i' mi!1
Strafte Nr , 14 , — Sprechstunde der Scbrli " 1
von II — 12 Uhr , Berliner Schriftleitung : W $ f * ' J fl *
Berlin -Wilmersdorf , Uhlandstrake 134 , Fernsprecher . «f
Wilmersdorf BBfSl. — Fllr unverlangte Beitrüg « $ !>
nimmt die Schristleltung keine Verantwortung ~
I . 1937 : 9335 . Druck bei « . Braun , GmbH , ^

ruhe (Baden ) , Karl -Frledrich -Etrabe Nr .
Sur Seit ist Preisliste Nr. S vom lS. 12. 33 giUt»'

w
Si
Ii

1

tü
' II
te

>»>
%
«Ol
•e«
Ii#

h
SM
h

•tit
%

I
>
h
Iii,

t
u

'et,

ob

Vll!

c
h

%>
A
Olli

te

!"I!

tzs
klj
s
«a
b
"oi
toll

W.

Mttt



Nr . 42 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 11 . Februar 1937 Seite Z

dik

>ar
z «e

, roi!k
zec -
icfcW
r d- r
. der
itB»l
tW *
fc «tieP

>erol
sck-ii
nttl '

dc -

ir

stall

: idEKs
, ö°-

'

,5
, fall
I ii#
lÜtH

'1
iU

8ätfs
iKf '

gl >»
in «1'
fäf

B **

9
ntcf
. ff
crc#

ci«'
rette*
rj#
Z tf
BcÖ1'

u«1

der letzte Kundschafter der Prärie
?•* Leben des Buffalo Bill alias William Cody .
CopWrht by Verlag Presse-Tagesdienst , Berlin W 35

Buffalo Bill
BuS** 1 wer sind Sie ? " hauchte das zarte

Alipf . „Und wie soll ich Ihnen Sanken ? "

^
-.Den Dank "

, erwidert « der hochgewachsene
. onn mit schlichter Bescheidenheit , „trägt
Um 9ttte ^ at in sich ) mehr braucht es nicht .
t .4 außerdem ist es meines Amtes , die
Gurken zu vernichten und die Unschuldigen'". retten !"

rirfLil1e Ahnung überkam öas Mädchen . Sie
jhjkte sich Halbleibs auf und starrte den^ ann mit bewundernden Augen an .^ ie sind —

kann es nicht leugnen " , sagte der
. gemessen und ohne Stolz . „ Man
. »irt mich Buffalo Bill , den letzten großen»ndschaster und Helden ber Prärie !"

Gotteswillen , was geht hier vor ? !
Slu^fIäruttfl leicht gegeben .

~ ~

Der Held unserer Jugend : wie wir ihn träumten — und wie er war
VON CURT CORRINTH

" aim

irr *" sich um das
Malo Bill , betitelt
I»? tsche
Klagt« ' Id.

Abenteuer Nr . 123 des
Der Ueberfall auf die

von Fort McPherson "
, beum -

agt mit einem herrlich schreienden bunten
. 4« , Preis zwanzig Vorkriegsreichspfennige .e« Abenteuer unterscheidet sich im Grunde
3 durch die verschiedene Tiefe der edel -
i»^ en Bescheidenheit des Helden und
. *<*> die Zahl der Toten — ob weiße oder .J * ' spielt hier keine Rolle — von den 122
j
™« in nervenkitzelndem Kolvortagekitsch
^ ausgegangenen heroischen Begebenhei -

weshalb ich es wahllos herausgriff aus
Anzahl jener alten Hefte , die ich in

v ' fler Erinnerung an Jugeudfreudeu und
! Mensbegeifterung bis heut mitgeschleppt
J * durch mein Leben mit all seinem auf
j£

) ab . Ter Höhepunkt dieses Abenteuers
#

• 123 ist wortwörtlich zitiert — man mache
^ des Himmels willen nicht etwa mich ver -
Wörtlich für den . hm — wirklich etwas
Unartigen Stil . Was kann ich denn für
r die Schwärze all der Schnrken . für all

Feigheit , Hinterlist und Skalpgier all der
»planer , die durch die endlose Heftfolge der»enteuer aus dem Wilden Westen toben ,
}?* auch für all den Edelmut , für all die
Unsicherheit , für die Reiterku -nst , die

und nicht zuletzt gottlos
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n^ rfeit uno nta »: zutevt gottlos immer

stete „Rechtzeitigkeit im letzten Aidgen -
h ' . dieses Kühnsten aller Kühnen , dieses
. "k' alo Bill , des letzten großen Kundschaf -"

und Helden der Prärie ? !
„^ >s ist sicher : heut lächeln wir Auguren

V»>iö

dieser bunten Schmöker und können sie
zu Ende lesen — abernicht mehr

aufs Herz : in unserer Jugend , da
^ r«n sie uns einige Jahre lang das A und
s< . unserer Tage , da wurden über ihnen
Mnkweg und rücksichtslos die dringlichsten
^ ularbeiten verbummelt , wir bekamen es

selbst gelegentlich in allzu trockenen
^ tlxmatikstunden eines der enggedruckten
^ eigrofchenhefte heimlich unterm Pult vor -
Jäheit und , unter frevler Vernachlässigung
*«* pythagoräischen Weisheiten , fiebernd
j^ uforschen . ob es dem Helden aller Hel -
r,,

*! denn nun wirklich gelingen werde , sich
^ nur der verfolgenden , tomahawk -
I,fugenden Horde der Sionx zu entziehen ,
&ti, l n besagte Horde auch noch mit rächen -
I

" Schüssen zum guten Beschluß rücksichts -
vernichten .

^ as für ein Held — was für ein Jäger
<thr ^ r ein Schütze — was für ein Fähr -
'»In iL1 ~ was für ein kurzum : Buf -

Bill for « ver , hipp , hipp , hurra !
Erinnert ihr euch noch , meine Freunde ?

Teufel , niemand braucht sich der Be -
h . z rung seiner Jugend zu schämen , an
mjih wr eine Sorte Heroik sie auch immer
für 0 verschwendet worden sein mag ! Ich
^ nein Teil war jedenfalls mit zwölf
%z

n 0 ^ oIut und eisern willens , koste es ."a wolle , sozusagen stehenden Fußes

nach dem Wilden Westen der Staaten aus -
zubrechen und meines bewunderten Helden ,
d«r bereits 123 blutige Abenteuer bestanden
hatte und jede Woche noch eins mehr bestand
— „Das neueste Buffalo - Bill - Heft erscheint
in acht Tagen und erzählt .Die blutige Spur
am Elmsriver ' ! " verheißt die letzte Seite des
natürlich „happy " endenden „Ueberfalls auf
die Postkutsche von Fort McPherson "

, bitte
sehr ! — meines einzigartigen , erlebnis¬
gesegneten Buffalo Bill getreuefter Schüler
und Kumpan zu werden . Ich hatte sogar
schon zwei Gefährten geworben , die mit mir
ziehen wollten — leider aber ist dann schließ -
lich aus mir heut unerinnerlichen Gründen
doch nichts geworden aus dieser heroischen
Anabasis . . . — Buffalo Bill hat auch feine

weiteren Abenteuer , deren Zahl auf die
Dauer einfach Legion geworden ist . allein
zuwege bringen müssen , ohne die gütig « Bei -
Hilfe dr « i« r bewundernder Jungs aus der
Zeit von vor 30 Iahren . . .

Lang , lang ist 's her — aber ganz ver -
gessen haben wir ihn auch heut noch nicht ,
diesen Helden unserer Jugend , wenn wir
auch längst dahinter gekommen sind , daß er
in Wirklichkeit ganz anders war . als wir ihn
uns in unferm jugend gläubigen Heber -
schwang erträumten .

Jawohl , es stimmt schon ! Buffalo Bill ist
nämlich keineswegs nur eine Ausgeburt
findiger Kolportagefabrikanten und Zwei -
groschenheftfchreiber gewesen !

( Fortsetzung folgt )

^ KurzberichteaufallerWelt

Slop >
(Welldild , Uli.)

Eliten ^ ' l grelle « Stop-Signal tonn den verheerenden
Dhw Einhalt gebieten . — Ein Bild aus Ma -^ «io>, wo das Wasser bis in die Höhe der Ver -
trhrsjrichen über der Straße steh «

Salzkammergut ohne Verkehrsmittel
Betriebseinstellung aus der Salzkammergut -

Lokalbahn — Ueber 800 Personen brotlos
( !) Wien , 10. Februar

Die Salzkammergut - Lokalbahn stellte am
Dienstagabend ihren Betrieb ein , nachdem
Verhandlungen im Handelsministerium zur
Bereitstellung neuer Mittel ergebnislos ge-
blieben sind .

Die Bahn verbindet auf einer 70 Kilometer
langen Schmalspurstrecke die Stadt Salzburg
mit dem Hauptort des Salzkammergutes Bad
Ischl . Auch die von der Bahngesellschaft be-
trieben ? Schiffahrt aus dem Wolsgaugsee
wurde stillgelegt . Da auch der nötige Kraft -
Wagenpark fehlt , konnte im Augenblick der
Einstellung des Bahnbetriebs kein vollwertiger
Ersatz geschaffen werden . Viele Orte im Salz -
kammergut , wie z . B . das berühmte St . Wolf -
gang am Wolfgangsee,sind daher vom Verkehr
abgeschnitten . Hinzu kommt , daß Kraftwagen
die stark vereisten Bergstraßen nicht bezwingen
können . Viele Schüler , die Salzburger Schu -
len besuchen , mußten deshalb am Mittwoch
dem Unterricht fernbleiben . Eine Bürger -
meisterkonferenz der Salzburger Gemeinden
fordert die sofortige Beseitigung der chaotischen
Verkehrszustände .

Katastrophal wirkt sich der Zusammenbruch
für das Pensiousinstitnt der Privatbahnen
aus ^ das durch die Stillegung zahluugs -
unfähig geworden ist. Die Stimmung unter
den Bahnangestellten ist verzweifelt , da über
300 Leute brotlos geworden sind . Die Aus -
sichten von etwa 100 Pensionsberechtigten ,
ihre Ansprüche befriedigt zu erhalten , sind nur
gering .

Eiseubahuerstreik i« Warschau
) ! l Warschau , 10. Februar

Die Arbeiter und Angestellten der drei
Warschauer Kleiubahneu , die im Verkehr
zwischen der Hauptstadt und den umliegenden
Kleinstädten eine wichtige Rolle spielen , sind
in den Streik getreten . Seit fast einem Jahr
wurden Verhandlungen mit der Kleinbahn -
gefellschaft , in der vorwiegend ausländisches
Kapital vertreten ist . zur Erlangung eines
neuen Kollektivvertrages geführt . Nachdem die
Verwaltung auf erhebliche Lohnkürzungen
bestand , wurde der Streik verkündet .

Spione in Llngarn verurteilt
( = ) Budapest , 10 . Februar

Der ungarische Honvedgerichtshof verurteilte
am Mittwoch zehn Personen wegen Spionage
zugunsten fremder Staaten zu schweren Zucht -
hausstrafen bis zu 13 Jahren . Das Urteil
verbietet ferner der Mehrzahl der Verurteil -
teu auf Lebenszeit das Betreten der ungarisch -
tschechoslowakischen Grenzzone .

Ein moderner Kolumbus
Norwegische Expedition nimmt Neuland in

Besitz
( : ) Oslo , 10. Februar

Von der Expedition des bekannten uorwegi -
fchen Walfängers Lars Christiensen , der im
Dezember vorigen Jahres mit seinem Motor -
schiff „Thorshavn " in Begleitung des Fliegers
Wideroe eine Südeismeerfahrt antrat , traf
folgendes Telegramm ein : „Von dem Flieger
Wideroe wurde am Freitag eine Bucht im
Packeis gefunden , von wo trotz der sehr star -
ken Dünung der Start vorgenommen wurde .
Auf einem zweieinhalb Stunden dauernden
Erkundungsfluge wurde neues Land zwischen
dem 33. und 40. Grad östlicher Länge gefunden .
Die norwegische Flagge wurde um 17.50 Uhr
Lokalzeit ans dem Flugzeug geworfen auf 38
Grad östlicher Länge und 60.30 Grad südlicher
Breite . Von dem neuentdeckten Land wurde
aus der Luft eine Kartenaufnahme angefertigt .
Das Land besteht aus einer Kette von Bergen ,die sich vom 40. Grad in einem nach Süden
und Westen offenen Bogen bis zum 35. Grad
erstreckt . Im Inlandeis befindet sich ein Berg
von etwa 1500 Meter Höhe ."

Treibeis schon vor Neval
) ! l Reval , 10 . Februar

In den letzten 24 Stunden haben sich in
den estländischen Gewässern die ersten Eis -
schwierigkeite » einaestellt . Sie sind darauf

zurückzuführen , daß nach einem Sturm , der
am Sonntag und Montag mit Windstärke
8—10 aus Nordwesten wehte , von der Küste
Finnlands große Mengen Treibeis südwärts
getrieben wurden . Damit hat die Eisgrenze
im südlichen Teil des Finnischen Meerbusens
nunmehr Reval erreicht . Westlich von Reval
ist das Meer dagegen nach wie vor eisfrei .

Einsturzunglück in Paris
30 Arbeiter verletzt

X Paris , 10. Februar
Auf dem Bauplatz des Hauses der französi -

scheu Eisenbahnen auf der Internationalen
Ausstellung 1037 hat sich Dienstag ein Ein -
stnrzunglück ereignet . 30 Arbeiter , die sich auf
einem vier Meter hohen Gerüst befanden ,
das plötzlich zusammenbrach , wurden in die
Tiefe gerissen . 22 wurden verletzt , davon sechs
so fchwer , daß sie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten . Der Zustand eines der Ver -
letzten ist besorgniserregend .

Einzimmerwohnung für 16 Personen
Erschreckende Verhältnisse in den englischen

Notstandsgebiete «
# London , 10. Februar

Ein Ausschuß der Labour Party zum Stu -
dium der Verhältnisse in den Notstandsgebie -
ten bereist zur Zeit die Gegend von Glasgow
und Weftschottland . Im „News Chronicle "
gibt ein Ausschußmitglied feine Eindrücke wie -
der , die er in diesem Gebiet empfangen bat .
Die wirtschaftlichen Verhältnisse hätten sich
hier im Vergleich zu Südwales innerhalb der
letzten Jahre zwar gebessert , aber er habe den -
noch Häuser gesehen , in denen in einem ein -
zigen Raum große Familien lebten . In einem
Hause habe er in einem Zimmer eine Familie
mit 16 Köpfe « gefunden : Vater , Mutter und 14
Kinder . Der älteste Sohn fei 32 . die älteste
Tochter 28 Jahre alt . Daß dieser Fall nicht
vereinzelt dastehe , zeige ein anderes Beispiel ,
wo in einem Zimmer eine Witwe mit ihrer
18jährigen Tochter , einem 8jährigen Knaben ,
dazu Vater und Großvater der Mutter , lebten .

Mitgliederversammlung am Telefon
Ferntagung gleichzeitig i« 38 Städte «

Der Verband Deutscher Elektrotechniker
lVTE ) veranstaltet am 23. Februar 1037 erst -
malig eine Ferntagung seiner 33 Gaue , die
durch eine von der Deutschen Reichspost als
Großversuch hergestellte Fer « sprech -Konfere « z»
fchaltung miteinander verbunden werden , so
daß jode der 33 Versammlungen die in den
übrigen gehaltenen Ansprachen mithört . Die
Lichtbilder , die den in Berlin gehaltenen
Hauptvortrag begleiten , werden gleichzeitig
an allen 33 Orten gezeigt . Eine der groß -
artigsten Errungenschaften der Elektrotechnik ,
die leitungsgebundene Uebertragung des ge -
fprochenen Wortes ans weite Entfernung
wird dazu verwendet , die Elektrotechniker
Deutschlands zu einer gemeinsamen Veran -
staltung zusammenzuführen , ohne daß sie
ihren Wohnsitz zu verlassen brauchen .

Schon einmal , im Jahre 1029, hat der Fern¬
sprecher dazu beigetragen , eine Versammlung
des VDE zu einer Ferntagung mit drei be -
freundeten ausländischen Vereinen im Haag ,
in Wien und in Budapest auszugestalten .
Während es sich damals aber nur um eine
verhältnismäßig einfache Verbindung zwischen
vier Orten handelte , dürste es wohl das erste -
mal in der Geschichte des Fernsprechers sein ,
daß 88 weit voneinander entfernte Verfamm »
lnngen durch Fernsprechübertragung zufam -
mengefaßt werden .

Omnibus stürzt in eine Schlucht
23 Tote aus de « Philippine »

® Manila , 10 . Februar
Auf der Bergstraße in der Nähe der Stadt

Bagnio fetwa 220 Kilometer nördlich von
Manila ) stürzte ein Kraftomnibus , der mit
Filipinos voll besetzt war , in eine 7v Meter
tiefe Schlucht . 23 Insassen wurden getötet .
Die Trümmer des Wagens und die Toten
konnten bisher noch nicht geborgen werden ,
da die Schlucht schwer zugänglich ist .

11 Tote bei einem Flugzeugunglück
in San Franziska

O San Franziska , 10. Februar
Kurz vor der Landung stürzte ein Groß -

flngzeug der United Air Lines über dem
Hasen ab . Die Maschine sank sofort . Alle elf
Insassen ertranken . Die Leichen konnten noch
nicht geborgen werden .

Kleine Chronik
Das Segelschulschiff der Kriegsmarine „Horst

Wessel " ist am Montagabend nach einer fast
zweieinhalbmonatigen Ausbildungsreise mit
Unteroffiziersanwärtern nach Kiel zurück -
gekehrt . Während der Reise wurden Las Pal -
mas und die Kanarischen Inseln besucht .

Weil er den Mord an Gnstloff durch den
Juden Frankfurter verherrlichte , wurde der
Jude Mamelock von der jüdischen Zeitung
„Glos Podfnansky " vom Bezirksgericht in
Kalisch lPolen ) zu zwei Monaten Hast ver -
urteilt . Das Gericht erblickte mit Recht in dem
fraglichen Aufsatz die Verherrlichung eines
Verbrechens .

Wie aus Birmingham ( USA ) gemeldet
wird , sind in großen Teilen des Staates Ala -
bama durch schwere Wolkenbrüche und heftige
Stürme große « chäden angerichtet worden .
Zahlreiche Wohnhäuser und Geschäftsgebäude
stürzten ei » oder wurden stark beschädigt .
21 Personen sind zum Teil schwer verletzt
worden .

Eine Viertelmittion verschoben
Wie jüdische Emigranten ihr Geld „ in Sicherheit" brachten

) : l Berlin , 1». Februar
Nach mehrwöchiger Verhandlung verkündete

die vierte Große « traskammer des Berliner
Landgerichts am Dienstagabend das Urteil
gegen die 18 Mitglieder einer inter -
nationalen D e v i sc n f ch i e b e r b a n d e ,
die Vermögenswerte von rnnd 250 0 0 0
R M . aus Schleichwegen über die Grenze nach
Holland gebracht hat . Sämtliche Angeklagte ,bis ans den holländischen Kurier Pieter Feber -
wee , waren Juden . Mehrere Beteiligte
konnten sich nach Ausdeckung der Schiebungen
noch ins Ausland begebe « ! sie wurden jedoch
im Abwefenheitöverfahren mit verurteilt .

Die höchste Strafe von je acht Iahren Zucht -
Haus erhielten der in der Systemzeit in Berlin
als Rechtsanwalt tätige 51jährige Hans Abra -
ham Kansmanu und der holländische Kurier
Feberwee . Dazu kamen noch 30000 bzw . 40000
RM . Geldstrafe und zehn Jahre Ehrverlust
bei Kaufmann . Ferner erhielt der Ausläu -
der Samuel Goldmann vier Jahre Zuchthaus
und 10OVO RM . Geldstrafe . Im Abwesen -
heitsverfahren wurden verurteilt die flüchti -
gen Angeklagten Walter Stern zu fünf Jahren
Zuchthaus und 50 000 RM . Geldstrafe . Wil -
Helm Krouheim zu zweieinhalb Jahren Zucht -
Haus und 30 000 RM . Geldstrafe , Ludwig
Jense « zu zweieinhalb Jahren Gefängnis und
20 000 RM . und Dr . Felix Cohn zu zwei Iah -
ren Gefängnis und 10 000 RM . Geldstrafe .
Bei den restlichen sechs Angeklagten wurde
auf Gefängnisstrafen bis zu fünf Monaten
erkannt , soweit nicht das Straffreiheitsgefetz
Platz griff .

Die Schieberorganisation stützte sich in der
Hauptsache auf Hans Abraham Kaufmann und
seine ausländischen Gegenspieler in Anister -
baut bzw . in Oldenzaal ( Holland ) . Indische
Emigranten , die ihr Geld ins Ausland brin -
gen wollten , setzten sich mit Kaufmann in
Verbindung , der im Westen Berlins ein Büro
unterhielt . Er erledigte alle Aufträge „höchst
diskret " und wickelte die ungesetzlichen Ver -

mögensschjebuugeu sicherheitshalber unter ver -
schiedenen Decknamen ab . Er veräußerte die
Grundstücke , Hypotheken und sonstige Werte
seiner Glaubensgenossen und händigte nach
Abzug seiner „Vermittlungsgebühr " von 10
v . H . den Gegenwert dem Kurier Feberwee
aus . Dieser fuhr gewöhnlich über Osnabrück
nach Amsterdam oder Oldenzaal und nahm
das Geld in raffiniert angebrachten Verstecke »
in seinem Kraftwagen mit über die Grenze .

Dieser Geldschmuggel blieb den wachsamen
Zollfahndungsbeamten nicht lange verborgen ,und Ende Mai 193« holten sie zum eutfchei »
denden Schlage aus , nachdem sie auch die i« »
ländischen Verbindungen des Kuriers ermittelt
hatten . Feberwee war gerade bei Kaufmann
in Berlin gewesen . Als er sich verfolgt sah ,
sprang er in der Gegend des Kaiserhof in eine
Taxe und suchte dann mit Hilfe der U -Bahn
zu entwischen . Er kam aber nicht weit und
konnte bald von den ihn verfolgenden Beam -
ten festgenommen werden . Nach anfänglichem
Leugnen gab er alle feine Verbindungsleute
im In - und Auslande preis .

Wegen Devisenvergehens verhaftet
) ; ( Hamburg , 10. Februar

Amtlich wird mitgeteilt , daß gegen die
Arno ld -Bernstein - Schisfahrtsgesellschaft m. b.
H . und ihre Schwesterfirma , die Red - Star »
Linie G . m . b . H . , ein Verfahren wegen De »
visenvergehens eingeleitet worden ist. Der
in beiden Firmen an leitender Stelle tätige
Kaufmann Arnold Bernstein ist mit zwei
seiner Mitarbeiter in Untersuchungshaft ge-
nommen worden .

Um den ungestörten Fortgang der Reede -
reibetriebe zu gewährleisten , ist im Einver -
nehmen mit dem Führer der deutschen See -
fahrt und in Uebereinstimmung mit den
ausländischen Gläubigern ein Treuhänder
bestellt worden . Der Betrieb beider Firmen
bleibt also in vollem Umfange aufrecht »
erhalte » .
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Kultur und GchviMum
Das Gold wird probiert durchs Feuer ,
die Frau durchs Gold ,
der Mann durch die Frau .

Alter Bauernspruch .

SerGenich ist unser feinsterSinn
Wer einmal Gelegenheit hatte , geübte Par -

fümeure bei der Ausübung ihres Berufs zu
beobachten und gesehen hat , wie sie oft stunden¬
lang bequem in eine » Klubsessel gelegt , mit
geschlossenen Augeu versuchen , das Parfüm
oder die Mischung des Tropsens Chemikalien ,
der ihre Hand benetzt , zu analysieren , wird sich
oft über die Treffsicherheit lolcher „Nasen -
analyse " gewundert haben . Finden doch diese
Geruchsdiagnostiker in den meisten Fällen
auch aus den kompliziertesten Mischungen die
einzelnen Duftfubstanzen , ätherische Oele oder
ähnliches viel besser und schneller heraus , als
etwa der Chemiker im Laboratorium . Das
liegt daran , daß die Mengen bestimmter Dust -
stosse in einem Parfüm oft so minimal find ,
daß sie auch mit feineren chemischen Methoden
kaum nachweisbar sind . Außerdem sind es
meist so kompliziert gebaute Verbindungen ,
daß sie sich während der Analyse umsetzen , was
natürlich zu irrigen Resultaten führen muß .

Da leistet die Nase etwas ganz anderes
nnd ist viel sicherer . Cs ist durch eingehende
Versuche sicher erwiesen , daß z . B . Butler -
säur « , die sich bei Fußschweiß durch die chemi -
sche Umsetzung des Hautfettes oft sehr unan -
genehm bemerkbar macht , bei einer io
geringen Konzentration von 1 Zehnmilliardstel
Gramm in 1 ccm Luft noch durch den Geruch
wahrgenommen wird !

Wie entsteht nun diese Wahrnehmung ? Es
ist ja wohl allgemein bekannt , daß die Nase in
ihrem oberen Teil und an der Seitenwand
Nervenendigungen besitzt , die sogenannten
Sinneszellen . Sie tragen feine Härchen an
ihrer Oberfläche , die also frei in die Nasen -
höhle hineinragen . Diese Härchen sind eigent -
lich Nervenfasern , denn sie gehen — das be -
weist das Mikroskop — ohne Unterbrechung in
solche über , um dann durch das Siebbein , das
die Schädelhöhle von der Nasenhöhle trennt ,
in den eigentlichen Gehirnnerven zu münden ;
dieser führt weiter zum sogenannten Riech -
zentrnm .

Wenn es zu einer Geruchswahrnehmung
kommen soll , müsse » unsere Nerven von außen
einen Reiz empfangen . Für diese Erregung
gibt es nun verschiedene Theorien . Zuerst
glaubte man an eine direkte Einwirkung
feiner Tröpfchen der Duftfubstanz auf die
Nervenendigungen , also die Sinneszellen .
Dan « sollten es Strahlen von bestimmter
Schwingungsfrequenz sein , die ebenso , wie
die Radiostrahlen auf den eingestellten Emp -
sänger . nur auf spezifisch eingestellte „abge -
stimmte " Geruchshärchen wirkten . Heute neigt
man allgemein zu einer anderen Ansicht . Die
Flüssigkeit , die ja immer unsere Riechschleim -
haut bedeckt , wird die Duststosse , welche wir
nachher „riechen "

, erst einmal zur Lösung
bringen . Die Lösung aber wird dann einen
bestimmten chemischen Reiz ans die Endorgane
der Geruchsuerven herbeiführen . Wahrschein -
lich ist an den beiden letztgenannten Theorien
etwas Wahres .

Sehr aufschlußreich sind die Beobachtungen
von Professor Hoffmann . der bei einer
Nasenschleimhanterkranknng an sich selber Fest -
stellungen machte , die folgende Schlüsse znlas -
sen : Wie eine Folge harmonisch abgestimmter
Töne ein Bild des Wohlklanges hervorrufen ,
ebenso rufen bestimmte Reize , welche die
Riechzentren in der Nase treffen , einen be-

Aufgaben deutscher
Raumgestaltung

Landschaft und Industrie verbrüdern sich
Von O . E . H . Becker

II . «Schluß .)
Politische und kulturelle Geschichte sind nicht

voneinander zu trennen . Eroberungszüge und
Kriege waren einstmals die Wege , um die Vvl -
ker mit fremden Kulturen in Berührung zu
bringen , sie führten zur gegenseitigen An -
regung und Befruchtung . Nicht anders ivar
dieser Vorgang im Verlauf der inneren Aus -
einandersetzungen der deutschen Stämme —
der Franken , Alemannen , Bayern , Sachsen .
Friesen und deren Tochterstämme . Diese oft
harten , oft tragischen Bruderzwiste dienten ja
zuletzt dem Werden des Volkes der Dentschen .
Sie wirkten aber auch bereichernd auf die
wachsende und gemach sich formende Kultur
des Volkes , die wiederum die Landschaft wan -
delte und prägte . Rodend , ackernd , straßen -
bauend , städtegründend wurde sie mit starker
Sicherheit langsam ans dem Zustand un -
gezügelter Freiheit zur wohlgebildeten Ord -
nuug emporgehoben , Naturlandschaft wurde
im Werdegang der unaufhaltsamen geistigen
Entivickelnng des Volkes zur Kulturlandschaft
mit Äckern , Straßen und Siedlungen .

Reist mau von Osten nach Süden durch das
Reich , durch die Lebensräume der Ostpreußen ,

stimmten Geruchöwohlklang hervor . Dabei ist
es so . daß nur bestimmte Geruchsstoffe wie -
derum nur au ^ ganz bestimmte Sinneszellen
reagieren . Das erklärt auch , weshalb bei ganz
geringfügigen Erkrankungen der Nase , die
nur einen winzigen Teil der Riechschleimhaut
außer Funktion setzen , erhebliche Störungen
des Geruchs vorkommen . Natürlich ist es sehr
schwer , auf diesem Gebiet wirklich allgemein
gültige Beweise zu liefern , weil ja die be-
sondere Veranlagung der einzelnen Versuchs -

Pommern , Brandenburger , Thüringer , Frau -
ken , Bayern , so beobachtet man an den Kor -
men des Ackerbaues , der Gestalt der Wohn -
Häuser und Dörfer , dem Antlitz der Städte ,
die ausgeprägte Vielgestalt der Landschaften
und Stämme , aber auch ihr Schicksal und das
Matz ihrer kulturellen Formkraft . Wir erken -
nen die kulturelle Unausgeglichenheit , aber
starke und naive Kraft des Ostpreußen , in
dem sich niederdeutsches und salzburgisches
Blut mit slawischen Einschlägen mischen , seine
tiefe und unerschütterliche Treue und geistige
Härte , die so große geistige Führer , Anreger
und Schöpfer wie Gottsched , Hamann , Kant .
Herder , Arno Holz hervorgebracht hat .

Dem Ostpreußen steht der Bauer gegenüber ,
dessen Geistigkeit immer das Gegenständliche
liebte , der nie die herbe , frische Kraft seiner
hochgelegenen Heimat vergaß und eine gesunde
Verbindung zwischen der bäuerlichen und
städtischen Kultur auf . Der heitere , durch -
formte , selbstsichere Glanz seiner Häuser , Kir -
chen , Schlösser und Städte spricht von seiner
seelischen Sicherheit , von Traditionstreue ,
aber auch von Kunstverständnis , schöpferifcher
Phantasien und Formbegabnng .

Eingespannt zwischen der seelisch noch nn -
erweckten , aber gefühlsstarken Welt der Sla -
wen im Osten , die allmählich bis hinter die
Oder zurückgedrängt oder aufgesogen wurden
— lind der so formbegabten , wacheren romani -
schen Welt des Westens und Südens und der
weltweiten Offenheit der Meere im Norden ,

Personen , z . B . ihre Empfindlichkeit , eine
wesentliche Rolle spielt .

Obwohl man die Gerüche einer genauen
Einteilung unterzogen hat . die es erleichtern
sollten , einen bestimmten Geruch zu beschrei -
ben , hat diese systematische Einteilung auch
nicht viel helfen können . Ist es doch — das
kann man selbst einmal versuchen — äußerst
schwer , einen Geruch so zu beschreiben , daß ein
Zweiter oder Dritter dieselbe Vorstellung
davon hat .

strömten de« Deutschen von allen Zeiten un -
unterbrochene Einflüsse und Anregungen ent -
gegen , die zu starken inneren und äußeren
Spannungen führten .

So konnte und mußte es geschehen , daß je -
der dieser deutschen Stämme sein eigenes Ge -
präge erhielt , jeder kräftig und fruchtbar in
sich selbst ruhend , wiederum die Nachbar » be-
fruchtete , so daß es nie zu einer dauernden
Erstarrung in festen Formen kam . Im ständig
notwendigen Ausgleich der Kräfte ergaben sich
fortwährend neue Ziele , neue Ausgaben —
vielleicht liegt hier die Quelle jener seltsamen
ewigen Unruhe der Deutschen , die nie die
Muße fanden , die endgültige Form zu schaffen .
Vielleicht ist das sinnfälligere deutsche Wort
für Form Gestalt , dessen Wesen die sich leben -
dig wandelnde Form ist , wie die politische
Geschichte und die der Kunst und des Geistes ,
lebeus es zeigen .

Die Maschinenzeit , in der wir leben , ist ein
unentrinnbares Schicksal , « ine unausweich -
liche Entwicklungsphase , die man in ihren
furchtbaren und trostlosen Auswüchsen klar
ins Auge fassen mutz , um sie zu durchschauen
und nicht in eine falsche und feige Romantik
flüchten zu müssen . Damals , vor nun wohl
70, 80 Jahren , begann das Land sich zn ent -
Völkern . In die Mietskasernen der Großstädte
strömte das Landvolk , weil es meinte , in den
Fabriken leichter leben und besser verdienen
zu können . Spekulanten begannen die Land -
schaft zu entwalden , sie brachten ihre iudu -

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Roden hydraulisch ! Ter körperliche Kraft -
aufwand , den bisher das Roden von
Baumstumpen erforderte , wird durch ein
neuartiges Rodegerät erheblich vermin -
dert , überhaupt bringt das neue , hydrau -
lisch arbeitende Verfahren eine bedeu -
teude Vereinfachung des Rodens mit sich .
Das aus stählernen Rohren gebildete
Gerät kann zusammengelegt und dann
gefahren werden . Im Zustande der Ar -
beitsstellnng hat man es mit einem drei -
beinigen Gerüst zu tun , das sich in denk -
bar einfachster Weise handhaben läßt .
Mit Hilfe von Ketten oder Seilen , die
man über einen Flaschenzug oder eine
Rolle führt , wird das Stumpenzieben
vorgenommen . Die Zugkraft wirkt sich
am Zughaken hydraulisch aus . d .

Sekretion genannt . Das Blut trägt die AN '

regungsstofse au die Stellen des Geweih '

Wachstums .
Besonders die Ruheperiode des Keimst

mes der Stirnbeine wird durch innere Sekre¬
tion der Keimdrüsen eingeschaltet . Ein bel
Keimdrüsen beraubter Hirsch wirft sehr bflljj
das Geweih ab . Es sormt sich darauf foglei ^
ein neues ohne Einhaltung einer Ruhezeit
Aber es entsteht ein krankhaft wucherndes
bilde , weil das Gleichgewicht der inner «'
Sekretion durch die Kastrierung gestört wurde -
Sehr oft bildet sich ein Perückengehörn .
gen der Abhängigkeit des Geweihwachstnn ^
von Keimdrüsen bezeichnen wir das Hiif ^

'

geweih als ein sekundäres Geschlechtsmerkmal -
Bei allem Wachstum eines Organismus bc '

steht ein Abhängigkeitsverhältnis der Teilt
untereinander . Wenn ein Teil sich oeräitM 1'
ten Bedingungen wachsend anpaßt , müsse"
andere , mit ihm in harmonischer Wechsel
beziehung stehende , sormändernd nachgebet
Andernfalls treten in dem Gleichgewichts
kämpf der Teile fnnktiönelle Störungen ei»-

Beim Hirsch bestehen vermutlich fori »'

gebende Beziehungen zwischen Geweih u »1
Gebiß . Die Männchen der geweihlosen oder
mit schwachen Geweihen versehenen Hirsö '

gattungen , die Moschushirsche , haben stark?
und lange hauerartige obere Eckzähne .
unseren geweihtragenden Hirschen aber
dieselben Zähne kurz und stumpf . Alle tib 1' '

gen sind verhältnismäßig klein , voll angepa ^
zur Aufnahme der reinen Pflanzenkost .

Eine Schlange, die ihre Eier ausbrüt^
Von der in Indien heimischen Pytb »^

'
schlänge wurde oft behauptet , daß sie ihre C' '
durch die Wärme ihres Körpers ausbritt ^
Diese Nachricht wurde von der Wissenscbl»
bisher ins Reich der Fabel verwiesen , da
sonst keine Schlange kennt , die das gleiche tu .
Außerdem war kein s^all bekannt , in der die
bei der Python tatsächlich beobachtet wordi "
ist. Trotzdem aber behaupteten Menschen .
lanae Zeit in den Dschungeln Indiens zua>
bracht haben , immer wieder , baß diese Schlaf
ihre Eier doch ausbrütet . Jetzt haben BeobaA
tuuaen . die im Zoo von Washinaton aema ?
wurden , diese Behauptung als wahr bestätig
Einwandfrei konnte durch Temveraturmen ^
gen festgestellt werden , daß die Pythonschlan ?
regelrecht brütet . Bei einer Zimmerlemverat ^
von 30,7 Grad Celsius wies die Tchlanaenli ^
eine solche von 33,7 Grad auf , die sich in
Sautsalteu des Schlanaenkörvers bis ans °

j(
Grad steiaerte . Im übriaen verhielt sich "
Schl anae wie jedes andere brütende Tier . ^

striellen Wirtschaftsmethoden auf die Ae^
und Weiden und entwickelten eine bode
fremde Landwirtfchaftsindustrie , die zur
düng reizloser , ungegliederter Kulturstepk
führte . Aber damals setzte auch die iM^ .
stärker wachsende Gegenbewegung ein .
Initiative einiger Männer ist die segensrc '

Begründung des „Deutschen Bundes Heiw ^
schütz " und die Naturschutzbewegung zu ^
danken . Die Namen Ernst Rudorfs und
Conwentz werden immer unvergessen bleibe

Der Urbestand der deutschen Landschaft '

nicht angegriffen worden ! Eine neue
((

sachlicheren , aber tätigen und nicht wenig
liebenden Landschastsbewutztseius ist
brachen . Hierher gehört aber auch die
mehr an Bedeutung gewinnende Laudscha ^
gestaltung , die ein hohes Maß an künstlerilK
Begabung und Einfühlung erfordert . . g,

Die Erhellung eines allgemeinen k>i »

lerifchen Bewußtseins , die zielvolle Erzicvu
zu ihr , wird auf einer neuen geistigen El '

{
jene gestalten - und formenreiche VolkSkin
und Volkskunst hervorrufen , die wir am *
telalter mit Recht bewundern . Denn die f® ,*
ferische Begabung des Volkes ist nicht ver » ^
tet , sie ist nur verschüttet und vom Lärm '

Maschinenzeit übertönt worden . Ihre ^
weckung ist Aufgabe deS Tages und Hoffu '

^
aus ein von Harmonie und innerem 3 r ' C"

y
gestaltete Zukunft : Verbrüderung her ^
schaft mit der Industrie , des Gefühls mit '

Verstand , der Kunst mit dem Zweck .

Zahrmillionen im -leben eines Hirsches
Das Geweih des Gablers — eine Erinnerung an die Vorzeit der Erde

Von Professor Dr . Fritzsche , Leipzig

Es ist Regel bei der Einzelentwicklung
eines Geschöpfes , daß es mit dem Urzustand
seines Stammes beginnt und in großen Zügen
die Formen abgekürzt wiederholt , die die vor -
aufgegangenen Stammitglieder im Laufe un -
ermeßlicher Zeiträume der Erdbildung durch -
machen . Bis ans die Stufe der einzelligen
Lebewesen wird hinabgestiegen . Denn der An -
fang alles Lebens beginnt mit dem einzelligen
Ei . Auch einzelne Organe und Körperteile
befolgen die Regel , Schritt für Schritt die Ge -
stalten und Formen anzunehmen , die die Na -
turzüchtung den Stammesgenossen in den Ur -
welttagen nach und nach gab . Die Erzeug -
uisse dieser Zeit sind gewissermaßen die Mo -
belle , nach denen sich die Neusormnng heute
richtet .

Die Bildung des Hirschgeweihes ist ein Bei -
spiel hierfür . Sein Wachstum in den auf¬
einander folgenden Lebensjahren geht parallel
dem , was sich bei den Vorvätern des Hirsch -
stammes vollzog . Alle Ahnenstufen zeigt es
vorübergehend an , es ist ein lebendiger Zeuge
von dem , was die Natur in Iahrmillionen
mit dem ganzen Stamm vornahm , um den
Hirschen Geweihe von der heutigen Art als
Schmuck und Waffe heranzuzüchteu . Es haften
den Bildungsstufen des Hirschgeweihes noch
alle Marken und Zeichen der Urahnengestal -
ten an , indem es in den Formen Zug um Zug
in Erscheinung tritt , die es beim Stamm der
Hirsche im Laufe der Entwicklung durchlief .

Bekanntlich formt sich das Geweih der mann -
lichen Hirsche erst mit zunehmendem Alter zu
endgültiger Größe . Ausgewachsene Jung -
Hirsche setzen zunächst d.ie einfache Spießer -
stange an . Durch Anlage eines Seitensprosscs
bei der Geweihausbildung wird aus dem Spie -
her im kommenden Jahr « in Gabler . Indem
Abwurf und Erneuerung des Geweihes wei -
terhin wechseln , entsteht der Sechsender , und
darauf bilden sich Jahr um Jahr zunehmend
jene mehrzackigen Formen , die den älteren
Hirsch so vortrefflich schmücken .

Diese Vermehrung der Geweihenden stimmt
genau übcrein mit der Formenreihe , die die
Natur bei der GeweihauSbildung der Ur -
ahnen der Hirsche hervorbrachte . Es sind ver -
steinerte Urkunden aus der Tertiärzeit der
Erde vorhanden , und zwar aus der Miozän -
zeit und Pliozäivzeit . Im Miozän finden sich
nur Urhirfche mit Spieß nnd Gabelgeweih ,
im mittleren Pliozän tritt der Sechsender
allein auf , im jüngeren oberen Pliozän er -
scheinen Hirsche mit vier nnd mehr Sprossen
an jeder Geweihstange .

Es fand auch bereits ein periodischer Wech-
sel des Geweihes statt . Aber der Spießer der
Miozänzeit kam bei der Neubildung nichl über

seinen einzigen Sproß hinaus , der Gabler der
späteren Zeit brachte es niemals weiter als
auf zwei Enden . Erst als die Natur in der
Pliozänzeit Stangen mit drei Sprossen her -
vorgebracht hatte , erreichte auch die Neubil -
dung diese Zahl , indem sie vom Spießer zum
Gabler und zum Sechsender sortschritt .

Die über unermeßliche Zeiträume sich er -
streckende Ausgestaltung des Hirschgeweihes
wird heute wieder sichtbar , wenn das Geweih
des einzelnen Hirsches , in wenigen Jahren
Sproß um Sproß nach dem Abwurf ansetzend ,
zum mehrendigen Gebilde heranwächst . Ter
Spießer und der Gabler durchlaufen die Mio -
zänzeit , der Sechsender verweilt im mittleren
Pliozän , die Achtender haben die Entwick -
lungsftufe der oberen Pliozänzeit betreten .
Das noch mehr zusammengesetzte Geweih ge -
hört späteren Zeiten der Erdbildung an . Die
merkwürdige Aufeinanderfolge immer kompli -
zierterer Geweihe bei den heute lebenden Hir -
schen stimmt also aufs beste mit ihrer Stam -
mesentwicklung überein .

Es sind auch Versteinerungen von geweih -
losen Hirschen aufgefunden worden , und noch
jetzt gibt es solche Arten unter ihnen . Wahr -
scheinlich waren alle Hirsche des frühesten Ter -
tiärs ohne Geweih . Ten Anlaß zur Geweih -
ansbilduug kann man i» einer Mutation er -
blicke «, in einer erblichen Sprungvariation .
Bei solcher plötzlicher Umartuug spielen die
Merkmalsträger der Tiere eine entscheidende
Rolle . Sie sind an winzige Eiweißkörper ge-
Kunden , die die Bildung neuen GewebeS an -
regen .

Wenn solche Erbtrüger , die nicht nur aus die
Keimdrüsen beschränkt sind , unter der Stirn -
hant sich befanden , etwa wie die Zellen der
Knospenanlagen unter der Baumrinde , konn -
ten sie die Gewebebildung eines Geweihkeim -
saumes veranlassen , von dem die Erzeugung
eines Geweihes ausgeht , denn bei solcher Lage
waren die Zellen äußeren Reizen durch Kälte ,
Wärme , Licht und Luftfeuchtigkeit zugänglich .
Die durch diese Faktoren hervorgerufenen
Variationen sind bleibende Merkmale , wie
sich experimentell erweisen lätzt . Ein bleiben -
des Merkmal der Variation erhielt der ge-
weihlose Hirsch im Keimsaum auf den Stirn -
beinen . Der Keimsaum veranlaßte Haut »
Wucherungen , die sich von Stufe zu Stufe in
den Endperiodeu des Miozäns und Pliozäns
vervollkommneten und zuletzt zur mehrzackigen
Geweihstange führten .

Abwurf und Neubau des Geweihes werden
von Hormone » der Keimdrüsen , von An -
regnngsstoffe « reguliert . Die Keimdrüsen er -
gießen diese Hormonsäfte unmittelbar ins
Blut . Darum wird der Vorgang innere
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I , Regen , nichts als Regen war das Wetter ,°0§ einem Aschermittwoch damit durchaus an -
°°paht war . Die höchste Tagestemperatur be-
Mg 5,5 Grad , die niedrigste 1,1 Grad , im
^agesmittel ist das ein Grad über der Nor -

^ altemperatur . der wir uns offenbar langsam
>?"eder nähern . Der Wind war ebenfalls noch
I N .mer recht stark , in Stärke 2—5 kam er aus
! Südwesten . Sicht war morgens 10 und nach -
Mttags 5 Kilometer . Der Luftdruck zeigt eine
' ®r f fallende Tendenz . Im übrigen hat es
i ? n ab 400 Meter in den Bergen im Lauf
*8 Mittwoch geschneit .

Beamtengroßkundgebung
iu der Städtischen Markthalle

Die DAF — Amt für Beamte — und der
^ ichsbund der Deutschen Beamten — Gau
Zaben führen am 13 . Februar in der Städti -
Vn Markthalle Karlsruhe eine Beamtengroh -
^ ^dgkbung durch . Es spricht : Gauleiter und
^ chsstatthalter Robert Wagner .
. An der Kundgebung nehmen über 7000 dienst ,
p ' e Beamte , Behördenangestellte und - arbei -

teil . Zwischen 18 und 19 Uhr treffen die
Andgebungsteilnehmer aus den Kreisen
? ^uchsal . Pforzheim und Rastatt auf dem
^ uptbahnhof mit Gefellfchaftssonderzügen ein
"no marschieren mit Musik und Fachschastssah -
"e>* zur Markthalle . Die Karlsruher Teiluch -
?kr marschieren in vier Säulen zum Kundge -
°u»gsraum .

Landesplanung und Vierjahresplan
Der Ausschuh tagte

Zur Behandlung der mit der Landesplanung'^ ammenhängenden Fragen des Vierjahres
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fettes hat der Reichsstatthalter einen Aus -
bestellt , der sich wie folgt zusammensetzt :

^»ndesplaner Oberreg . - Baurat Feldman « ,
. ' » » Wirtschaftsberater Dr . Kentrup , die Sach -
Arbeiter sür den Bierjahresplan im Fi -
, ?nz - und Wirtschaftsministerium , Ministe -
f 'Qfrat Mühe und Dr . Bogel , der Präsident
5

* Industrie - und Handelskammer Mann -
Dr . Reuter , und der Sachbearbeiter der

"» rstabteilung , Oberforstrat Zircher .
! . hat bereits die erste Sitzung stattgefun -
j wobei Reichsstatthalter Robert Wagner

Richtlinien für die Tätigkeit des Aus -
Ausses gab und unterstrich , daß in unserem
, kenzlande alles daran gesetzt werden müsse ,
^ das letzte Stück Boden landwirtschaftlich
??^bar zu machen und ebenso die restlose Aus -

^ ung der Bodenschätze zu sichern .

Auf nach Breslau,
fotn Deutschen Sängerbundesfest !

vom 28. Juli bis t . August
An die Sänger in allen deutschen Gauen und

N die Sänger deutschen Stammes in aller
ergeht folgender Aufruf :

Au alle deutschen Säuger !
, Tir deutschen Sänger rüsten zum 12 . Deut -
Mn Sängerbundesfest und zur 75- Jahr - Feier

deutschen Sängerbundes , die in den Tagen
,

° w 28 . Juli bis zum 1 . August 1037 in Bres -
stattfinden werden .

fy
-Ssir rufen die Sänger aus allen deutschen

^ uen nach Breslau , dem altehrwürdigen
Mllwerk deutscher Kultur im Südosten des
Loches . Wir rufen aber auch die Sänger deut -

Stammes aus aller Welt ,
i^ lnser großes Fest wird eine gewaltige Heer -
Mu der deutschen Sänger werden , ein mäch -

lies Bekenntnis zum deutschen Volke und
deutschen Lied .

^ Die Feststadt Breslau , das große Deutsche
werden alle Sangesbrüder in herzlicher

. aitljch - eit empfangen , um mit ihnen das Fest
e» deutschen Liedes zu feiern .
lb? rt Meister , Herne i . W . , Bundesführer ,' "gleich im Namen des Führerrates und der

Sängergauführer im Reichsgebiet .

Aus Beruf und Kamt««
. Zum Kammermusiker ernannt . Der Minister
J, ® Kultus und Unterrichts hat dem Orchester -
Mglied Martin Spengler in Anerkennung
^ >wes fünfjährigen Wirkens im Orchester des

Staatstheaters die Dienstbezeichnung
Kammermusiker " verliehen .
^ heodor Esser t . An den Folgen eines
v ^ lagansalles verstarb gestern nacht der
^ « stmaler Theodor Esser . Noch in voller
Mesfreude hatte der geborene Rheinländer

an dem Trubel des Karlsruher Karne -
zM . ergötzt , als der Tod feinem reichen
. unstlerleben ein Ende bereitete . Wir wer -

des Lebenswerkes des Künstlers und auch
j! hochgebildeten vornehmen Menschen noch

besonderen Ausführungen gedenken .
Todesfall . Wenige Tage nach seiner Zur -

" Besetzung ist der Direktor bei der Reichs -

Minister des Kultus uud Unterrichts :

3umReichsberufswettkampf
der deutschen Jugend 1937

S)? 5 C jungen beruflich Tätigen , die am 4.
(„(

' •flsbcrnföroctlkojitpf der dentfchen Jugend
i,i „r Hui?« , beweisen durch ihre Teilnahme an

friedlichen Wettkampf ihren beruflichen
, ,, 'ftungswillen und ihre Einsatzbereitschaft'" t bug

bahn Georg Fiedler im SS. Lebensjahr gestor -
ben . Er stand seit dem Jahre 1895 im Dienste
der Eisenbahn und bekleidete seit 1927 das
Amt des Leiters der Maschinenabteilung bei
der Reichsbahndirektion Karlsruhe . Der Ver -
storbene war in Seckenheim bei Mannheim
geboren und als Beamter wie als Vorgesetzter
sehr geschätzt und beliebt .

Karlsruher Künstler auswärts
Der frühere Solotänzer am hiesigen

Staatstheater , Robert Mayer , ein Karlsruher
Kind , bisher erfolgreich am Stadttheater
Wiesbaden tätig , ist jetzt unter sehr günstigen
Bedingungen an das Staatstheater Dresden
verpflichtet worden .

Schauspielerin Eva Ries aus Karlsruhe
wurde nach einem erfolgreichen Gastspiel in
„Peer Gynt " und „Vier Gesellen " für die
kommende Spielzeit von Intendant Karl
v . Schirach an das „Deutsche Theater "

( Preußisches Staatstheater ) iu Wiesbaden
verpflichtet .

Oer Polizeibericht meldet
Fahrlässige Körperverletzung . Während des

Fastnachtsumzuges durch die Strahen der
Stadt ereignete sich auf der Kaiserstrahe ein
Unfall . Auf einer Leiter standen mehrere Zu -
schauer . Durch den Uebermut eines Jugend -
lichen , der an der Leiter rüttelte , brach diese
zusammen , wobei die Personen zu Boden sie -
len . Durch den Sturz erlitt eine Person einen
Rippenbruch , eine weitere zog sich eine leichte
Gehirnerschütterung und Prellungen zu .

Verkehrssünder . Dem in Karlsruhe wohn -
haften Adolf Weisbrod wurde die Führung
von Kraftfahrzeugen aller Art untersagt und
die Fahrerlaubnis der Klassen 2 und 3 ent -

zogen , weil er bei einer Fahrt in östlicher
Richtung durch deu Zirkel mit seinem Last -
kraftwagen dem aus der Kreuzstraße von rechts
kommenden Personenkraftwagen das Vor -
fahrtsrecht nicht einräumte . Hierdurch wurde
ein Zusammenstoß der beiden Kraftfahrzeuge
verursacht , wobei die Insassen des Perfonen -
krastwagens zum Teil recht erheblich verletzt
wurden , so dah die Verbringung in das Kran -
kenhaus erforderlich wurde .

Dem Weisbrod war bereits im Jahre 1935
die Entziehung der Fahrerlaubnis für den
Fall weiterer Verfehlungen gegen die Ver -
kehrsvorfchriften angedroht worden .

Dem Jakob Büttner in Karlsruhe wurde
die Führung von Kraftfahrzeugen aller Art
untersagt und die Fahrerlaubnis der Klasse 3
entzogen , weil er am 22 . Dezember 1930 auf
der Reichenbacher Landstrahe , unweit von
Busenbach entfernt , ein Lieferkraftdreirad
führte , obwohl er unter erheblicher Wirkung
geistiger Getränke stand . Hierbei verursachte
Büttner einen Autozusammenstoh , bei dem an
beiden Fahrzeugen ein erheblicher Sachschaden
entstand .

Kraftwagen überrenntzweipersonen
Am Mittwochnachmittag , 15 .15 Uhr , fuhr

Ecke Karl - und Klauprechtstrahe ein Pfälzer
Personenkraftwagen eine « die Karlstrahe
kreuzenden Radfahrer a» uud fuhr iu der
Verwirrung statt iu der bisherigen südlichen
Richtung quer über die Strohe auf de» gegen -
überliegenden Gehweg . Dabei überrannte das
Anto ein dort auf die Straheubahn warten -
des Mädchen , glücklicherweife ohne es beson -
ders zu verletzen . Der Wagen wurde durch
Aufprall an die dortige Ecke an der Vorder -
achse und am linken Vorderrad beschädigt .

Vier Jahrhunderte deutscheJnnungsladen
Ausstellung alter und neuer Handwerksladen / Die Karlsruher Handwerks -

Innungslade im ^Haus des deutschen Handwerks "

Was nicht mehr in die heutige Zeit patzt ,
soll ausgemerzt werden , was aber nützlich ist,
das soll gepflegt werden und erhalten bleiben .
Aus den überlieferten alten Jnnungsladeu ,
teilweise noch ans der Blüte des deutschen
Handwerks im Mittelalter , strömt uns eine
solch hohe Kultur entgegen , vor der wir uns
in Ehrfurcht beugen . Diese Jnnungsladeu
könnten erzählen von einer straffen Verfassung
der Zünfte , Gilden oder Innungen , denen un -
sere Vorväter angehörten . Meister , Geselle und
Lehrling fanden sich zusammen zu feierlichem
Tun und entnahmen der Truhe dann die
Handwerkskleinodieu , oder es wurden der
Jnnungslade neue wichtige Dokumente ein -
verleibt . Diese Junungsladen mit zwei , drei
oder noch mehr verschiedenen Schlössern und
ihrer außerordentlichen Stabilität waren da -
zu ausersehen , alles Wichtige der Innungen
zu verwahren . Sie haben ihren Zweck auch
völlig erfüllt und uns Menschen des 20. Jahr -
Hunderts mancherlei wertvolle Dokumente
überliefert , die Zeugnisse ablegen von ehema -
liger hoher Blüte deutschen Handwerks . Die
oftmals ausgesprochene Ansicht , die Jnnuugs -
laden seien freimaurerischen Ursprungs , ist in
jeder Beziehung wissenschaftlich und von amt -
licher Seite aus widerlegt worden .

»Vier Jahrhunderte deutsche Handwerks -
Jnnungsladeu "

könnte man die zur Zeit iu Berlin im „Haus
des deutschen Handwerks " stattfindende Aus -
stelluug von Jnnungsladeu benennen . Hier
sind alte Jnnungsladeu aus den letzten vier
Jahrhunderten ausgestellt morde « die zeigen ,
was deutsche Handwerksmeister zu leisten ver -
mögen . Ob die Handwerkstruhe nun reich
geschnitzt oder verziert ist , oder ob sie ganz
einfach gearbeitet wurde , alle verdienen Be -
achtung . Da gibt es Jnnungsladeu mit rei -

cher Profilierung , mit kunstvoller Intarsien -
arbeit , meistens Einlegearbeiten handwerklicher
Symbole , andere tragen kunstvolle Metall -
arbeiten und Metalleinlagen oder sie weisen
hervorragende Malereien auf , wie beispiels -
weise die Jnnungslade aus Bad Aibling in
Bayern . Bei den meisten Jnnungsladen hat
aber der Holzbildhauer seine Kunst zeigen
können . Dies gilt namentlich für die im natio -
nalsozialistischen Deutschland geschaffenen In -
nungsladen der Kreishandwerkerschaften . Hier
sind Kunstwerke entstanden , an denen man
seine belle Freude hat , und es ist wirklich ein
Genutz , durch diese Berliner Ausstellung zu
wandern und zu schauen . Gleich beim Eintritt
zur Ausstellung trifft man auf die ältesten In -
nungsladen aus Zittau , Schorndorf , Merse -
bürg . Chemnitz , Schwerin , Jena . Bad Aibling ,
Güstrow . Dresden , Werdau , Boitzenburg so¬
wie Nürnberg . Die Nürnberger und die
Chemnitzer Jnnungsladen sind die ältesten ,
und zwar stammen sie aus den Jahren 1595
und 1568.

Die Jnnungslade der Karlsruher Bäcker
von 1718

findet in der Reichshauptstadt gebührende Be -
achtung . Neben den Jnnungsladen der Dres -
dener Glaser von 1658 und der überaus reich
geschnitzten Lade der Dinkelsbühler Schreiner
von 1680 hat die Karlsruher Jnnungslade
einen sehr guten Platz erhalten . Die Karls -
ruher Truhe selbst legt Zeugnis ab davon ,
datz die Handwerker vor mehr als zweihnn -
dert Jahren in Karlsruhe auf der Höhe
waren . Höchstwahrscheinlich werden die iu
Berlin ausgestellten Handwerkstruhen zu
einer Wanderausstellung durch Deutschland
zusammengestellt , so daß wir Karlsruher
dann eines Tages uns auch an diesem Zweig
deutscher Handwerkskunst und deutscher Hand -
werkstradition erfreuen können . E . C.

Aus dem Gerichtssaal

Regisiermarkschieber vor Gericht
Gefängnis - und Geldstrafen

Der Minister des Kultus » . Unterrichts
I » Vertretung : gez . Frank .

fm . Die 3 . Große Strafkammer des Land -
gerichts Karlsruhe verhandelte am Mittwoch
gegen den 39 Jahre alten , vorbestraften , zu -
letzt in Baden -Baden wohnhaften Guiseppe
Vallieri aus Bergine bei Trient , die 46 Jahre
alte , getrennt lebende Elise Ullrich , geb .
Kraus , aus Ginsweiler , und die 49 Jahre
alte , geschiedene Berta Leibig , geb . Banger ,
aus Frankfurt a . M . . die sich wegen Devisen -
vergehen zu verantworten hatten .

In der Beweisaufnahme wurde festgestellt ,
daß der Angeklagte Vallieri von Juli 1934
bis November 1935 von Baden - Baden aus
insgesamt etwa 5000 RM . nach und nach
über die Grenzen nach Oesterreich , der
Schweiz und Frankreich geschmuggelt hat .
Für dieses Geld hat er Registermarkschecks
im Werte von rund 8000 RM . eingekauft , die
er im Inland verwertete . Bon diesen 5000
Reichsmark waren ihm rund 1000 RM . von
der Mitangeklagten Ullrich zur Verfügung
gestellt worden . Der Angeklagte hat weiter
Geldbeträge im Wert von ungefähr 2140 RM .
im Ausland gekauft , nachdem er den Gegen -
wert von 1400 RM . , den er zum größten Teil
von der Angeklagten Ullrich erhalten hatte ,
wieder ins Inland geschmuggelt hat . Diese

Schecks löste er mit Hilfe des inzwischen
bereits verurteilten Devisenschiebers Morelli
ein . Im Juli und August 1935 nach Aus -
Hebung der Einlösungssperre hat Vallieri iu
Straßburg wieder Registermarkschecks im
Werte von 1000 RM . gekauft , nachdem er den
Gegenwert von 800 RM . über die Grenze ge-
schmuggelt hat .

Die Karlsruher Strafkammer verurteilte
Vallieri wegen fortgesetzten Vergehens ge-
gen das Devisengefetz in Tateinheit mit
Bannbruch zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahre acht Monaten , abzüglich fünf
Monate Untersuchungshaft , sowie einer Geld -
strafe von 5000 RM , ersatzweise zwei Mo -
unten Gefängnis , die durch die Unter -
suchungshast als verbüßt gilt . Gegen die
Angeklagte Ullrich erkannte das Gericht we -
gen Vergehens gegen das Devisengesetz auf
eine Gefängnisstrafe von acht Monaten , ab -
züglich ein Monat Untersuchungshaft , sowie
3000 RM . Geldstrafe , hilfsweise ein Monat
Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft
als verbüßt gilt . Das Verfahren gegen die
Mitangeklagte Leibig wurde auf Grund des
Straffreiheitsgesetzes vom 23. April 1936 ein -
gestellt .

Starker Verkehr
zum Fastnachtsumzug

150 OflO Znschaner

Der Fastndchtsumzug , )So voll Fröhlichkeit "

hat nicht allein die Karlsruher auf die Beine
gebracht , er verfehlte seine Anziehungskraft
auch nicht auf viele Kreise , die aus der nähe -
ren und weiteren Umgebung Karlsruhes
kamen . So mußte die Albtalbahn alle Züge
verstärkt führen . Viele Besucher kamen in
Autobussen und eigenen Kraftwagen . Auch die
Vorortlinien der Karlsruher Straßenbahn
hatten einen sehr starken Verkehr auszuwei -
seu , so dah die vorhandenen Wagen fast nicht
genügten . Im ganzen wird die Zahl von
etwa 150 000 Zuschauern nicht zu hoch gegrif -
seu sein .

Ohne Uebertreibnng darf festgestellt werden ,
daß der diesjährige Fastnachtszug ' in voller
Erfolg war . Nur die Mitarbeit weitester
Kreise konnte ein solch erfreuliches Ergebnis
zeitigen , der Verkehrsverein und die NSG
„Kraft durch Freude " danken deshalb allen
mittelbar und unmittelbar Mitwirkenden am
Fastnachtszug auf das herzlichste .

Redoute
des Vereins bildender Künstler

Ganz im Stil eines dörflichen Anwesens
hatte der Verein bildender Künstler sein
Heim — das Künstlerhaus — anläßlich des
Faschings ansgestatet , mit Stall , Scheune und
Wohnhaus , erfüllt mit dem lieben Vieh und
seinen Bewohnern , die iu erfreulich groher
Zahl gekommen waren , um die traditionelle
Redoute und damit das Ende des Faschings
1937 zu erleben . Auch hier zeigte es sich wieder ,
dah die Devise „So voll Fröhlichkeit " voll und
ganz beherzigt wurde , den » schon bald nach
Beginn herrschte in allen Sälen ein beäugsti -
gendes Gedränge von kostümierten und mas¬
kierte « Narren und Närrinnen , die , aus .
gelassen wie man nur an Fastnacht sein kann ,
tanzten und herumtollten . Alles zappelte
kunterbunt durcheinander , so dah es nicht
wundernehmen konnte , wenn man sich Plötz -
lich — ein Schelm , der Schlechtes dabei denkt
— in den Armen eines oder einer anderen sah .
Da wir nun einmal allesamt Narren waren ,
wurden wir auch kräftig zum Narren gehalten ,
indem von der Bühne aus bekanntgegeben
wurde, , daß eine Vorstellung stattfinde . Wie
von Kosinfky in Schillers „Räuber " erging die
Aufforderung : „Lagert euch hier auf dem Bo -
den und hört mir aufmerksam zu ." Der Vor -
hang ging auf . und siehe da , es erschien eine
Reihe hübscher ■Mädchen , die den Folgsamen
lange Nasen drehten . Schließlich kam noch der
Obernarr und verkündete denen , die unent¬
wegt auf die eigentliche Borstellung hofften ,
datz das Spiel , das niemals gespielt wurde ,
tatsächlich zu Ende sei ? er hatte die Lacher auf
seiner Seite . Auch sonst lagerte „man "

, d . h.
„ er und sie " aus dem Boden in trautem tete
ä tete , doch das war im hintersten Saale , wo
eine Jazzkapelle ihre Zelte aufgeschlagen
hatte . Hier , wie in allen anderen Sälen , war
von Anbeginn an das Spießertum verbannt ,
so datz man , als man in den frühen Morgen -
stunden den Weg nach den heimatlichen Keme -
naten antrat , aus innerster Ueberzeuguug
sagen durste , einige schöne Stunden verlebt zu
haben .

Schon die Schule lehrt es :
Wärme dehnt aus . Kälte zieht zusammen .
Dem muß die Haut gewachsen sein,sonst
wird sie leicht rissig und spröde .
Deshalb vorbeugend mit der
euzerithaltigen Nivea -Creme
einreiben ! Das erhält Ihre Haut
zart , weich und geschmeidig .

Die Folgen des Parteiausschlusses
Ein Erlab des Stellvertreters des Führers

Laut NSK hat der Stellvertreter des Füh -
rers in einem Erlaß an die Parteidienststel -
len daraus hingewiesen , daß ausgeschiedene
Parteimitglieder , die sich gegen die größeren
Pflichten , die der Parteigenosse bei seinem
Eintritt in die Partei aus sich nimmt , versto -
hen haben , selbstverständlich auch ihre etwaigen
Fllhrerstellungen oder Arbeitsstätten in der
Partei und allen ihren Organisationen sowie
alle im Austrage der Partei übernommenen
Ehrenämter im Staat und in den Gemeinden
bei ihrem Ausscheiden aus der Partei auto -
matisch verlieren .

Ebenso selbstverständlich sei es . dah das
Ausscheiden eines Parteigenossen der Beam -
ter sei und als solcher besondere Pflichten ge-
genllber dem nationalsozialistischen Staat
habe , für ihn auch schwere Folgen hinsichtlich
seiner Beamteneigenschaft haben « üsst .

Die Entfernung aus der Partei und ihrer
Gliederungen sei aber — so fährt der Erlaß
des Stellvertreters des Führers fort — sür
jeden noch ehrliebenden Volksgenossen eine so
harte Strafe , Sah — ganz besonders schwer
gelagerte Fälle ausgenommen — davon ab -
zusehen sei, aus der Bewegung Ausgeschiedene
auch etwa ihrer privaten Arbeitsstelle ver -
lustig gehen zu lassen . Die im Hinblick aus
die Ewigkeitsaufgabe der Bewegung unent -
behrliche Disziplin müsse stets eisern aufrecht
erhalten werden , trotzdem aber sei darüber zu
wachen , Sah allein schon im Interesse der Fa -
milie ein Ausgeschiedener nicht ohne zwin -
gende Notwendigkeit wirtschaftlich schlechter
gestellt wird als jeder andere Volksgenosse .
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Oer Sport am Wochenende
Im Fußball

ist nächsten Sonntag wieder Hochbetrieb bei
den Pslichtspielen .

Die Gauliga Baden
hat «in Vollprogramm vorgesehen , das sogar
zwei Lokalspiele aufweist . Hiervon interessiert
am meisten die Begegnung

VfB Mühlburg — KFB lBorspiel 1 : 0)
Nach drei knappen Vorspielergebnissen ist hier
sicher ein spannender Kampf zu erwarten ,
spannend auch insofern , als eine Niederlage
des KFV diesem die letzte Hoffnung auf den
Verbleib in der Gauliga schwinden läßt . So
wird bei dem bekannten Kampsgeist der Mühl -
burger der ß <frV auf « ine harte Probe gestellt.
Nur der volle Einsatz der ganzen Mannschaft
und « ine erhebliche Besserung der Stürmer -
leistung kann dem KFV Hossnun « geben , den
sicher eisernen Widerstand der Mühlburger zu
brechen.
Germania Brötzingen — 1 . FC Pforzheim (0 :0)
sind die Gegner des zweiten Lokaltreffens .
Beide Mannschaften haben seit dem Borspiel
Wandlungen durchgemacht, die erstere ist
schwächer geworden , die letztere befindet sich
im Ausstieg. Nun haben aber Lokaltreffen stets
ein« besondere Note , so daß trotz der oben ge-
schilderten Sachlage die Pforzheimer nicht ohne
weiteres als Sieger anzusehen sind . Wir rech -
nen mit einem Sieg des Clubs , schon weil er
weiß , daß er die Punkte braucht , wenn der An -
schluß nach oben nicht verlorengehen soll .

Auch das Spiel
SpVgg Sandhose » — SB Waldhos (0 : 4)

findet Interesse , nachdem Sandhofen erst den
VsR geschlagen nach Hause schickte . Jedenfalls
wird Waldhof auf ernste Gegenwehr stoßen
und sie nur bei guter Spielversaffung brechen
können . Als Sieger sollte man Waldhof er -
warten dürfen . Eine offene Sache dürfte das
Treffen

FB Rastatt — VfL Neckarau (2 : 3)
sein. Hier kommen zwei Mannschaften zusam -
inen , von denen wohl die eine die größere
Spielerfahrung , die andere aber den Vorteil
des eigenen Platzes hat . Ein unentschiedener
Ausgang ist wohl möglich. Das fünfte Spiel
des Sonntags

FC Freibnrg — VsR Mannheim
ist wohl das spannendste . Der wiebererstan -
dene FC Freiburg muß gegen den Meister -
anwärter zeigen , ob er imstande ist , diesen aus
der Konkurrenz zu schlagen und seine Stelle
einzunehmen , wenn nicht die Siege gegen
Neckarau und Brötzingen mehr der Berfas -
sung des Gegners als der eigenen großen
Leistung zuzuschreiben waren . Umgekehrt hat
der VsR seine noch günstige Position in der
Tabelle zu verteidigen . Wenn der FC Frei -
bürg auch diesen Gegner meistert , wird er
unter Umständen in den noch kommenden
Kämpfen um die Meisterschaft ein ernstes
Wort mitreden .

Die Bezirksliga Mittelbaden
hat folgende Spiele : In der Abteilung 3
Mittelbaden -Nord :

Germania Durlach — Bikt . Enzberg (6 : 8)
Hochstetten — Durlach -Aue (Vorspiel )
FV Bretten — FC Eutingen (8 : 4)
FC Neureut — SpVgg Weingarten <2 : 0)
FV Niesern — Germania Karlsdorf (4 : 2) .
Abteilung 4 Mittelbaden -Süd :
Frankonia Karlsr . — FV Beiertheim (0 : 3)
Fe Birkenfeld — SpB ĝg. Dillweißenstein

(2 : 4)

Phönix Durmersheim — Ettlingen (8 : 2)
VsR Pforzheim — Unterreichenbach (0 : 1)
Phönix Karlsruhe — FB Kuppenheim (1 : 0)
Frankonia Rastatt — FV Daxlanden (0 : 6) .

Gauabfahrtsläufe verschoben
Di « auf kommenden Samstag und Sonn -

tag , den 13. und 14. Februar , auf dem Feld -
berg angesetzten Gauabfahrtsmeisterschasten
müssen infolge der schlechten Schneeverhält -
nisse abgesagt werden . Ein neuer Termin
liegt noch nicht genau fest.

Erster Tag der
deutschen Ski-Meisterschaften

Herbert Leupold Sll-Kilometer -Meister — Ober-
jäger Holzuer Heeresmeister

Zum erstenmal in der Geschichte des deut -
schen Skisports wurde der Sv-Kilometer -Dauer »
lauf als Meisterschaftslauf durchgeführt . Die -
fer Marathonlauf auf Schneeschuhen bildete
am Dienstag den Auftakt zu den deutschen und
Heeres -Skimeisterschasten in Altenberg im
Osterzgebirge und er gestaltete sich zu einem
großen Triumph der schlesischen Läufer , die mit
Serbert Leupold (Breslau ) , dem vorjährigen
Sieger und Führer unserer Olympia -Militär -
Patrouille , den M «ister stellten und mit Otto
Dreßler (Großiser ) auch den zweiten Platz an
sich brachten . Dritter wurde Hans Leonhardt
(Mühlleiten ) vor den Bayern Thomas Datz-
mann (Ramsau ) und Matthias Wörndle (Par -
tenkirchen ) . Karl Lenze (Oberkochen) , der im
Jahre 1933 50-Kilometer -Gieger war , wurde

Sechster und dann kam mit Oberjäger Kon-
rad Holzuer (Geb .-Jäger -Regt . IM Branden -
bürg ) der erste Heeresangehörige , dem der
Titel eines deutschen Heeresmeisters zufiel .

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung
Karlsruhe , Arbeitsgemeinschaft Tech « . Hoch-
schule — DAF . Vortragsreihe : „Deutsche
Energiewirtschaft" : Dr .-Jng . H . Brückner —
Chem . Techn. Institut — . Beginn : 11. Febr .
1337, 20 Uhr . Voranmeldung : DAF — Kreis -
waltung Karlsruhe , Abt . Berufserziehung u.
Betriebsführung . Fernruf : Nr . 7375, Geschäfts¬
stelle : Bismarckstraß « 16.

Wetternachrichiendienst
der Wiirttcmbergiichen Laudeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem -

berg, Baden und Hoheuzollern bis Don -
nerstag , 11 . Februar 1937, abends : Winde
ans Südwest bis West , vorübergehend stark
bewölkt und bei zunächst ansteigenden Tem -
peraturen auch Niederschläge , die in höheren
Lagen zum Teil als Schnee niedergehen ,
später wieder Abkühlung , im ganzen unbe -
ständige Witterung .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?-
Instituts für Meteorologie und Geophysik
Wetteraussichten für Freitag : Bei Luftzufuhr

aus West bis Nordwest unbeständig mit ein-
zelnen Niederschlägen , Temperaturen wenig
geändert .

Rheinwasserstände:
Rheinfelden , 9 . Febr . : 255 cm ; 10. Febr . : 247 cm.
Breisach, 9 . Febr . : 162 cm : 10. Febr . : 154 cm.
Kehl, 9 . Febr . : 309 cm ; 10. Febr . : 303 cm .
Karlsruhe -Maxau , 9. Febr . : 484 cm ; 10. Febr . : 500 cm.
Mannheim , 9 . Febr . : 437 cm ; 10. Febr . : 466 cm .
Kaub , 9 . Febr . : 405 cm ; 10. Febr . : 438 cm.

Der Handball -Kurzbericht
Das internationale Hallenhandball -Turnier

in Kopenhagen endete mit einem deutsche »
Sieg . Die Mannschaft der Berliner Beamten -
Versicherung vertrat Deutschlands Farben in
hervorragender Weife : unsere Vertretung
wartete mit einer technisch ausgefeilten Lei-
stuug in der kleinen Halle der Nordländer
(17X34 Meter ? während z . B . die Maße der
Deutschlandhalle 30X50 Meter betragen !» auf
und wurde Turniersieger . Der Erfolg ist um
so beachtlicher, als bekanntlich die nordischen
Staaten die Träger des Hallenspiels über -
Haupt sind . Am Turnier war Dänemark ,
Schweden und Deutschland beteiligt .

*
Die Hallenturnier « erfreuen sich eines

immer mehr steigernde « Zustroms . So waren
die Hallen in Kiel , Königsberg , Dortmund
(Westfalenhalle ! ) und Darmstadt ( innerhalb
drei Wochen das zweite ! ) vollkomme» ans -
verkauft. Beim Dortmunder Turnier schied
nicht nur der Deutsche Meister , Hindenburg -
Minden , schon in der Vorrunde aus , auch die
in der Halle fast unschlagbare Eintracht Frank -
surt wurde aus dem Rennen geworfen . In
Darmstadt unterlag der Badische Meister , SB
Waldhof , im Endspiel dem MSV Darmstadt
in der Verlängerung .

*
Die Anhängerschaft des Basketballspiels

vergrößert sich zusehends . Ueberall im Reich
werden Lehrgänge durchgeführt . In Breslau
standen sich in einem Werbespiel die wohl
besten deutschen Basketballmannschaften des
Gaues Brandenburg und der Breslauer Hoch -
schule gegenüber .

*
Im Gau Südwest hat es der Neuling VsR

Schwauheim fertig gebracht , die Gaumeister-
schast zu erringen . In vier weiteren Gauen

stehen ebenfalls Neulinge an der Spitze , wäh -
rend nur in sieben Gauen die Vorjahrsmeister
in Führung liegen .

*
Die Internationale Amateur - Handball -

Föderation plant für das Jahr 1983 die
Durchführung einer Hallen - Handball - Welt -
Meisterschaft . Eine solch große Veranstaltung
ist natürlich nur an Orten durchzuführen , an
denen eine genügend große Halle zur Ver -
sügnng steht. Den größten Anspruch auf eine
Ausrichtung des Turniers hätten die nor -
dischen Staaten , leistungsmäßig betrachtet .
Aber in 'Schweden wie in Dänemark fehlt es
an einer geeigneten Halle , die eine aus -
reichende finanzielle Grundlage zu schassen
vermag . Deshalb wird Deutschland das Tur -
nier übertragen erhalten und sich bemühen ,
daraus ein den Olympischen Spielen würdiges
Ereignis zu gestalten .

*
In den 16 Gauen der Haudball - Gauklasse

sind nur noch drei Vereine ohne Punktverlust .
Ohne Spielverlust sind zwei Vereine (SV
Waldhof und 1 . FC Nürnberg ) . 33 Vereine
konnten über 100 Tore schießen , während 35
Mannschaften 100 Tore erhielten . Das beste
Torverhältnis besitzt Oberalster Hamburg mit
134 :58 ( 2,81) und Badens Meistermannschaft
TV Waldhof mit 103 :42 (2,45 ) . Das tollste
Torverhältnis weist Hochmeister Marienburg
(Gau Ostpreußen ) mit 159 : 164-Toren auf .

*
Durch die Neucinteiluug der Kreise im

Gau Baden im Reichsbund für Leibesübun¬
gen wird sich die Zahl der Mannschaften im
Kreis Karlsruhe ganz bedeutend vermehren
und der Spielbctrieb dadurch eine Belebung
erfahren . E.

Veranstaltungen
Filmscha » s » telerin Vikt » rta von

las ! » heute persönlich im Gloria # "
Rest . Die Fimschauspielerin Bittori » » an Ballasko .
nerin Luis Trenkers in „ Der Kaiser von Kalisornie»
tau heute , Tonnerstag , z» einem persönlichen OSaftlP1"
ins Gloria und Rest , wo ihr neuester Film „Kinde r
a r i t D r , Engel " zur Vorsiihrung gelangt . Viktor »
von Ballasko spielt in diesem Film die weibliche Ha »p
rolle , und man darf aus ihr Erscheinen schon deshalb »>
sonders gespannt sein, weil ste eine Reuentdeckung L»>-
Trenkers ist . Die Künstlerin Ist in beiden Theatern >»
jeder Vorstellung persönlich a »wcsend, um ihre Karlsruh «
Filmfreunde zu begrüßen . Die männliche Hauptrolle fpic"
Paul Hörbiger , er ist der Kinderarzt Dr . Engel .
sieht man noch Oskar Lima und den »leinen sechsjährige»
Arthur Fritz Eugens , den reizende » Bengel aus „M««»
die Magd " u . a . m . Die neueste Fox -Wochenschau u"*
ein Knltnrsilm vervollständigen das Programm , zu de»
auch Jugendliche Zutritt haben .

Stittcilimaeit des Nad . Gtaatstbeateri
Der Rosenkavalier . Als FaschingsnachUaA

bringt das Badische Staatsthcater am heutige» Donner »^
Richard Straust ' musikalische Komödie „Der Rosrnkavalier ?
Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr . Der Dirigent J>'
Abends ist Joseph Keilberth , In den Hauptrollen wir»»
Vilma Fichtmüller , Hanneiriedel « reihet , Elsriede Hader
korn , Hedwig Hillengast , Robert Kieser und Franz
ster . In der Rolle des Faniual gastiert Herbert
(Frankfurt a . SOI. ).

SENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTGART

Donnerstag , de » 11. Februar
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 (MJjj

nastik — 6.30 Frühkonzrrt — 7.00—7 .10 Frühnachri «»'
— 8 .00 WasserstandSmeldungen — 8 .05 Setter beri»»
Bauernsunk — 8.10 Ghmnastik — 8 .30 Ohne Sorgen
Morgen — 9.30 Wir braten ohne Fett — 10 .00 i ;o" r
liedsinge» — 11.30 Für dich, Bauer ! — 12.00 Mittag
konzert — 13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten ,
13.15 Mittagskonzert — 14.00 Allerlei von Zwei bis V "
— 16.00 Bunte Musik am Nachmittag — 17 .00
Wunsch an Kinderreiche — 17.10 Hörbericht aus d'
Mutterhaus des Roten Kreuzes — 17.40 Streichgnar «
d-nioll — 18 .15 Blaskonzert — 19 .00 Spanische 1!»" ,
inusik — 19 .40 Echo ans Bade» — 20.00 Nachrichten»»»'
— 20.10 Eine bunte Stunde — 21.10 Hans Bund IV'fz
zur Unterhaltung — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wette »'
und Sportbericht — 22.30 Aus Karlsruhe : Unterhaltung
konzert — 24.00—2.00 W . 21. Mozart .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERf
6.00 Glockenspiel. Morgenruf , Wetterbericht . Ans»^

Schallplatten — 6 .30 Frühlonzert — 7 .00 Nachrichten .
9 .40 Kinderqhinnastik — 10.00 Bollsliedsingen — 1^ 3
Scewettcrbericht — 11.30 Der Bauer spricht — Der Sa ""
hört . Anschl. ! Wetterbericht — 12 .00 Musik zum Mittag
12.55 Zeitzeichen — 13 .00 Glückwünsche — 13.45 Neu' «
Nachrichten — 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 1^
Wetter - nnd Börsenberichte — 15.15 Aus Neuzeit«»^
Frauendichtungen — 15 .45 Ziacuner spielt auf — *■
Musik am Nachmittag — 17 .00—17 .10 Die Ahnfrau »
18.00 Der russische Bassist Kapiton Zaporojez singt — 1»/Z
Tu selbst regierst drin Leben ! — 18.45 Was intereM-' .
uns heute im Sport ? — 19.00 Gute » Abend , lieber S>o" l
— 19.30 Massenträger der Nation — 20.00 Kernspr »^
Anschl . : Wetterbericht und Kurznachrichten — 20.10 2Ä
Lemnitz singt — 21 .00 Die schwarze Kunst —
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten — 22.20 Funkberl»,
von den Viererbobmristerschasten in St . Moritz — 2*,v
Seewetterbericht — 23.00 Zur Unterhaltung . ,

Söven Sie heute :
20.10 Mein großer Tag : Stuttgart .
20.10 Lpernkonzert : Frankfurt .
20.10 Insulin : Saarbrücken .
20.10 Abendmusik: Berlin .
20 .10 Unterhaltungskonzert : Köln .
20.10 Bon der Geige bis zur Pauke : Leipzig.
20.10 Die Mär vom Junker Ballantrae : Münch ?» .
20.10 . . . und abendö wird getanzt : Hamburg . Breslau -
20.10 Zwei Stunden Theateranekdoten : Königsberg .
20.10 Sinsoniekonzert : Kopenhaae » .
21 .00 Tic schwarze Kunst : Deutschlandsender .
21 .00 Orchesterkonzert : Zürich.

Hagesanzeicier
Donnerstag , den 11. Februar 1937

Bad . Staatstheater : 19.30 Uhr : Der Rosenk»^

F e st h a l l e : 20.15 Uhr : Großkundgebung der
Kolosseum : 20 .15 Uhr : Barieteprogramm .
Kapital : Maskerade .
Union : Shirle » Ahoi.
Gloria : Kinderarzt Dr . Engel .
R e s i : Kinderarzt Dr . Engel .
Bali : Die Julika
Schauburg : April , April .
Kasfee Bauer : Kapelle Franz Victor Lsenegg.
Kaffee Odeon : Kapelle Fritz Greinte .
Kaffee Museum : Kapelle Sans Biebah».
Löwenrachen : Kabarettprogramm .
Weinhaus Just : Kabarettprogramnl .

vis Sportwarte
Kaum liegt das große Ereignis des Fnßball -

Landerkampfes gegen Holland hinter uns , als
auch schon das Länderspiel gegen Frankreich
seine Schatten vorauIwirst . Wir dürfen heute
kurz noch einmal auf das schmerzliche 2 : 2
eingehen , ohne Wiederholungen zu bringen .
Schmerzlich ist das Ergebnis , weil es vermeid -
bar war . Wieder hat uns eine recht unnötige
„Bersuchsausstellung " den Sieg gekostet. Man
sagt zwar , „Holland liegt uns nicht" . Aber
damit hat der Ausgang diesmal sicher nichts
zu tun . Unser Sturm hätte stärker sein
müssen, und er hätte stärker sein können .

Es ist die Frage aufgeworfen worden , ob
die Spielstärke unserer Vereine der Extra -
klaffe vor dem Kriege (KFB , Phönix , FC
Freiburg , SpBg Fürth , VfB Leipzig usw .)
der heutigen Spielstarke gleich oder unter¬
legen war . Der „Fußball ", München , gibt
darauf einem Leser folgende Antwort : „Maß -
ftab für Spielkultur und spielerisches Können
war , wie Sie sehr richtig vermuten , für alle
vor 1914 der Karlsruher Fußballvereiu (KFV ) .
Zwar war der KFV nur einmal ( 1910) Deut¬
scher Meister , jedoch von 1902 bis 1913 im
engsten Wettbewerb der Pokalrunden um den
Titel . Der KFV hatte zwei Höhepunkte : 1905
mit Schirbeck im Tor , den Verteidigern Gutsch
und Bouvy , den Läufern Holdermann , Dr .
Schricker u . Langer , den Stürmern Jüngling ,
Heck, Wetzler , Zinser , Ruzek . 1910/12 mit Dell
ober Bürger im Tor , den Verteidigern Gutsch
und Hollstein , der Läuferreihe Bosch , Breunig ,
Gros (Schwarze ) , und dem Angriff Kachele,
Hirsch , Fuchs , Förderer . Tfcherter .

Dieser KFV und seine zeitweise ziemlich
gleich starken Gegner (zu vergl . die oben mit
angeführten Vereine ! Der Verf .) von damals
find von der deutschen Spitzenklasse der Nach -
kriegszeit nicht übertrosseu ."

Der „Fußball " tritt dann noch der Meinung
entgegen , daß die Spielstärke auf der ganzen
Welt zurückgegangen sei . Die Mannschafts
leistung im Fußballspiel habe sich überall
fortentwickelt . Das Münchener Fachblatt

dürste mit seinen Ausführungen den Nagel
auf den Kopf getroffen haben .

Und nun zurück zu unseren Spielen gegen
Holland . Wir wollen absichtlich heute , zu
einer Zeit , wo der älteste Karlsruher Verein
(KFV ) 45 Jahre besteht, und alle die Vereine
KFV . Phönix und Mühlburg schwer um die
Gauliga kämpfen , ein wenig Lokalgeschichte
einstreuen für den Leser, der über die frühere
Stellung unserer Landeshauptstadt als Fuß -
ballhochburg nicht oder nicht mehr im Bilde
ist . Da fand einmal ein Spiel gegen Holland
1912 in Zwolle statt . In der deutschen Mann -
schast standen neun Karlsruher Spieler : Holl-
stein . Bosch . Breunig . Gros . Hirsch. Fuchs ,
Förderer <KFV ) und Wegele , Oberle (Phö -
nix ) . Dieser Sturm schoß fünf Tore , und
seine Leistung ivurde vom englischen Schieds -
richter Howcrost der besten englischen Klasse
gleichgestellt. Leider hat es hinten nicht ae-
klappt , da unser Torwächter von den Hollän -
dern auch fünfmal geschlagen wurde . Die in
Karlsruhe zurückgebliebenen Stürmer : Tscher-
ter . Leibold , Reißer Otto , R . Fritz und Küchele
hätten auch keine schlechte Figur gemacht und
würden heute , wo uns schußkrästige Stürmer
so nottun , jeder Karlsruher Mannschaft wie -
der auf die Beine helfen .

*
Aus Amerika kommt wieder die Alarmnach -

richt, daß man uuferm Max Schmeling wieder
etwas antun wolle . Kaum war der Boykott -
rummel erledigt , so hat man wieder neue
Schikanen ersonnen . Jetzt hat sich ein Millio -
när gefunden , der die Gelder für einen Kampf
Braddock—Lonis am 15 . Juni ( !) in Chikago
garantiert .

Diese Geschichte soll unS nicht mehr auf -
regen . Der Bertrag zwischen Braddock und
Schmeling zum Kamps am 3 . Juni in Neu -
uork ist abgeschlossen . Beide Boxer haben ihn
unterzeichnet und jeder hat 25 000 Dollar für
die Einhaltung des Vertrags hinterlegt . Was
Braddock nach dem 3. Juni tut , kann uns
gleich sein . Joe Louis wirtschaftet derart ab,
daß er zuletzt Bob Tastor , einen Mann ohne
großen Namen , nur noch nach Punkten schla-
gen konnte . Auf der .andern Seite hat sich

jetzt der starke Finne Bärlnnd . der zur Zeit
in Amerika mit viel Erfolg kämpft , bereit
erklärt , gegen Lonis anzutreten . Auch der
Sieger des Kampfes Max Baer — Neufel , der
Mitte März in London steigt, wird einen
Kampf gegen Joe Louis fordern . Was von
diesem dann noch übrig bleibt bis zum 15 .
Juni , läßt sich heute noch nicht sagen . Auf
alle Fälle hat Louis sein Schäfchen im Trocke-
nen : denn man rechnete aus . daß er in zwei
Jahren über 700 000 Dollar eingenommen hat
(3789 Dollar ans jede Boxminute !)

Max Schmeling hat erklärt : „Ich boxe am
3 . Juni gegen Braddock um die Weltmeister -
schast. Alle anderen Meldungen sind Phanta -
sien . Ich hahe meinen Bertrag und die
Garantiesummen sind von Braddock und mir
hinterlegt .

" Schmeling behält seine Nerven ,
und das ist gut so : denn schließlich haben doch
all diese Manöver auch den Zweck , Schmeling
durcheinander zu machen. Schmeling , der zur
Zeit in Prag weilt , wird übrigens bald nach
Amerika fahren , um sein Schauboxen durchzu-
führen .

Betrachten wir inzwischen die allgemeine
Lage im Boxsport . Es gibt für uns Unersreu-
liches, aber auch sehr Erfreuliches zu betrach-
ten . Daß unser Meister Kretzschmar dem Jta -
liener Tamagnini die Europameisterschaft im
Leichtgewicht nicht abnehmen hat können , kam
nicht unerwartet . Dagegen hat uns Heuser ,
der bis vor kurzem unser schlagkräftigster
Mann war , durch feine Punktniederlage gegen
Sys (Belgien ) sehr überrascht . Heuser hatte
im vergangenen Jahr alles niedergeschlagen ,
was ihm unter die Fäuste kam. Er hoffte nach
einem Sieg über Sys . den belgischen Meister
zu einem Titelkamps um die Halbschwer-
gewichtsmeisterschast gegen Gustave Roth
(Belgien ) zu kommen . Als Entschuldigung
kann für ihn gelten , daß er das durch sein
Aussetzen entstandene Uebergewicht zu schnell
wegschaffen mußte , was ihn schwächte , und daß
er infolge ungeheizten Umkleideraums frie -
rend an den Start kam.

Nun muß er vorn anfangen und wird wohl
jetzt zu einem Titelkampf mit dem Deutschen
Meister Witt bereit sein, den er bisher nicht

angenommen hat . Inzwischen hat Heuser
französischen Armeemeister Bazin wieder "
geschlagen.

Unser Weltergewichtsmeister Gustav
auf dessen glänzende Begabung wir hier
derholt hingewiesen haben , und der ja ej%
sozusagen wieder vorn anfing , hat durch
nen eindrucksvollen Sieg über den best*
europäischen Weltergewichtler . Loeatelli (J 'A
lien ) , einen großen Schlag getan . Loeate"
hat gleich Eder versucht , in Amerika ei«^
Titelkampf gegen den Weltmeister B . •R®
zu erhalten , aber auch ohne Erfolg . Die
rikaner setzten Loeatelli auf den vierten P^„in der Weltrangliste , Eber auf den sie » ^
Platz . ,

In einer glücklichen Lage befindet sich oU
Walter Neufel nach seinem neuerlichen
über Jack Petersen (England ) . Er dürste V
zum Kampf gegen Max Baer kommen , der
den 15 . März verpflichtet ist . Allerdings „
nach einem englischen Gesetz die Begegne
zwischen zwei Ausländern in einem englM
Rina unzulässig . Da man aber früher
im Falle Stribbling (USA ) und Carnera (3 *
lien ) eine Ausnahme machte, hofft man
für den Kampf Neusel — Baer Erlaubnis >
erhalten , da ein einheimischer geeigneter B ?!
zur Zeit nicht zur Verfügung steht. Sp >" ^
hin denkt W . Neusel an einen Rückkamp' "

jt
Schmeling , der ihn bekanntlich seiner?
stoppte , als er , ans der Höhe seiner ®r£ !e(t»in Amerika vor dem Titelkampf um die ^
Meisterschaft stand . -

In Berlin (Deutschlandhalle ) stehen » s
einige wichtige Kämpfe bevor . Witt , der v *"

„f
schwergewichtsmeister , hat einen Rückkav ,̂
gegen Hough (England ) , der ihn bekannt .^
überraschend nach Punkten schlug . Kol » '
der deutsche Schwergewichtsmeister . kämp>l v
gen den Solinger Erwin Klein , der
raschend durch sein Unentschieden gegen P '^ ii
Charles (Belgien ) hochgekommen ist und
mit guten Aussichten in den Ring steigt-
Sieger ist dann der Gegner P . Charles
Kampf um die Europameisterschaft . .

Hans Schleiha«'-
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.
Landj

Troßfeuer in Rheinsheim
Äthans abgebrannt — SV 000 NM . Schaden

Mittwochabend zwischen Ytf und X7 Uhr
,,

®<o in dem Dachstuhl des Gasthauses „Zum' «wen" . Besitzer Alsons Rau , in Rheins -
«»>. ? Philippsburg ) aus bis jetzt « och
l,, . Gunter Ursache Fe n e r aus , das sich mit
...' " der Schnelligkeit auf das ganze Anwesen
^ breitete . Das große Gebäude ist b i s a u s
> e Gr u » d m a n er n niedergebrannt ,

ank des energischen Eingreifens der Feuer -
j

" ' 5» vou Rheinsheim , Germersheim und
zî

' ppsbnrg konnten die stark gefährdeten
" Abargebäude gerettet werden . Von den

. Dissen und Erntevorräten ist leider
lnJ ' 8 « t (| t übrig geblieben . Der
^ i^ utschaden wird ans etwa 40 000 bis 5» 000
isr n,ar ' geschätzt . Nach etwa einstündiger

Kkeit der Löschmannschaste » war der Brand
!

° ' al,siert .

Schwere Ltnfälle in Pforzheim
J * Dienstagabend , gegen 19 Uhr , explo -
i, in Pforzheim , in der Hand eines
, ^ erlehrlings . zwei von diesem selbstgeser -
n « Sprengkörper . Dem Lehrling wurde

I
* Zeigefinger der rechten Hand weggerif -

> Werner wurde der junge Mann am
Mundwinkel sehr schwer verletzt . —

. " Straßenbahnschaffner wurde von einem
>>nen Burschen während der Fahrt mit

Scheintodvistole ins Gesicht geschossen'® itfjtoer am Auge verletzt . — Am Mitt -
| ^ wmorgeu , gegen 6 Uhr , siel «in lediger

^ Nn Fenster seines Fremdenzimmers"
?wem hiesigen Hotel hinaus auf den etwa
Meter tiefer gelegenen Hof . . Er erlitt

I.'
%

lav«

' che Verletzungen .

3tvei Tote bei Triberg
Motorrad prallt in der tturve gegen

Lastkraftwagen
a»? ,? Dienstagnachmittag 17 Uhr hat sich

Triberg und Gremmels -
ein schwerer Verkehrsunfall ereignet .

17 einer Kurve stieß ein Motorradfahrer
L . dem Lastkraftwagen einer hiesigen Epe -

" vnsfirma znfammen . Der Motorradsah -
Iiki, Wilhelm K i e u i n g e r aus Langen -
bri - it7jährig . verheiratet und Ba .ter von
s Kindern , sowie fein Begleiter auf dem

der ledige 81 Fahre alte Maurer
Marx aus Obermendig ( Rheinland )

, "«Hin und in Triberg wohnhaft , wurden
de-

"
!, Kotflügel ersaht , aus die Pritsche

s
' Lastwagens geschleudert und blieben m i t

.. Achtbaren Kopsverletzungen tot
Platze . Die Schuldsrage ist noch" klart .

nicht

.10»«' J
* Voller Fahrt gegen Gartenmauer

Awerex Kraftwagenuusall bei Radolfzell —
'er Verletzte , davon zwei lebensgefährlich

Dienstagvormittag fuhr in dem Radolf -
^ benachbarten Böhringen ein aus Singen
. "micnber , mit vier Personen besetzter Kraft -

en in voller Fahrt aus eine Gartenmauer
« ämtliche vier Insassen , eine Dame und?nf,
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h » ;6 " re « < wurden schwer verletzt , zwei da -
kü / ebensgefährlich . Die Verunglückten wur -
sjj? wfort ins Radolfzeller Krankenhaus über -

no six noch nicht vernehmungsfähig
^ le» . so daß über die Ursache des Unglücks

noch keine Feststellungen gemacht werden konn -
ten . Bei den Verunglückten handelt es sich um
einen Karl Simou , E . Ferrer und A . Ziegele
aus Singen . Bei den beiden Letztgenannten be -
steht Lebensgefahr . Außerdem wurde die 18
Jahre alte Emma Felgenhauer von Zitzen -
Hausen im Amt Stockach besonders im Gesicht
schwer verletzt .

Oreizehnköpfige Familie durch Brand
obdachlos

Am Mittwochmorgen brach in Vad Boll in
dem Anwesen des Faktors Gottfried Peter
ein Brand aus , der das Haus vollständig ein -
äscherte . Eine dreizehnköpfige Familie ist da -
durch obdachlos geworden . Auch die Bonndor -
fer Motorspritze war zur Hilfeleistung herbei -
gerufen worden . Es war aber nichts mehr zu
retten . Der Familie ist bereits vor 12 Jahren
das Haus abgebrannt .

Ltnbrauchbare Ackergeräte
werden abgeholt !

SS wird zur Eutrümpeluug vo » Landschaft
und Dorf eingesetzt

Auf Veranlassung des Amtes für Rohstoff -
Verteilung wird in der Zeit vom 20 . Februar
bis 7 . März 1937 eine Sammlung zur Erfas -
svng des in der Landwirtschaft abgängigen
Alteisens durchgeführt .

Da die restlose Erfassung des in den Land -
gemeinden zurückgehaltenen Eisens durch den
gewerblichen Robproduktenhandel infolge der
verhältnismäßig hohen Transport - u . Samm -
lnngskosten nicht gewährleistet ist , sollen SS -
Formationen , deren Einsatz vom Gauleiter zu
veranlassen sei , Sammlung und Transport
zum nächsten Rohproduktenhändler ehrenamt -
lich vornehmen . Grundsätzlich soll eine Be -
zahlung des von der Landbevölkerung abge -
gebeuen Altmaterials erfolgen . Es muß er -
reicht werden , daß alles in Flur und Hof
herumliegende Alteisen zur Abholung bereit -
gestellt wird . Durch die Beauftragten für die
Altmaterialerfassung sind Vorkehrungen für
die Abrechnung oder Barzahlung der abzu -
gebenden Alteisenmengen bei den einzelnen
Landwirten zu treffen . Im Einvernehmen
mit der Fachgruppe Rohproduktenhandel wer -
den die angemessenen Preise für Alteisen fest -
gestellt . Für jeden Ortsgruppenbereich muß

im voraus festgestellt werden , an welchen Roh -
prodnkteuhändler die sammelnde SS - For -
mation das gesammelte Alteisen abzuliefern
hat . Soweit das Altmaterial nicht unentgelt -
lich zur Verfügung gestellt wird , muß es den
Landwirten bezahlt werden . Ein Uebererlös ,
z . B . infolge unentgeltlich überlassenen oder
gesammelten Materials ist der NSSSJ für
Zwecke des Ernährungshilfswerkes zuzufüh -
reu .

Die Väder in Baden -Baden judenfrei
Neue Bestimmungen für den Kurbetrieb

Wie das „ Neue Badener Tageblatt " mit -
teilt , hat Reichsstatthalter Robert Wagner
Richtlinien erlassen , die den Kurbetrieb i«
Baden -Baden grundsätzlich ordnen sollen .
Im einzelnen sei bestimmt worden , daß
Juden keine Knrtaxkarten und keine Einwoh -
nerkarten mehr erhalten , und daß sie in Zu -
kunst vom Gebrauch sämtlicher Kurmittel
ausgeschlossen seien . Um eine einheitliche und
strikte Durchführung zu gewährleisten , solle
der polizeiliche Anmeldezettel geändert wer -
den . so daß den zuständigen Stellen die Un -

terscheidung zwischen arischen und nicht -
arischen Gästen ermöglicht werde .

Kleine badische Chronik
Au » der unteren Hardt

ü . Friedrichstal . ( Generalversammlung .)
Der Sängerbund hielt im „Schwanen " seine
Hauptversammlung ab . Für 25jährige Mit -
gliedschaft wurden Hermann Hornnng und
Rudolf Maurer ausgezeichnet .
Au » Kralthgau und Bruhraln

0 . Bruchsal . ( Rückblickend ) auf die Fast -
nachttage in Bruchsal mutz man sagen , daß
der Schlußtag doch noch einen Umzug brachte .
In den Gaststätten ging es gegen Abend noch
recht bunt und stimmungsvoll her .

X Bretten . ( Weihe der neuhergerichteten
Stiftskirche .) Am kommenden Sonntag findet
die Weihe der neuhergerichteten Stiftskirche
statt . Sie wird von Landesbischof D . Kllhle -
wein vorgenommen . Außerdem ist ein Be -
zirkskirchentag und ein Gemeindeabend vor -
gesehen .

X Bretten . (Verschiedenes .) Einen schön
verlaufenen Kameradschaftsappell hielt unter
ihrem Führer Fr . Esser die Kriegerkamerad -
schast 1910 ab . Den Jahresbericht gab Käme -
rad Kratzmeier . den Kassenbericht W . Wirth .
An Kratzmeiers Stelle wurde W . Dütes zum
Schriftführer ernannt .

1. Mttnzesheim . (Die NS - Frauenschaft )
hielt hier einen Vortragsabend ab , zu dem
auch Abordnungeu aus Unteröwisheim und
Oberacker erschienen waren . Kreisfrauen -
fchaftslciterin Gila iBrnchsals sprach .

i . Gochsheim . <Der Kaninchenznchtvereinl
hielt seine Hauptversammlung ab , in der der
verdiente Bereinsführer Ernst Hagenbucher

Kehraus in den Narrensiädten
Die Villinger Fastnacht

k. Villingens Hauptfeiertage wurden ein¬
geleitet durch das am Sonntagabend von den
Glonki veranstaltete Fastnachtssncheu . Der
Montag begann mit dem üblichen Krach -
schlagen der Villinger Buben . Um 8 Uhr war
der große Umzug der Katzenmusik „Miau "

, die
sich alljährlich die Aufgabe stellt , örtliche Un -
gereimtbeiten schonungslos zu geißeln , ein
Unterfangen , das ihr auch dieses Jahr treff -
lich gelungen ist . Um 'AlO Uhr zog in seter -
licher Weise die Narroznnft in die Stadt ein .
Daß die Villinger Fastnacht ihre alte An -
ziehnngskrast immer noch hat . erhellt aus der
Tatsache , daß trotz denkbar schlechtem Wetter
die Hauptstraßen von vielen Tausenden um -
säumt waren . Allbekannte Gestalten wie
Narro , Narrofonneu , Altvillingerinnen , Bür -
germiliz , Surhebel , Murbili , Wuefcht und
Putzesel bewegten sich unter den Klängen des

Mittelbadische Umschau
Was sich in den Semeinden des Reblandes ereignete

den mittelbadischen Städten und Ge -
tx^ ^ ^ n brachten das Wochenende und die letz-

Tage vor Aschermittwoch Höhepunkte des
>» ^ evals . Uchte der närrische Prinz bisher

innerhalb der Gaststätten seine Herr -
°t

innerhalb
aus , so ließim er sich in diesen Tagen

, Umzüge und tnmultuarische Kundgebnn -
!£' ner Untertanen huldigen . Extrazüge

»n, ^ .iihlertaler Bähnle gingen nach Bühl ,
keiner Untertanen huldigen . Extrazüge

die Karnevalsfröhlichen zum Bühler
^ »rren zu bringen . — Aus dem üblichen

^ en fiel auch die Sammlung für das
in Bühl und Achern mit einem —

^ Beiwagen , den , 150 Zentner schwer , ein
^ harter Artist durch die Hauptstraßen zog .

Än
' venden flössen reichlich .
Bühl fand eine Bürgermeisterverfamm -

">»<? auf der Gauhanptstellenleiter Tho -
®

.
° as Wirken der NS - Schwestern im dent -

dx- " Volke erläuterte, ' der Bezirksvorsitzende
^ . Deutschen Gemeindetages , Bürgermeister
(w . ^Bühlertal ) , erörterte die Aufgaben der
» » « binden im Vierjahresplan ^ Kreisleiter
ot ]

e lBühl ) sprach über die neuen Lebens -
^

" oiiifce; Bürgermeister Scheer ( Otters -
gab

Bürgermeister Scheer
sodann Mitteilungen des Reichs -

^ ^ tandes bekannt . — Dem Elektromeister
Oberscharführer Karl Groß in Bühl

das deutsche Reichssportabzeichen in
B verliehen .

Hip
' " öie Grund - und Hauptschule in Bühl

& & üu Ostern eintreten : 22 Knaben und
y „ 3 ^ ädchejt , im Stadtteil Kappelwindeck 19
'ans • und 24 Mädchen . — In Steiubach
Stj . , ^ nc Versammlung des Reichsbundes der
^ Erreichen statt , die zahlreich besucht war .

* Militärverein Steinbach hielt einen
°" eradschaftsabeud ab , den die Stadtkapelle

mit ihren flotten Weifen verschönte . — In
einer Parteikuudgebuug in Ulm bei Ober -
kirch sprach Rektor Hosherr lBühl > über das
Aufgabengebiet der NS - Volkswohlfahrt . —
Der Lehrer Pius Epp an der Volksschule in
Seebach wurde zum Hauptlehrer ernannt . —
Die NS - Franenschaft in Laus bei Bühl hatte
zu eiuem Spiuuabend eingeladen , bei dem
eine Spinnerinnengruppe gebildet wurde .
Eine Ausstellung von selbstgesponnenen Lin -
nen zeigte , was schon an Kleinarbeit geleistet
wurde . — Der Reichsnährstand führt in
Gamshurst z. Zt . einen Spiunkurs durch , der
sich einer zahlreichen Beteiligung erfreut . Ein
Schlachtkurs hat ebenfalls starke Beteiligung
erfahren . — Zollinspektor Mau beim Bezirks¬
zollkommissär Achern wurde zum Reichswirt -
schastsministerium Berlin versetzt . — In
Moos bei Bühl hatte der Gesangverein seine
Generalversammlung , in der Vereinssnhrer
Nöltner wieder einstimmig gewählt wurde .
Die Heimschule Leuder in Dasbach hatte
durch Direktor Dr . Zimmermann Reiseprü -
snng der Oberprimaner , die sämtliche bestan -
den . Nach froher Abschiedsfeier fand am
Sonntagvormittag feierlicher Schlußgottes -
dienst in der Sasbacher Pfarrkirche statt .

In Gamshurst wurde der Landwirt Balen -
tin Lorenz 95 Jahre alt . — Nach kaum sieben
Wochen folgte ihrem Manne Witwe Marie
Vollmer in Bühl im Tode nach,' sie. wurde
öl Jahre alt . — In Mönsbach wurden an
einem Tage Stiefmutter und Stiefsohn zu
Grabe getragen : Veronika Schwenk und Ro -
man Schwenk . — In Achern starb Altvete -
ran Josef Federle , viele Jahre Waldhüter —
Im 73. Lebensjahr starb in Oensbach Frau
Sofie Fritz , Witwe . v . ö . W .

Siarrenmarsches durch die Straßen . Recht freu -
dig begrüßt muß es werden , daß die Katzen -
mufik auch am Dienstag mitwirkte . Ihre vielen
Gruppen wurden auch diesmal ob ihres grim -
migeu Humors mit Recht viel belacht .

Bräuulingens großer Tag
Das alte historische Narrenstädtchen Bräun -

liuge » hatte wieder nach seiner Art Fastnacht
gefeiert . Obgleich die Witterung nicht gerade
sonders günstig war , setzte dennoch schon in
den Morgenstunden der rege Verkehr nach
Brännlingen ein . Die Sonderzüge waren
überfüllt . Einige tausend Menschen haben sich
dann in den Mittagsstunden um die große
Freilichtbühne geschart , wo das von Hans
Ärandeck verfaßte historische Spiel aus der
Stadtgeschichte um das Jahr 1 (505 „Der Brü -
liuger Zehnttag und das Malefizgericht " zur
Ausführung kam , dem sich unter Beteiligung
auswärtiger Zünfte ein Fastnachtszug anschloß .
Ministerialrat Prof . Dr . Eugen Fehrle weilte
mit einer Gruppe Heidelberger Studenten und
Studentinnen im hiesigen Städtchen , um ihnen
'die , -Schwarzwälder Fastnacht an Ort und
Stelle zu zeigen .

Hochbetrieb in Wolfach
Das Jubiläumsspiel zur löOjährigeu Aushe -

buug des Fastnachtsverbots „Der Narrogeist
im Faß " gestaltete sich zn einem großen Er -
folg für die alte Narrenstadt Wolsach . Der
fastnachtliche Witz und Humor stand überall im
Vordergrund dieses wirklich schönen Spiels , so
daß der Marktplatz widerhallte vom schallenden
Gelächter der begeistert mitsolgenden Men -
schenmenge .

Die Narrenstädte am Oberrhei «
Besonders hoch gingen die Wogen der Fast -

nachtsfreude in den alten Narrenstädten des
Oberrheins , Laufenburg , Säckinnen und
Waldshut . Die alte Waldstadt Lansenbnrg
blickt bekanntlich aus das älteste Narrenbrauch -
tum überhaupt zurück und das bekannte Narro -
lausen , das auch am Fastnachtdienstag wieder
den Hauptanziehungspunkt aller Besucher bil -
bete, rührt schon vom Jahre 1388 her . Die
engen sreuiidnachbarlicheu Beziehungen zwi -
schen Bad . und Schweizerisch - Laufeuburg , die
bekanntlich die Hauptveranstaltungen gemein -
sam abhalten , kam auch diesmal wieder beim
großen Fastnachtsnmzug am Rosenmontag ,
wie auch beim Narrolausen am Fastuachts -
dieustag zum Ausdruck , wo die Narroueu durch
die Gassen beider Laufenburg tollten .

Die Säckinger hatten sich in diesem Jahr
besonders angestrengt und einen großen Zug
mit prächtigen Gruppen auf die Beine aestellt .
Der altherkömmliche Narrentanz auf dem
Marktplatz schloß den Tag ab .

Der Waldöhuter Elser - und Narrenrat hatte
zu einem Fastnachtszug etwas ganz Aktuelles
gewählt und unter dem Motto „Bald ist eS so -
weit "

, damit die Kolonien meinend , einen Ab -
siecher nach dem schwarzen Erdteil gemacht und
hatte mit seiner Schau einen riesigen Erfolg
zu verzeichnen .

sein Amt niederlegte . Hierauf wurde Ernst
Bratzel zum Nachfolger gewählt .

X Gölshausen . lFeierstunde .) Eine erhebende
Feierstunde bereitete die weibliche Jugend
der Gemeinde . Ein altkirchliches Spiel kam
zur Aufführung .

l . Snlzfeld . lBerfchiedencs .) Die Krieger -
kameradschaft 1872 veranstaltete am Sonn¬
tagabend im „Schwanen " einen Familien -
und Unterhaltuugöabend . — Die RS -
Fraucnschast veranstaltet « am Sonntag einen
gut besuchten Basar . — Der im Alter von
71 Jahre » verstorbene Schneider Karl Hanck
wurde unter großer Anteilnahme zur letzten
Ruhe geleitet .

l . Eppingen . sDer Bezivksobstbauvereinl
hielt am Sonntag seine Hauptversammlung
ab , die von Kreisbaumwart Schweizer lJtt -
lingen ) geleitet wurde . Obitbauoberiuspek -
tor Frick vom Gartenwirtschastsverband hielt
« inen ausführlichen Vortrag über die Markt »
regelung . Hauptabteilungsleiter Schmitt
sKarlsrnhel würdigte die Aufgaben des Obst -
baues im Vierjahresplan .

o . Mingolsheim . iSängerveteran .) In
geradezu bewundernswerter Frische beging
Kaufmann Joh . Wend . Mayer seinen 75 . Ge¬
burtstag . Seit 55 Jahren gehört er alS
Mitgründer der „Konkordia " an , die ihm
ein Ständchen zum Ju ^ eltag brachte .
Au » dar Hardt

L . Forchheim . ( Die Fastnacht .) Im „Ad¬
ler " wurde ein „Bunter Abend " veranstaltet .
Im Schivanensaal hatte am Fastnachtdiens -
tag der Musikverein „Einigkeit " seinen Mas -
kenball . Im Kronensaal waren die Ein -
trachtsänger zu ihrem fröhlichen Maskenball
versammelt .

M . Muggensturm . IDie Fastnacht . ) Hier war
über die Fastnachtstage reger Betrieb . Die
Reihe der Veranstaltungen eröffnete der Musik «
verein am Fastnachtsonntag mit einer Damen -
und Fremdensitzung in der „Krone " . Das Pro .
gramm ivar reich an Abwechslungen und
brachte Stimmung , Unterhaltung und Humor .
Am Abend des Sonntags veranstaltete dann
der Männergesangverein in der „Krone "

, und
der Turnverein im „Bad . Hof " Maskenbälle
und am Montagabend der Fußballverein 1918
im „Bad . Hof " . Den Schluß der Fafchiugsver -
anstaltungen bildeten dann am Dienstagabend
die Maskenbälle der Freiwilligen Feuerwehr
und des K .K . -Schiitzcnvereiiis . Alle Veranstal -
tnngen waren gut besucht und überall herrschte
eine recht fröhliche Stimmung .
Von Murg u nd Oos

Rastatt . ( Radfahrerin schwer verunglückt .)
Am Mittwoch früh , gegen 7 Uhr . stieß ein
Motorradfahrer ans Steinmauern an der
Wegkreuzung Niederbühl —Förch mit der
Radfahrerin Elisabeth Kiefer ans Förch zu »
iammen . Das Mädchen trug bei dem Sturze
schivere Verletzungen davon . Die Schuld -
frage ist noch nicht geklärt .

H . Baden -Baden . sFafchingsschluß . ) Den
eigentlichen Faschingsschluß bildete hier der am
Dienstagabend im großen Bühnensaal und
neuen Ballsaal des Kurhauses von der Kurver -
waltung veranstaltete KehrauS , der wie in
jedem Jahre eine große Teiluehmerschast an -
gelockt hatte .

flu » dem Hanau erland
Will statt . ( Die NS - Franenschaft ) hatte ihre

Mitglieder im „ Schwanen " zu einem Fast -
nachtsheimabend eingeladen . Der Abend stand
unter dem Motto : Ein Kaffeekränzchen zu
Großmutters Zeiten . Er verlief in fröhlichster
Stimmung .
Au » dem Kiniigtat

g . Gutach . ( Fastnachtsveranstaltuug .) Hier
wurde die Fastnacht mit einem geselligen
Abend des Gesangvereins am Samstagabend
in der „Linde " eingeleitet . Zwei humorvoll «
Theaterstücke , lustige Vorträge und Lieder
füllten die Vortragsfolge .
Hu » Prelburg und Umgebung

, 5reibnrg . (Botauifch - klimatisches Wunder .)
Wie bereits gemeldet , blühen am Oberrhein
seit Weihnachten Rosen , Schneeglöckchen nsw .
Hinzu kommt seit 5. Februar eine Charakter »
pflanze des oberen Breisgaues und Sund -
ganes der „Winterling " lEranthis ) . Schlag -
artig entfaltete die Pflanze in den Gärten der
Städte Freiburg , Basel und Mülhausen ihre
goldgelben Sterne .

Pforzheim . sPforzhejms ältester Veteran .)
Am Dienstag feierte der älteste , noch lebende
Altveteran unserer Stadt . Wilhelm Heinrich
Renl , seinen 90. Geburtstag . Oberbürger -
meister Kürz hatte aus diesem Anlaß den
Altveteranen mit seinen noch lebenden
Kriegskameraden zusammen zu einer Feier -
stund « in das Rathaus eiugeladeu .
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(8 . Fortsetzung )
„Selbstverständlich , ich auch . Ich glaube ,

wir würden uns über den Preis einigen ,
meinen Sie nicht? Im übrigen sind Sie
natürlich unser Gast , es wirb mich freuen ,
Deutsch sprechen zu können , noch dazu mit
jemandem , der eine so klare Aussprache hat . . .
Also, Mr . Nenner —"

, Daniel Glenmore
wischte sich über die Stirn , „zum Teufel , las-
sen Sie mich doch nicht so lange reden ! Der
Kapitän hat seinen Segen gegeben , packen Sie
Ihren Koffer , mein Lieber , wir müssen die
Ereignisse des Tages noch bei einer guten
Flasche feiern , und es ist schon zehn Uhr !"

„Wunderbar !" sagte Renner . „Großartig !
Ich danke Ihnen — und Ihnen , Herr Ka-
pitän !"

„Abgemacht?"
„Abgemacht !"
„Was die gute Flasche angeht "

, sagte der
Kapitän , „so ist es wohl am einfachsten, Sie
bleiben gleich bei mir . Ich lade Sie ein —
bei uns ist es ja viel hübscher als an Land ,
gönnen Sie mir das bißchen Abwechslung , ich
bin doch wochenlang auf meiner Brücke ein -
gesperrt . Also , Herr Renner , packen Sie , und
dann treten Sie gefälligst an , Ihr Dienst ist
noch nicht zu Ende ! Wir machen italienische
Nacht !"

„Befehl , Herr Kapitän !"
Der Alte begleitete ihn bis zur Tür und

gab ihm einen Rippenstoß . „Mensch, haben
Sie einen Dusel ! So 'n hübsches Mädchen !
Zög ' ich auch aus dem Wasser , Garantie !"

Renner war selig. Seine Kabine in der
Nähe des Maschinenraums war ihm noch nie
so heiß und eng vorgekommen wie heute . Ich
werde reisen wie ein reicher Mann ! dachte er .
It ., werde in den schönsten Hotels wohnen,
Sehenswürdigkeiten besuchen . . . ich werde
nichts zu bezahlen brauchen , nie seekrank sein
— ach , und Gloria ! Rede dir keinen Unsinn
vor , Renner , laß diese verdammte Schmieren -
Phantasie . . . nein , laß sie nicht, weshalb
denn ? Es ist so schön , zu phantasieren , auch
wenn man weiß , daß nichts dahintersteckt . Mag
kommen , was will — es ist ein fabelhaftes
Erlebnis , und ich bin ein Glückspilz !

Bald darauf erschien er wieder beim Kapi¬
tän , bewaffnet mit seiner Harmonika . Es
waren inzwischen bunte Papierlaternen auf -
gehängt worden , und im Eiskübel blinkte
Verheißungsvolles

„Ich möchte bemerken "
, sagte er , „daß ich

dieses Instrument jetzt nur noch aus Lieb-
haberei spiele und weil es große Mode ist —
in Wirklichkeit bin ich ein besserer Herr .
O Königin , das Leben ist doch schön !"

Es wurde ein großartiger Abend . Der Ka-
pitän trank viel , Daniel wenig , aber bei bei-
den war die Wirkung dieselbe : sie wurden
ungeheuer gefühlvoll . Niemals , erklärte Glen -
more , niemals werde er vergessen, wie sein
Freund , den Dolch zwischen den Zähnen ,
Gloria aus einem ganzen Schwärm hungriger
Haie herausgefischt habe — „weil er schnel¬
ler war , wissen Sie !" — Und der alte See -
bär blieb ihm nichts schuldig und schwur, auf
seiner letzten, nein , auf der vorletzten Reise
die Seeschlange persönlich kennengelernt zu
haben , und sie hatte zu ihm gesagt :
„Grüßen Sie Loch Neß , es ist eine sehr hübsche
Gegend , aber ich konnte es dort nicht länger
aushalten , die Schotten sparten so mit dem
Futter !" — Worauf Daniel , an seiner emp-
kindlichsten Stelle getroffen , noch viel gräß -
licher zu lügen begann und den Gipfel des
Möglichen erreichte , indem er Geschichten von
der Verschwendungssucht der Schotten er -
zählte .

Währenddessen saßen sich Gloria und Ren -
ner am Fenster gegenüber , blickten auf die
bunten Spiegelungen im Wasser und zum
Sternenhimmel , und Nenner musizierte leise,
ganz in die wunschlose Ewigkeit des Augen -
blicks verloren

Gegen Mitternacht begann der Kapitän , Ge-
dichte vorzulesen . Daniel weinte still vor
sich hin .

2
Daniel Glenmore setzte Nenner seinen Plan

auseinander . Der Reiseweg war durch einige
Dinge festgelegt. Glenmore hatte während
des vergangenen Winters als Assistent in dem
berühmten Kriminalinstitut in Lyon gearbei -
tet . „Es ist Ihnen vielleicht bekannt , daß die
internationale Verwertung der Finger -
abdrücke ihre Zentrale in Lyon hat : dort gibt
es eine Art Hochschule dafür , Spezialisten
müssen einfach dahin , man lernt ungeheuer
viel . Das Archiv sollten Sie sehen ! Ich habe
mit dem Direktor . Professor Leelair , zusam-
mengearbeitet — ein ganz hervorragender
Wissenschafter! Er hält sich gegenwärtig an
der Rivicra auf , ich möchte ihn besuchen.
Dann bummeln wir durch Frankreich . Im
Frühsommer wird in Berlin die große Kunst -
ausstellung eröffnet , und Gloria behauptet , sie
müsse da? sehen. Auf diese Weise bringen
wir sie also so bequem wie möglich nach
Deutschland zurück - und im übrigen wollen
wir uns nicht zuviel vornehmen : ich habe die
ganze Nordküste Afrikas hinter mir ."

Renner war einverstanden , er war mit
allem einverstanden . Sie saßen nebenein¬

ander auf dem Promenadedeck eines italieni -
schen Dampfers , der aus Westindien kam und
Marseille anlief . Drei Reisetage lagen hin -
ter ihnen , windstille , herrliche Tage , an denen
man ungestört faulenzen konnte . Hingestreift
auf den Horizont war schon die französische
Küste zu erkennen , nach Osten hin langsam
ansteigend . Kleine Dampfer , Fischerboote mit
braunen Segeln wurden häufiger , und durch
das Glas ließ sich bereits die hochgelegene
Wallfahrtskirche Notre Dame de la Garde
ausmachen , mit ihrer blinkenden Riesenstatue
der Schützerin des Hafens . Gegen Mittag
fuhr das Schiff an Chsteau d 'Jf vorüber .

Daniel wies auf die altertümliche Festung :
„Das waren noch Zeiten , als ein Graf von
Monte Christo lebte und ein Abbe Faria ! Da
konnte man sich nach Herzenslust in Säcke
nähen und ins Meer werfen lassen — die
fatale Wissenschaft der Fingerabdrücke war
noch nicht bekannt ! Heute ? Ach , die No -
mantik stirbt aus , und der raffinierteste Dieb -
stahl wird mit Ultraviolettphotographie und
solchen Sachen aufgedeckt: die Welt wird all-
mählich zur Ehrlichkeit gezwungen ? das ist ja
gewiß lobenswert , aber auch sehr langweilig !"

Renner lachte. „Ich sehe wahrhaftig trübe
für Ihre Zukunft : Wo bleiben die Richter ,
wenn es keine Angeklagten mehr gibt ? Was
wird aus der Polizei ? Aber trösten Sie sich
— ich fürchte , wir sind noch lange nicht so
weit !"

„Das stimmt "
, sagte Glenmore . „aber wenn

Sie unsere Arbeitsmethode in Lyon sähen,
würden Sie eben so pessimistisch sein wie ich .
Ein richtiger , schöner, interessanter Kriminal -
fall , der einem Nüsse zu knacken gibt , wird im -
mer seltener . Nein , es lebe der Graf von
Monte Christo !"

Bald darauf legte der Dampfer an .
Es dauerte eine Stunde , bis die Zollformali -

täten für Glenmores Auto erledigt waren ,
dann fuhren sie aus dem Bereiche der Hasen-
anlagen und waren unversehens in dem
Durcheinander der Cannebiere eingekeilt . Da -
niel rettete sich und den Wagen in eine Neben -

straße . „Eine tolle Stadt "
, sagte er , „häßlich

und voll ungesunder Lust . Habt ihr große Lust,
hierzubleiben ?"

Gloria war sehr dagegen .
Dann wollen wir schleunigst verschwinden .

Ich freue mich auf heute abend . Weshalb ? Das
werden Sie schon sehen, Herr Renner ."

Marseille blieb zurück. Je später es wurde ,
desto mehr kam Renner zu der Ueberzeugung ,
daß er noch niemals einen schöneren Nach-
mittag erlebt hatte .

Gloria hatte ihren Platz neben Daniel , der
am Steuer saß ? Renner lehnte sich genießerisch
in den Fond zurück, von ein paar Hutschachteln
und Handkoffern nur wenig gestört . Da sie
nach Osten fuhren , hatten sie die Sonne im
Rücken und wurden nicht geblendet , dafür aber
lag das Land , immer schöner geöffnet , im
reinsten Lichte vor ihnen . Hinter Toulon führt
die Straße bald näher , bald ferner am Meere
entlang , auf dessen blauem , tiefem Glänze
kleine weiße Segel schwebten: korallenrote
Felsen standen darin , begrünte Jnselchen
hüteten kleine Buchten , wo Fischerdörfer ,
hingeschmiegt an Pinienwälder , sich sonnten .
Ueberraschende Biegungen des Weges ließen
die Bilder unaufhörlich wechseln, zur Linken
stieg das Land langsam höher , ein sanfter
Windhauch kam von den Esterelbergen herab ,
an deren Hängen weiße Villen zwischen Baum -
wipfeln leuchteten , und über den Garten -
mauern , von denen die Straße immer häufiger
begleitet wurde , hingen Wellen von Blüten -
pflanzen — Frühling an der Riviera !

Jenseits einer Bucht sahen sie eine kleine
Stadt . „Cannes !" sagte Gloria , den Finger
auf der Karte .

Glenmore nickte . „Ich denke, da bleiben wir ."
Als die Häuser dichter standen , fuhr er ganz
langsam . „Wir wollen nicht wieder in einem
Riesenhotel wohnen , Gloria . Ueberall sind hier
hübsche kleine Villen , in denen man Pension
bekommt . Ich habe das satt : Hotels , endlose
Landstraßen , Kellner im Frack , trinkgeld -
hungrige Portiers und Liftboys . Sage mir ,
wo du bleiben willst , Gloria ."

„Halt !"
Daniel bremste und bog in ein offenstehen-

des Gartentor ein . Der Weg führte durch
einen gepflegten Garten zum Hause . Daniel
nickte anerkennend . Der Pensionsinhaber kam,
ein höflicher Mann . Ja . gewiß , drei Zimmer
seien frei , nebeneinander , durch den Balkon
verbunden , mit der schönsten Aussicht auf das
Meer .

„Hier werden wir abends sitzen"
, sagte

Gloria , als sie aus den Balkon hinaustraten ,
„und Mr . Renner wirb Musik machen —"

und der Wirt wirft uns am nächsten
Tage hinaus !"

„Nein , wirklich . Danny , ist es nicht beza« '
bernd ?"

„Ich werde Jack Bodley schreiben.
"

„Ja . tue das ! Ich glaube , du hast ihm sen
heute mittag nicht mehr geschrieben."

„Und morgen werde ich Professor Leela»
besuchen. Zeige einmal die Karte her , Gloria -
Le Trayas — wo liegt das ? Es muß hier in
der Nähe sein o G.loria , es lag auf dev>
Wege , wir sind durchgefahren , drüben , auf der
anderen Seite der Bucht , und du hast es » iw>
gemerkt ! Wozu bist du eigentlich auf der We »'
Gloria , wenn du nicht einmal Karten lese«
kannst ?"

Die Sonne sank hinter das Esterelgebirge ,
als sie mit dem Auspacken der Koffer fertig
waren und auf dem gemeinsamen Balkon , der
an der Vorderseite des Hauses entlanglief . Tee
tranken . Das verglimmende Licht des Frü ? '
lingstages war noch in den Wipfeln der
Eukalyptusbäume , deren Duft heraufwehte ,
und über dem blanken Spiegel des Meeres -
die kleinen Segel glühten auf , ein Rennbool
zog weit draußen seine Bugwellen wie ein
Märchenfisch hinter sich her . Dann dämmerte
der Himmel in ein sanftes Veilchenblau hin '
über und das stille Leuchten der See er>
losch.
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Aus aller Welt
Die gelöste Zunge

Ein seltsames Geschichtchen , das mehr als
nur wissenschaftliches Interesse verdient ,
wußte man unlängst in der Medizinischen
Sektion der französischen Akademie der Wis-
senschaften zu berichten . Da lebte in West-
rumänien , in der alten Stadt Oradea Mare
ein junger Schlosser , der vor etwa zwölf
Jahren die Sprache verloren hatte . Es konnte
noch nicht ermittelt werden , welcher Umstand
dieses Mißgeschick herbeiführte . Es hat sich
bislang auch niemand sonderlich um den
Mann gekümmert . Aber nun ist er gewisser-
maßen über Nacht zu einer Art Berühmtheit
gelangt , die erheblich über die Grenzen seiner
Heimat hinausdrang . Die Geschichte begann
damit , daß der biedere Handwerker eines
schönen Tages zu einer hübschen jungen Frau
in die Wohnung kommen mußte , wo es ein
Schloß auszubessern galt . Der Mann führte
den Auftrag auch aus . Aber er geriet in Ver -
legenheit , als ihn die Dame fragte , wieviel
sie ihm nun für seine Mühewaltung zahlen
müsse . Für solche Fälle pflegte er sonst immer
Bleistift und Papier bereit zu halten , aber an
diesem Tage hatte er dieses Rüstzeug verges-
sen . Sehr zu seinem Heile , wie sich nun her -
ausstellte . Denn der junge Handwerker hatte
sich über beide Ohren in seine schöne Auf -
traggeberin verliebt . Und das Feuer seines
liebenden Gefühls kam nun mit solcher Kraft
zum Ausbruch , daß es ihm die Worte entriß :
„Für Sie kostet es nur eine Reichsmark ."
Der Mann , der zwölf Jahre stumm gewesen,
war ebenso erschrocken wie glücklich . Und die
Frau ? Sie hatte wohl nicht gewußt , daß der
seltsame Freier stumm war . Aber sie erfuhr
es unverzüglich . Und es schmeichelte ihr nicht
wenig , als der Fall landauf landab bekannt
wurde , als sich die Wissenschafter von nah
nnd fern an die Untersuchung und Deutung
des Falles machten . Die gelehrten Herren
kamen zu der Ueberzeugung , daß der Mann
einst infolge einer geistigen Erschütterung die
Sprache verloren haben müsse . Und er habe
sie nun auf ähnlichem Wege von neuem erhal -
ten . Solche Fälle sind auch an anderen Orten
bekannt geworden . So gibt es eine hysterische
Blindheit oder auch Taubheit , die eines Tages
durch Furcht oder durch andere Gesühlsaus -
wallungen kuriert werden . Wahrscheinlich
heilte den Schlosser von Oradea Mare die
Liebe. Die Wissenschaft hat die Akten über
diesen Fall noch nicht geschlossen . Anders die
Frau , der diese Huldigung zuteil wurde . Sie
erkannte unschwer die Stärke des Gefühls ,
das ihr da entgegenflammte . Ein höheres
Maß von Aufrichtigkeit kann man billig nicht
verlangen . Nachdem sie dem Manne die
Zunge gelöst hatte , schenkte sie ihm auch Herz
und Hand . . .

Der sächsische Riese
Händel war von solch gewaltiger Statur ,

daß man ihn wohl den sächsischen Riesen

nannte . Dem entsprach sein Appetit . Eines
Tages meldete er sich in einem Gasthause für
das Abendessen an . Und zwar bestellte er
drei Portionen . Als er zur festgesetzten
Stunde an dem Tische Platz nahm , wunderte
er sich , als niemand ihm zu essen brachte.
Schließlich beschwerte er sich. Der Wirt ver -
beugte sich : „Ich bitte sehr um Verzeihung ,
mein Herr . Ich warte noch aus die beiden
anderen Herren . Die Gesellschaft muß doch
erst beisammen sein ." — „Die Gesellschaft",
rief der Meister , „die Gesellschaft ist schon
längst beisammen . Ich bin es . Bitte , bringen
Sie schleunigst das Essen !"

Als Nachtisch gibt 's Gesang
Ein französischer Arzt namens Raoul Beau -

temps glaubt ein ganz einfaches Verfahren ,
der meisten Krankheiten des Verdauungs -
apparetes mühelos Herr zu werden , nunmehr
gefunden zu haben . Er meint , jeder Mensch
müsse nach einer guten Mahlzeit ausstehen und
ein schönes Liedchen von mindestens fünf
Minuten Strophenlänge singen . Das soll , so
meint Beautemps , außerordentlich förderlich
für die Verdauung sein. Patienten , die er ans
diese einfache Weise behandelte , verloren be -
reits nach kurzer Zeit ihre nervösen Magen -
beschwerden.

Ein warmer Ofen für die Hosentasche
Schon vor einigen Jahren wurde ein söge -

nannter Taschenofen hergestellt , der sich die
katalytischen Eigenschaften des Platins zu-
nutze machte. Dieser Kleinstofen wies indessen
bei Gebrauch Mängel aus , die damals nicht
beseitigt werden konnten , so daß die Fabri -
kation eingestellt werden mußte . Aus Grund
von umfangreichen Versuchsarbeiten ist es in
jüngster Zeit gelungen , auch diese Mängel
durch ein sinnreiches Verfahren aus der Welt
zu schaffen . Die neueste Konstruktion zeigt
einen Taschenofen von 12 Zentimetern Länge
und von 4 Zentimetern Durchmesser . Sie faßt
soviel Benzin , daß der einmal angezündete
Ofen etwa g Stunden lang ununterbrochen
heiß bleibt . Die Temperatur wird dabei auf
gleichmäßiger Höhe gehalten , so daß ein Ver -
sengen der Kleidung nicht stattfinden kann .

Die schwarzen Knöpfe sprechen . . .
Der berühmte Dirigent Hans von Bülow ,

wegen feiens bissigen Witzes bekannt , erschien
eines Abends vor seinen Musikanten in selt-
samem Gewände . Das schimmernde Ober -
Hemd wies schwarze Knöpse auf . Und c. ls
man näher hinsah , bemerkte man auch die
schwarze Binde über der Frackweste und den
Trauerflor am Arm . Man fragte teilnahm ? -
voll : „Haben Sie Traner , Herr Doktor ? " Die
Antwort rief allgemeines Schmunzeln hervor .
Wußte man doch, daß an diesem Abend eine
recht schwache Oper — und zwar auf höheren
Befehl — aufgeführt werden sollte. Bülow
sagte nämlich : „Gewiß habe ich Trauer .
Denn heute wird doch eine Oper begraben ."

Das ist ein ISstiges
Übel,sehr oft mit st»^
ker SchuppenbildunJ
verbunden I Abhilfe
ist leicht : pflegen Slfl
Haar und Kopfhaut

regelm &ßig so , daß kein Alkali und keine Kalk*
seife im Haar zurückbleiben , also mit

eaaszHöiEB ®
Für 20 Pf. : mit . Haarglanz " - Bad
Für 30 Ff. : „ Haarglanz ' - Wirkung bei der WSsch«

Die Geschwister fuhren nach Le Trayas
einem kleinen Ort etwa eine halbe Stund '
westlich von Cannes ? die Küste war felsig, der
Weg führte in ziemlicher Höhe über dev
Meere dahin . „Hoffentlich ist dein Prosess» '
zu Hause"

, sagte Gloria . „Ich wäre lieber w«>
Renner zum Baden gegangen .

"
„Ich habe ihn angerufen , er wartet auf un?'

Hier muß es sein." Er stellte den Wagen
die Straßenkante und war im Begriffe , »J
lauten , als sich die Gartenpforte öffnete uN°
ein Mann von etwa fünfzig Jahren heran »'
trat , eine etwas merkwürdige und über '
raschende Erscheinung : Das braune Samtjack «■|
und der Kalabreser hatten etwas betont Künl>'
lerhaftes und Vergangenes , wie es allenfalls
auf den Montparnasse , nicht aber an die 9"
viera passen mochte. . tDaniel , einigermaßen verblüfft , fragte :
wohnt Professor Leelair — oder irre ich mich '

„Sie irren durchaus nicht", sagte der Man"
im Samtjackett , gab den Eingang frei , grü «"
höflich und verschwand . .

Glenmore sah ihm einen Augenblick
nnd schüttelte den Kopf . „Sollte der
Leelair neuerdings Gipsfigureu sammeln ? 3?
kann mir nicht denken , daß ein Mensch ijJL
einem solchen Hut etwas anderes zu verkaufe"
hat als Gipsfiguren !"

Zwischen blühenden Beeten und Sträuche »,
gingen sie auf das Haus zu . Die Tür staA
offen , man sah durch den Flur hindurch e>^
Terrasse , zwischen deren Säulen Himmel ^
Meer sich in glitzernder Ferne berührten
das Ganze machte den heitersten und lustigst
Eindruck . ,Als sie den Flur betraten , erschien Lecla
an dessen anderem Ende , er hatte aus 5
Terrasse gesessen .

„Mein lieber Glenmore "
, sagte er

streckte ihm herzlich die Hände entgegen , »s
srene mich so sehr , Sie wiederzusehen ! %
diese Dame ist Ihre Schwester ? Seien ®j
mir willkommen und bleiben Sie recht laN?
— man muß Gesellschaft haben , um einen
wundervollen Tag richtig zu genießen ."

Der Ausblick von der Terrasse war
lich. Der blühende Garten senkte sich
Meere zu und wurde von einer Marw °
balustrade begrenzt , durch deren OessnunS .
das tiefe Blau des Meeres heraufleuch ^

' ,
Pinien und Zypressen standen vor der >>l* fdenden Reinheit des Himmels , Rosenb»«
überwölbten den Weg.

„Sie können sich denken"
, sagte Leelair , „ |\ jt

meine Sehnsucht nach dem rußigen Lyon
jedem Tag abnimmt , den ich hier verleg
kann . Alles ist fröhlich und sorgenlos .
spürt endlich wieder einmal , was der y,A
Gott eigentlich wollte , als er auf den ^ in^
kam. die Welt zu erschaffen — eine Idee . >■' (
Glenmore , in die anderswo die Men >A^leider heillos hineingepfuscht haben .
halten Sie davon ?" , „ ,14

„Ich bin sehr enttäuscht . . sagte
lachend. „Danny sprach immer von seinem *
sessor , und ich hatte mir einen ehrwürd '^
Greis mit weißem Vollbart und 0° *£,c
Brille vorgestellt —"

„Statt dessen ?"
fi (1t

„Ich glaube , es schickt sich nicht, daß ich ^
Komplimente mache , Herr Leelair .

"
, ilt £u

„Oh . Gloria , du bist noch nicht fünf Minv i
hier und flirtest schon — und mit wen>• '

(,
mnß Sie für meine Schwester um
digung bitten , das Gefühl für Autorität 1*
ihr durchaus ." . ,

(Fortsetzung
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3n den Fängen der GPLl / 2SwM8r
Ein aus der Sowjetunion zurückgekehr -

ter deutscher Techniker stellte uns einen
Erlebnisbericht zur Verfügung , wonach er
mitten in der stacht von der («VPlI ver¬
haftet worden war und erst nach monate -
langer , fürchterlicher Haft über die Gren -
ien abgeschoben wurde :

dem bekannten Lubjauka - Gefäugnis in
. wskau kümmerte man sich drei Tage lang
t, .

*Haupt nicht um mich . Mitgefangene hatten
Verhöre von 18—20 Stunden , einer

J ?1 « oit 85 Stunden ( ! ) hinter sich . Das
Mnierte Zermürbungssystem der GPU . hatte
ik» t Gefangenen eine Angstpsychose er -

die sich nur derjenige vorstellen kann ,
i * die GPU .- Methoden am eigenen Leibe

nnengelernt hat . Man öffnete z . B . unter
' Mdwelchem Vorwand in kurzen Zwischen -

^nten die Zelle , knipste nachts das Licht an
schlug mit Schlüsseln gegen die Zel -

um f° jede Schlafmöglichkeit zu ver -
ŝ ern . Dazu kam das schlechte Essen » nur

k» tze , dazu Kohl - oder Fischsuppe , ferner das
" heimliche Schreien von Verurteilten , die

nachts durch den Hof führte .
vierten Tage endlich wurde ich zum Ver -

^ gerufen . Der Untersuchungsrichter brüllte
an , behauptete , daß ich ein Feind des

' 9btä , ein „Trotzkist " und Spion sei. In den
Eueren Verhören wurde mir wiederholt die 1

Annahme der sowjetrussischen Staatsbürger -
schast empfohlen . Auch versicherte man immer
wieder , Sah es sich hier nicht um einen Kampf
von Nation gegen Nation handle , sondern von
„Rot gegen Weiß " . Wochenlang ließ man mich
ohne jedes Verhör sitzen , schickte Spitzel in
meine Zelle , um mich durch provozierende
Redensarten zu irgendwelchen verfänglichen
Aenßerungen zu bringen .

Endlich , nach fast zwei Monaten , rief man
mich wieder zum Verhör , änderte daS Proto -
koll vollständig und kündigte mir an , daß man
mich in Kürze wegen angeblicher Spionage
verurteilen würde . Nach wiederum zwei
Wochen wurde ich plötzlich um 1 Uhr nachts
aus der Zelle gerufen und in ein anderes Ge -
fängnis gebracht , von wo aus die Gefangenen
in die berüchtigten Zwangsarbeitslager ge -
schickt werden . Hier waren wir 74 Mann in
einer 30 Quadratmeter große » Zelle , hatten
jeder nur einen 35 Zentimeter breiten Liege -
platz auf kahlen Brettern und bekamen noch
schlechteres Essen .

Entsetzlich waren die Erzählungen dieser un -
glücklichen Menschen . Einer berichtete mir , daß
ihn seine eigene Frau fälschlich des „Trotz -
kismus " beschuldigt habe , um mit ihrem Lieb -
haber ungestört leben zu können und um vor
allem in den Besitz seines Zimmers zu kom -
men . Er war zu fünf Iahren Zwangsarbeit
verurteilt worden . Das Denunziantentum hat

in der Sowjetunion ein unvorstellbares AuS -
maß angenommen .

Ein Gefangener erzählte mir , er habe süns
Jahre bekommen wegen der Behauptung , daß
unter dem Zaren die Kartoffeln billiger ge -
wefen seien . Andere wieder waren verurteilt
worden , weil sie geäußert hatten , daß die
Kommunisten bedeutend besser leben als das
Volk . Die meisten aber hatten das „Ver -
brechen " begangen , die im Stachanosf -System
vorgeschriebene unmenschliche Arbeitsleistung
nicht zu bewältigen .

Stach zwei Wochen wurde mir mein Urteil
überreicht : Ausweisung ans der Sowjetunion
wegen Spionageverdachts . Wieder wurde ich
in eine andere Zelle gebracht . Infolge der
schlechten und völlig unzureichenden Gefäng -
niskost erkrankte ich an einem ruhrartigen
Durchfall . Trotz aller Vorstellungen bei der
Gefängnisverwaltung gab man mir nicht die
Erlaubnis , am Tage auf die Toilette zu gehen .
Ein Mitgefangener hatte einen eitrigen Haut -
ausfchlag , wurde aber nur dann frisch ver -
bunden , wenn wir uns über den Gestank seiner
alten , ganz mit Eiter durchtränkten Verbände
beschwerten .

Unter solchen Verhältnissen saß ich weitere
drei Monate und wurde schließlich mit einem
Gefangenentransport zur Grenze gebracht .
Der Waggon war in Zellen eingeteilt von
1,80 Meter Länge und 1,40 Meter Breite . In
einer solchen Zelle waren 21 Mann zusam¬
mengepfercht ! Der Transport von Moskau
nach Minsk öanerte 2 % Tage und war das

Schlimmste , was ich bisher mitgemacht habe .
Die meisten Gefangenen waren schon wochen -
lang unterwegs , hatten nichts zu essen und zu
trinken , schrieen und heulten nach Wasser
und Brot , schimpften und schlugen sich gegen -
seitig in diesem von unglaublichem Schmutz
und Gestank verpesteten Käfig . Trinken
mußten wir alle aus ein und derselben Tasse ,
und außer einem Stück trockenes Brot nnd
furchtbar salzigem Fisch gab es selbst für die
schon wochenlang unterwegs Befindlichen nichts .

In Minsk mußte ich noch eine Nacht im
Gefängnis zubringen . Nach vielem Klopfen
und Schimpfen brachte man mir endlich «in
Stück grauen Brotes und etwas heißes Wasser ,
das erste , das ich nach 2 'A Tagen wieder zu
mir nahm . Abends kam der Wärter total be -
trunken zu mir und ließ beim Weggehen die
Tür offen . Ich war mir sofort darüber klar ,
daß man mir nur eine Falle stellte , um mich
als „auf der Flucht erschossen " melden zu kön -
nen . Ich zog mich aus und legte mick auf
eins der kaputte « Betten . Nach etwa 2 Stnn -
den kam der Wärter , seltsamerweise schon
völlig nüchtern , ging ein paarmal um mein
Bett herum , verließ danu die Zelle und schloß
sie auch ab .

Am nächsten Tage endlich wurde ich in einem
normalen Personenwagen mit zwei Mann
Bewachung bis zur Grenze gebracht , und erst ,
als die polnischen Grenzwachen den Zug über -
nahmen , fühlte ich mich nach langer Zeit wie -
der als Mensch .

Tos Qnduflrie u

Berliner Wertpapierbörse
Stimmungsbericht vom 10 . Februar

Aktien still und schwächer
und lustlos eröffnete auch die heutige Börse . Bei

Auinahmrnrinung vermochte schon kleinstes An -
,, die Kurse stärler z« drücken . Von Aiontanwerten
iJi ' IMfittn sich Rheinstahl >/>, Harvener 1 und Hoesch
»ik Prozent , Von Brannkolilenwerten qaben Eintracht

Ilse Bergbnn je 1,5 , Tl . Erdöl 1 ' /, Prozen , her .
>,

"in waren ' /», Rlitüers 1,5 Prozent niedriger . l» es -
» nd Keldmiihle verloren je 1, gelten 1,5 , Zellstosf

il» M 1,75 Prozent , während Ätiumulatoren und Dt .
je 1,5 , Dortmunder Union 2 Prozent höher

i(« 1' 3 m Verlaus eraadrn sich aus soft allen Gebieten
ii» Aktienmarktes weitere Rückgänge im Ausmast

0.25 — 0,5 Prozen «.
J* eine Schrumpfung .

Der Geschäftsgang ersuhr eher

»^ ' anksurt , 10 . Aebr . <Drahtbrricht .> '« »
tz,5dbörse war das Geschäft in Aktien st i l l , die

aus dem ermäftiaten Stand vorwiegen !

I,; * Gegensatz zum Aktienmarkt standen Renten wieder
im Verkehr . Die Grmeindrnmschuldungsanleihe

I|J erneut um 5 Psg .> für Reichsaltbcsitz wurden 20 Psg ,
jj ' Gezahlt . Wicdcrauftauzuschlägc >/, — Vi Prozent höher .

^ asiaremenmar » bcwe -ite sich die Nmsatztätigkcit wieder
^ ziemlich ruhige » Bahnen , wesentliche « nrsverände »

J8en traten kaum ein .
Schlustverkehr traten nennenswerte Abweichungen

Ii
®' » den Stand im Verlans nicht ein . Am E i n h e i t S»

' < t machte sich flir einzelne deutsche Jndnstrieaktie »
«.»" hin Rachsragc geltend , insolgedessen Uberwogen hier

' »ngen bis 6 Prozent . Banken und Hypothekenbanken
81, 1" eher zur Schwäche . Von Struergutscheinen waren

' Fälligkeiten um 10 Psg . festet .

Rhein - Mainische Abendbörse
Tendenz behauptet

An der
die Kurse

aus dem ermäßigten Stand vorwiegend be -
jj * viel . Renten begegneten weiterer Kanslnst .
^ . Reicheallbesitzanleihe setzte mit 120,5 ein . So « » . Um -
C5 ttn S 3t ' /, . Im Verlaus blieb das Geschäft kleiu ,

war die Haltung etwas freundlicher . Die meisten
I(k ' ' wurden eine Kleinigkeit höher notier«, wobei die
,,!

" nden Werte 0,5 — 1 Prozent höher lagen . Kommu -

h
""nsch„ ,d » ng wurde später mit »1,75 weiter beachtet .

Nachbörse verlief ruhig .
st verzinsliche Werte : Reichsaltbesitz 120 .5,

Rumänen 5,25 , ■! ' />' /. Mexikaner Irrigation 6,3 .
IjJJIofHen : Adca 94,5 , Berliner HandelSgefellfch .
£ '?' Kommerzbank 114 ' /«, Deutsche Bank 117 , Dresdner

106 , ReichSliank 185,5 . Montanindustrie :
Se. ' tUii 119 , Harvener 154,25 , Ilse Genustschcine 145 ,
N »«smaun 118,25 , Mansseld 161,25 , Hoesch 118 , Rhein -
Sä,

1. 152,5 , Stahlverein 119 ' /t . Industrie : Aku
i,;« Augsb -?!ürnb . Masch . 116,5 , BMW . 142 , Ben, .
t

'S 108,5 , IG . (tHernie (50 */. ) 123,5 , Eonti Gummi 172 ,
K"" !« 127,75 , Erdöl 146,25 , Dt . Gold u . Silber 266 ,
» Linoleum 169,75 , Dt . Eisenhandel 152,5 , Eleklr . Licht

150,5 , Estlinger Masch . 108,75 , Farben 168,5 ,
V » tfl 144 , Goldschmidt 127,25 , Griiiner 43,75 , Holz -
»1? » 143,25 , Iunghans 128,25 , Lahmeher 125 , Linde
ÜiiJoich . 174 , Muag 143,25 , Moeuus 108 , Schlickert 163 ,
i,, ^,»bahnvorzitge 124 ' /, , AG . für Verkehrswesen 145 ,

"' bahn 17,25 .

Karlsruher Geireidegroßmarkt
10 . Febr . Abteilung Getreide ,

lv>. ' I und Futtermittel : An der Gesamtmarl «.
ifL hat sich nichts geändert . Znlandweizen : W . XV
I, JO W XVII 21,10 , « . XX 21,60 . Inlandroggen :
,, XIV i - ,20 , R . XVIII 17,70 , R . XIX 17,90 . Brau -
iL, ' 23,20 «Ausftichaualttät bis zu 1,50 RM. mehr »;
ij. " rgerste : G . VIII 17,20 , G . IX 17,40 . Industriegerste
' 2 RM . Aufschlag . Futlcrhafer , XVII 17,10 , Indn -

bis zu 2 RM . Aufschlag . Weizenmehl , Basis -
2' ' Safer

lhpe 812 , XX 29,60 , XVII , XV , XIV fe 29,25 . Roggen -
Niehl , Tdve 997 , R . XIV 22,70 , R . XVIII 23,35 , R . XIX
23,60 . Weizenkleie : W . XV 10,65 — 11 , W . XVII 10,75
bis 11,10 , W . XX 11 — 11,35 : Weizenvollkleie leweils 0,50
RM . teurer , Weizensuttermehl 2,50 RM . Ausschlag gegen¬
über Weizenkleie . Gerstensuttermehl 19— 19,40 , Trockcn -
schnitzel , lose 8,83 — 9,18 , Erdnnftkuchen 15,80 — 16,20 ,
Palmknchen 13,90 — 14,30 , Ravskuchen 13,70 — 14,10 , Soja -
schrol 15,50 — 15,90 , Leinkuchenmehl 17,80 — 18,20 , Bier -
lieber 14 — 14,40 , Malzkeime 13,40 — 13,80 .

Deutsche Speisekartosseln : weisie , role und
blaue Sorten : Februar 5,30 , März , April 5,60 : gelbe Sor -
len : Februar 5,90 , März , April 6,20 . Futterkartosfeln :
Mindestpreis : Februar 3,90 , März , April , Mai , Juni 4,00 :
Höchstpreis : Februar 4,20 , März , April , Mai , Juni 4,30
Reichsmark .

Rauhfuttermittel : Lofes Wiesenheu , gut , ge -
suud , trocken 5,40 — 5,80 , Luzerne , gut , gesund , trocken
5,90 — 6,20 <Prestware 0,40 RM . per 100 Ig Zuschlag ),
Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 3 —3,40 , Futter -
stroh Ĝerste uud Haser » 3,40 — 3,80 RM .

Vergütung von Ueterstundenarbelt . Der
nachträglichen Geltendmachung tariflicher Ueberstnnden -
zuschlage , auf die der Arbeitnehmer zur Erlangung des
zuschlaglofcn Ueberftundenverdienstes vorher verzichte » hatte ,
kann der Arglisteinwand nicht entgegengehalten werden ,
wenn der Bclriebsfiihrcr mit der Ueberstundenarbeil auch
seinen Vorteil verfolg ! hat . Nach der Rechtsprechung des
üteichsarbcitsgrrichts MAG 79/36 » ist eine mit Zustimmung
des Arbeitsempfängers geleistete verbotene Ueberstuude » .
arbeit angemessen mit tarifmäßiger Verglltnng zu eut -
lohnen .

Die Neuzulassnngen von Kraftfahr -
zeugen im Januar . Im Zusammenhang mit der
bevorstehenden Antomobilausslellung war aus den Januar
d. I . die Zulasfungszisfer wieder niedriger als im Vor -
monat . Mi « 22 334 erstmalig in den Verkehr gebrachten
Kraftfahrzeugen , darunter 12 654 Perfonenwagen , 3578
Lastsahrzeugen . 5454 Krafträdern , lag die Gcfamtzahl der
Neuzulafsungen um 7379 oder 24,8 Prozent unter den
Ergebnissen des Vormonats , jedoch noch nm 8,9 Pro -

z e n t höher als im Januar 193 «.

Wirtschaftliche Rundschau
HosbrauhauS Hätz A G . , R a st a t t . Diese

Brauerei , dir fttr 1935/36 die Dividendenzahlung mit
4 Prozent wieder aufgenommen hat , weift einen Brutto -
erlös von 1,1 <1,05 » Mill . RM . und nach 106 473
(101718 ) RM . Abschreibungen aus Anlagen und 29 619
»76 623 » RM . aus sonstiges einen Reingewinn von
31 946 <76 604 » RM . ans , der sich um 16040 RM . Vor -
«rag erhöh «.

Papierspäne und Altpapier . Der Reichs -
anzeiger veröffentlicht eine Anordnung der Ueberwachnngs -
stelle für Papierfpäne und Altpapier . Danach werden die
A l t p a p i e r p r e i f e auf eine nene angemessene Grund -
läge gestellt und eine geregelte Versorgung mit diesem fUr
viele Pappen - und Papierfabriken wichtigen Material her -
beigesiihrt . Die Altpapler -Verarbeiter haben zu beachten ,
das , die in letzter Zeit vielfach ausgekommenen , den Handel
ausschaltenden Direltaufkäufe bei Anfallstellen , ab -
gesehen von gewissen alten Verbänden , grundsätzlich nicht
mehr zulässig Nnd . Ferner dars Altpapier ni ch t mehr
im Wege der Mei st anbietung iAuftreibungen ,
Versteigerungen » veräußert werden , da eS fönst unmöglich
wäre , Preiserhöhungen wirksam entgegenzutreten . Dies
gilt auch sllr die Altpapierverkäufe sämtlicher Behör¬
den .

Weriesriede In der Energleloirtschas «.
Tie vom Werberat zur Befriedung des WerbekamvfeS in
der Energiewirtschas « In Angriff genommenen Arbeiten
haben zu einem Abschluß gefuhrt . Unter Mitwirkung der
beteiligten Wirtschaslskreise sind allgemeine Richtlinien ans -
gearbeitet worden , die am 5. Februar in einer Ausschuß -
fitzung angenommen wurden .

Auch Grund ftlicksverkehr fällt unter die
Preis st opverordnung . Der Reichskommissar silr
die Preisbildung weist daraus hin , daß die Preise , Pach -
ten und sonstigen Entgelte im Verkehr mit Grundstücken
von der Preisstopverordnnng betrossen werden . Eine
Neigung zur Preissteigerung hat sich insbesondere be ! fol -
chen Grundstücken gezeigt , die Rohr , Bimsstein , Lehm ,
Ton , Sand oder andere im Bauwesen verivendbare Roh -
ftoffe enthalten . Die zuständigen Stellen Nnd angewiefen ,
gegen solche Erscheinungen mit aller Schärfe vorzugehen .

6,36 Milliarden Postsendungen . Nach
de » bisher vorliegenden Unlerlagen wurden im letzten
Jahre nicht weniger als 6,36 Milliarden Briefe , Post ,
karten und Päckchen durch die Post »efördert gegen 5,82
Milliarden 1935 . Das Jahr 1933 Halle nur eine Versand -
zahl von 5,4 Milliarden zu verzeichnen gehahl .

86000 neue Kleinfiedlerstellen
260 000 Kinder sind der Mietskaserne entronnen

Der Reichsarbeitsminister hat kürzlich eine Er -
Hebung über die bisher errichteten K l e i n s i e d -
l e r st e l l e n veranstaltet , die interessantes Mate -
rial über die sozialen Auswirkungen der Klein -
siedlung erbrachte . Nach den Mitteilungen , die
Amtsrat Wille im Neichsarbeitsblatt darüber
macht , sind in den bisherigen sechs Abschnitten der
Kleinsiedlung insgesamt 86 0 00 Klein -
iiedlerstellen fertiggestellt und bezogen
worden . Weitere 21000 befinden sich im Bau , so
daß eine Gesamtzahl von 10 7 0 0 0 mit Reichs -
darlehen geförderten Kleinsiedlerstellen zu verzeich -
nen ist .

Ter Anteil der Eigensiedler an den Kleinsiedlern
beträgt 7,26 Prozent . Es handelt sich hierbei um
die Kreise , die besonders gefördert werden , weil
sie ihre Eignung zur Kleinsiedlung als Kleingärt -
ner oder auf andere Weise erwiesen haben . Im
Rahmen der Kleinsiedlnngsaktion erfolgt auch eine
besondere Förderung der Schaffung von
Kleingärten für Erwerbslose und Kurz -
arbeiter , für die etwa 5 'A Millionen Reichsmark
abgezweigt worden sind . Der Referent teilt mit »
daß daraus bisher rd . 80 00V Kleingärten

mit Reichsdarlehen von durchschnittlich KO Reichs¬
mark je Kleingarten gefördert worden sind . Für
die Förderung von weiteren Kleingärten stehen
noch Mittel zur Verfügung .

Von besonderem Interesse sind die Feststellungen
über den Anteil der kinderreichen Siedler ,
die bei der Auswahl bevorzugt berücksichtig « wer -
den . Es ergibt sich , daß fast ein Drittel sämtlicher
eingewiesenen Siedlerfamilien kinderreich ist . Die
höchste Anteilszahl der kinderreichen Familien fin -
det sich in Allenstein mit 56,5 Prozent . Aber auch
in Marienwerder , ferner die Bezirke Köslin , Bres -
lau , Oppeln , Aurich , Münster und Aachen , sowie
die Länder Bayern , Hessen und Braunschweig
liegen erheblich über dem Durchschnitt .

Der Referent errechnet , daß sich in den 80 000
Stellen der ersten vier Siedlnngsabfchnitte rund
260 000 minderjährige Kinder befin -
den . Das bedeutet , daß eine erhebliche Zahl von
Kindern mit H ' lfe der Kleinsiedlung bereits ibren
bisherigen größtenteils licht - und luftlosen Woh -
nnngen in Mietskasernen entrinnen konnte und
nun in Luft , Licht und Sonne zu kräftigen und
gefunden Menschen heranwachsen kann .

Gesundung durch M irktregelun g
Nur Qualitätsweine sollen künftig versteigert

werden
Auf einer Sondertagnng der pfälzischen Wein -

bauern gelegentlich des Kreisbanerntages in B a d
Dürkheim , berichtete der Geschäftsführer des
Weinbauwirtschaftsverbandes , daß die Marktord -
nuug im Weinbau die Voraussetzung für einen
stabilen Weinmarkt geschaffen habe . Gerade das
ständige Auf und Ab der Weinpreise habe dem
Winzer oft schweren Schaden zugefügt . Von Fest -
preisen sei Abstand genommen worden , wegen der
großen Qualitätsunterschiede beim Wein . Dafür
wnrden Richtpreise für unterstes Lesegnt ein -
geführt , wodurch vermieden wurde , daß andere auf
Kosten der Winzer mühelos Gewinne einstecken . —
Der Vorsitzende des Verbandes , Ha n d rich , be -
fchäftigte sich mit den Weinverfteigernn -
gen , die bekanntlich auf Grund ungerechtfertig -
ter Preiserhöhungen verboten worden sind . Der
Wein , der künftig zur Versteigerung komme ,
werde vorher durch eine neutrale Kommission g e -
prüft und entsprechend seiner Qualität taxiert
werden . Ueber diese Grenze dürfe nicht hinanS -
gegangen werden . Dadurch werde aber auch die
Qualität der Weine zu einer gerechten Bewertung
kommen . Unmöglich sei für die Zukunft , Konsum -
weine zu versteigern . Eine Versteigerung dürfe
nur das Beste eines Gebietes bringen und damit
für den Ruf dieses Gebietes werben .

VAF will Erfindern helfen
Ein Vorschlag zur Gemeinfchafts -Finanzierung

Eine Stellungnahme der amtlichen „ Deutschen
Arbeits - Korrespondenz " der DAF spricht von der
Gefahr , daß die deutsche Wirtschaft auf dem für
gut befundenen Zustand länger ausharre , als für
eine fortschrittsbetonte Geltung des Reichs wün -
schenswert sei . Diese Gefahr liege um so näher »
als manche technischen Fortschritte nur deswegen
nicht im notwendigen Umfang ausgeführt würden ,
weil der Hersteller ober Gebraucher sich im Mo -
ment nicht den unmittelbaren Nutzen davon « er -
spreche . Daher sei die Prüfung berechtigt , ob man
nicht die bisherige ausschließlich Privatinitiative
durch stärkere Einschaltung der Belange der Volks »
gemeinschaft auf dem Wege einer Gemein -
schafts - Finanzierung der Forschung ? -
kosten ergänzen solle .

Die mit der Erfinderbetrcnung betrauten Stel¬
len der DAF müßten diese schwierige Angelegen -
heit vordringlich behandeln im Interesse einer len «
kenden Ordnung des technischen Fortschritts .

Karlsruhe , 10 . Febr . Schlachlvlehmarkt .
Es waren zngesllhr ! und wurden je 50 Kilogramm Lebend -
gewicht gehandelt : 248 Kälber : a » 56— 65 , d » 41— 55 ,
e) 35— 40 ; 2 Schafe : geringere Lämmer und Hammel 45 :
48 Schweine : a » 52,5 , bt > 52,5 , 62 » 52,5 , e ) 51,5 , d » 48,5 ,
e» 48,5 , fette Specksaue » 52,5 , Allschneider 50,5 . Markt -
Verlans : Schweine und Kälber zngeleilt .

Erhöhte Produktion von Leinengarn .
Nnsere Leinenindnstrie , deren Produktion bald voll ans
heimischen Rohstossen gedeckt werden kann , erzeugte 1936
rund 7 0 V. H . mehr Garne als vier Jahre zuvor .
Der Erzeugungsinder sllr Leinengarn hatte Nch für das
Jahr 1932 aus 74,6 beziffert , für 1936 hingegen bereit »
auf 124,0 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt10 . Februar
1937

Berliner Kassakurse
9. 2. 10 . 2.

St*u* rtut >ch *ln «
C. Kur » 110 .4 110.4

•» Sil . 1934103 .7 —
* « « 1933107 .7 —
* » » 1934111 .7 —
* » » 1937114 .9 H5' » . 1934113 .7 113 .7 '

festverzinsliche
120 .1 120 .4

y 27 101 .2 101 .2
103 103

„
" »<1« 27 97 .9 97 .8

«!> B«y«rn 27 98.9 98 .7
<(? S»chK „ 27 98 .2 —

i "ürinj .26 _ —
J4 100.2 100 .2

ut*««b.190tt - —
* tndbri ( f, « ff.- rachtl

^
' r>Handbrlefanst .

*Ii ' • > *«lh« 4 —
2 ^ ,h* 11 W* *«ih. 22 98 -5
^ • " traiitadeichali

R,lh « 3. 4. 10 98
. » 98

10 . 2.

4 V, (S) Reih « 14, 15 98
4y, (8) 20. 21 98
4y, <7) . 28 98

Obligationen

6 (8) Hoesch RM 101 -«
4% Krupp 34 RM 96
6 Stahlw . 36 109
6 Farbenb . ^ 3.1

Hypothekenb ."Pfandbr .

«Mar 100
Bayr .Vereinsb . 99 .7
Rh. Hyp .B.Pfbr. 98

Pr . Zentralbode »

4H (8) Reih « 24 97 .5
5y, (4V, ) Reih«

26 Liqu . 101 -4
4y, (8) Korn 26-21 96

Pr. Pfand brlefbank

4 Vi (8) Reihe 47 97 .7
4M (8) Korn. 20 96

Rh.>Wead . Bodenkredit

4S (8) Reihe 4 «. w. 98
4y, (t ) Kom. 1t 98

9. 2. 10. 2. |

Westdeutach « Bode »

4y, (8)Relhe2C

9. 2. 10. 2.

u. 22
♦y, (8) Kom.

21-23

98 98
95 .5 957

Auslandsreisen
5 Mex . abs . — —
4ö . t . Gold 15 .7 —
4 Türk . Batd . —
4 Türk . Zoll —
4 Unj . Gold 6 .2 —
Anatol . I 25er 19 .7* -

Aktien
V« rkehrawert «

AG . Verkehr 126.7 126 .2
Canadh
D.EIsenb .Bec.
7 Relchtb .Vx.
Hepa «
Hamb .-Süd
Nordd . lloyd
Süd .Elsenb

Dt .Centr .Bod . — 105
Dresdner 106 .5 106
Meinlnt .Hyp . 106 .5 —
Reichsbank 185.2 185 .5
Rh . Hvpolh . 146 U5 -7

lndu »trl «*kti *»

— 84.7
124 124 .3
16 .7 16 .6
43 .5 43 .5
17 .2 17 .1
59 59

Bankaktie *
Bad. Bank — —

, Braubank 129.2 —
iBayr . Hyp . 96 .7 94 .5
Bayr .Vereinsb . 106.5 106
Barl . Hdif . 131 — _
Commerrbk . 114 .2 114.2
j DD -Bank 117 117

Ot .Atl .Tal .
Ot .Cont . Gu
, Erdöl
f. Unol «un>

n Tonstain
„ „ „ » Ehenh .

Accumulat . 200 ~ DürenMet
Aku . 53 ' EHIrier .
A . E. G . 38 7 38 .7 Ei.LlchtKrti
Anh . Kohle }■? ? . Eni . Union
Asch . Zellst . 140 JG.Farben
Augsb . NM. 117.5 117 .5 Feldmühle
B. M. W . 143 142 Feiten Gull).
Bemberg 106.6 108 GcrmaniaPtl
Berger Tfb . 143.7 143.7 Gesfüral
Dt . Waffen u. | GHtzner

Munition 166 .7 !GrünBiH .
Bl. Kindl — Harpaner , nao
„ KrftLicht 168.7 168 .7 HemmorZcm .
.. Masch. 140.5 140.2 HilpartNbg .

Bubiag — — j Hoesch
BremBesigh 114 114 .2 Holri
BrownBov . 124 124.5 UseBerg
Buderus 118.7 119 .2 dto . Gai
Charl .Wasser 124 .2 124 .1 junghant
j .G .Chemie 131.2 131.5 Kail Chem *
.. 50% Einz . 123.7 123 .5 KallAschenl

' Chem .Heyden 140.2 — Klöckner
Chade a—c — — Knorr , HeDbr
Chade d 224 — | Koksw .u.Cha .
Cont .Gummi 172.2 172 .1 Kolm.jourd ;

„ Linoleum ^ 50 150 Lahmeyar
1Daimler 128 .5 123 .Uade » iw « .

Mannas m.
Mansfeld
Masch B. U. DO,

9. 2. 10. 2. Metallges .
MezAG . Fralb .
Miag
Neckarwerk «
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .
„ Elektra
M Stahl

R.W .E.
Rötgers
Salzdetfurth
Sch.Bind.Prid
Schub .Salz.
SchuckertEI .
SchultheiB -P,

. . . . Slam. Haiak«
1̂ .2 sinnarAG .

StörK.ammfaro
Südd .Zucksr
Ver . Oeuach .

Nickel
V«r . Gbnxsta0

m Stahl
W «atere ( eln
Zelltt WiUW

9. 2. 10. 2.

158 .5 158 .5
120 .3 118 .3
161. ° 161 .5
145 .2 142 .6
154 -

124.5 —
118 .2 118
147.7 146- 169
168 —
140.1 141.5
152.5 151.?

136.2 135.7
150 u ' -5

- 124.5
169.2 168 .2
140.7 139 .7
139 " 7.7
118 112.7

43 .5 44 .2
— 226

156 —
— 191 .7

119.6 117.7
144 1« -7

— 175 .2
147.7 145
129.3 129 .7
147.5 145.5
139.5 139
127.7 126

143.3 142.7
81 .5 80
125 124.7
174 .3 174 .7

118.1 117 .1
122 .6 —
90 88.5
130.2 123
224.2 221
138 .5 137
155 152
131 .5 130 .7
143 142- 182
191 190 .5
138 137
163.5 162.1

?0
7
1
-2
7 ?9

7
8.2

92 -
131 129
203 201
167.7 168

120.6 119
136.5 136.5
156.5 154.5

AÜStuttsVan .
Dto . L*b«e

250 250
19i .5 —

OtLvtMle « 24.2 23.7
119 —

Frankfurter Kassakurse
10. 2. 1 10. 2.

Oeotach . f*atv «rzln «l. Pfandbrief « 4. Hyp .-Bk .
Wart * Kornnv -Obllf . a Liqu .

9. 2. 10. 2 !

Oeutacha a. au «l. Aktlan
Induatrla

Anl .d. Kelche «.d . Lind

5 Relchianl V 101 .2
4y, Bad Freistaat ( 7 97 .7
4ft Hess . Volkset . » 39 .5
Anielha -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbea . ) 120 .3
4 Schutts 190«

Scad «-Anl . !kaa

4HBadanGoldanl .26 95 .2
4)4 Darmst _ 2695 .5. . . « 95 7

M93 .7
24 94 .7
24 96
24 95 .7
27 95 .7
24 94 .5
24 94 .7

«H (7) Frkf . .
4y, Heldelb . .
4% Ludwlgah . „
4)4 Mainz
4H Mannh ,

Pforzh .

LaadMbuk , komm .

4*
30 AI

4V
Hon GoM

Bad. Koat GM
96.5

4K Prld Hyp Bk.
Goldpfbr . RelheUV ' 8
4H Mein . Hyp .Bk.
Goldpldbr ., E 15-1* 98
4H PSIi Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 5
sy , dto .Liqu .26 u. 2* 101•'
4« Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- » 98
Reihe 18- 25 98

. 24- 30 98

. , 1- 34 98

. 35—39 98
10- 1» 98
17 98
12—13 98

Uquld . Handbr . 101.7
dto . Gold -Kom .

96
4H * h.-W Gldpf . 24

5. 4 98
WOrtt . Hyp .Bk,

Pfdbr ., Serie 1-1 _
4K Wörtt . Credl «.

er Pfdbr . Reihe 1 98 .5

lachvtrlulsfliw
loh »» Z neberJ

4% Bad.Holzw .Anl .23 20
» GroSkr . Mhm . 23 17 .5

«MLlqir

A.E. G.
AschaW.Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber

Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wid .
Eichb .-Wergar
Enz. Union
ESI. Masch.
JG. Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid * Neu
Harpener
Hochtief
Holzman »
Junghans
KaliAscherst .
Klein , Schanzt .
Klöckner
Knorr . Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brau
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesman »
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.KMu.Vorb

39 38.7
140.5 140 .7

100
63
123 .2!

120.5 119 .6
160 .2 160
128.7 128.5
268 266
169 .2 —

101 .5 101 .5

— 108 .7
169 .7 168
43.7 44
39 .7 40 . ?156 154.5
137.3 137 .2
1*3.7 143 |129 .5 - I
138.7 138.2
130 130 .2
126.7 125 .5

89.5 89 .fi125 -
- 118

937
160

120 U8 .3
154 153 .7
223J 221.5

Kn. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth -
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver .Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waidh .

9. 2. 10. 2.

138 .5
153.7
105

163 .2
104

203
120
136.7
155.5

152. 7
106

163
198 .5
202
119 .2
136 .5

8ank »n

Bad. Bank 120 120
Bayr. Hypoth . .

u. Wechselb . 96 .7 96 .7
DD .Bank 117 117
Dresdner 106.7 106
Ft Hypoth . 105 105
Pfälz . Hypoth . 96 .5 96 .5
Rhein . Hypoth . 146 145 .7
Wtb Noten — 107

Z »ich »n» rklftrunf i

• kein Angebot und
+ keine Nachfrage
* repartiert
f exl .
■ konvertiert
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und wieder eine große Ueberraschung !
iwns

FILM von HEUTE
Heute letzte Gelegenheit !

Der große Willy -Forst -Film

„Maskerade
mit Paula Wessely ,

Adolf Wohlbrück
Beginn 4 .00 , 6.15 , 8.30

IIIIIIIIIIVIIIIIIII

/
Ab morgen :

Hofkonzert

Kinderarzt
Dr. Engel

mit : VIKTORIA VON BALLASKO
PAUL HÖRBIGER
OSKAR SIMA und dem kleinen 6 jährigen
ARTHUR FRITZ EUGENS

Etn Film mit unzähligen Kindern , ein Film , in dem wir selber
wieder Kinder werden . Und wir hängen unser ganzes Herz
an den guten Onkel Doktor , der Paul Hörbiger heißt .

Viktoria von Ballasko
die Partnerin Luis Trenkers in „Kaiser von Kali¬fornien *' und Hauptdarstellerin in „Kinderarzt Dr. Engel " istheute am Premierentag in jeder Vorstellung in beiden Theatern

persönlich anwesend
Beginn heute am Premiirentag :

Gloria : 4 .15 6 .30 8 .45 Uhr — Resi : 3 .45 6 .00 8 .15 Uhr
Jugendliche zugelassen . — Gleichzeitig in den beiden Theatern :

GLORIA • RESI

Meute letzter Tag 1

„Shirley ahoi "
mit dem Liebling der Welt

Shirley Temple
— Jugend erlaubt —

Beginn 4.00, 6 .15, 8.30
19111111IIIllflllllllllllllllllllllllllllIIHillMllllllllllltll

Ali morgen :

Hofkonzert

iiiiiiiiiiiiiiiriTTiiim

gjP
a

Treibt Leibesübungen !
Sportamt

Heute , Donnerstag . It . Februar , laufen folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik »ud Sviele . Frauen : lU Uhr Hoch-

schulkamvfbahn : 20 . 15 Uhr MunzscheS Konservatorium :
18 .3V Uhr Helmholtzfchule: Beiertheim , 16 Uhr Löwen -
saal : Ettlingen , 20 Uhr Gymnasium : Rüppurr , 20 Uhr
Schulturnhalle .

Achtung ! Südweststadt Karlsruhe , neuer Kursus sür
Frauen und Mädchen um 20.30 Uhr in der Südrnd -
schule 2, Eingang Gras -Rhrna -Ztraße — Ecke Binzen -
tiusstraste .

Leibesübungen sür die Frau : 20 Uhr Gutenbergschnle :
20 Uhr Helmholtzschule.

Schwimmen , Frauen : 21 .3» Uhr Friedrichsbad .
Reiten , Männer und Frauen : 20 und 21 Uhr Reithalle ,

Rllppurrer Stratze 1 .
Anmeldung »nd Auskunft : Sportamt der NSG „ Kraft

durch Freude "
, Lammstr . IS , Fernrm 737S. oder vor

und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften

Am Rondellplatz » Tel . 5170 Waldstr . 30 » Tel . SI11

Win
Dm

MWs
Gtaatstfienter
Donnerstag , den

11. Februar 1937
D 16 ( Donners¬

tagmiete ) . Th .»
fflem . 201—300 :

Set
NIMMlM

Oper von
Richard Strauß

Dirigent : Keilberth
Regie : Wildhagen
Mitwirkende : Ficht-
Müller , Grether ,

Haberlorn , Hillen -
gak , Krüger , Et -
terer , Fehringer .

I . Grötzinger ,
Harlan , Kiefer ,
Löser, Schufter

Anfang lg .30 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise D
(0,70—5, — RM .)

Fr . . 12 . 2 . :
Die Gärtnerin aus

Liebe.

Empfehlungen

Matratzen
umarbeiten mit

Entstaubung v fn
t>. Roßhaare O . DV

Svczialwerkstätte
Rlnnlf Kaiserstr . 71
DlGlIK Telefon 3032

Psiinder-
Versteigerung

Am Mittwoch, dem
17 . Februar 1937,von 9 bis 12 Uhr
und von 1t Uhr a »
findet im Berstet -
gerungsraum des
Städtische » Leih-

Hauses, Schwanen -
str. 6 , 2. Stock , die
össentliche Berstei -
gernng der Versal-
lenen Pfänder vom
Monat Juli 193«
Rr . 16 943 bis mit
Nr . 19 793 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteigerung
gelangen :

Koffer — Sckuh
Werk — Herrenklei ^
der — Wäsche —
Stoffe — Bestecke
— Feldstecher —
goldene u . silberne
Uhren — Juwelen
— Musikinstrumen -
te — Radio usw.Etwa noch vorhan -
dene Fahrräder «nd
Nähmaschinen kom¬
men ad I « Nhr
zur Versteigerung .

Der Versteige-
rungsraum wird
% Stunde vor Ver -
steigerunasbeginn

aeijfknet. Die Kasse
bleibt an dem Ver-

steigerungstage
aanz und an dem
Tage vorher nach -
mittags geschlossen .

Karlsruhe , den
31 . Januar 1937.

Stadt .
Pfandlelhkasle .

Abonnenten , kauft
bei Anlerenten des
Isarlsr ? aablatt « !

Auf 1 . Avril

S -Ziirnim-WniW
mit Küche , Bad und Etagenheizung

zu vermieten .
Näheres : herdersche Buchhandlung ,

Herrenstr . 34 , Laden .

50es
gZKS ?

Ortsgruppe Hauptpost , Herrenftraße 46
Für die Hilfsbedürftigen findet eine Ausgabe statt ,

und zwar Gruppe A, B , C, D : Freitag , 12 . Febr . 1937,
von 9—12 Uhr , Gruppe E : Freitag , 12 . Februar 1937,
von 3—6 Uhr , Gruppe F : Samstag , 13 . Februar 1937,
von 9—12 Uhr . Ausgabezeiteu sind unbedingt einzuhalten .

Löwenrachen
Ab heute das

großeSenfationsprogramm
mit Nummern , von denen man spricht .

Alfons Sommer
der Komiker mit seiner Partnerin

Anny Senta - Manja Rahn
Spitzen -, Charakter - u. Grotesktänzerin

CSPOlUS der sympathische Kraftjongleur
RiValS die fliegenden Brüder am zweifachen Reck

Geska & PCGl (Pat u . Patachon )
s. Zt . des großen Erfolges wegen prolongiert
und reengagiert .
Dazu die ausgezeichnete Stimmungskapelle

Hellmut Gresser
• Morgen Tanz •

Zastnachtsmnzug 1937
Dank des Verkehrs
Vereins an die ge -

samtc Karlsruher
Bevölkerung

Der Karlsruher Fastnachtszug unter dem Motto :
„So voll Fröhlichkeit " am vergangenen Dienstag
gestaltete sich wiederum zu einem einzigartigen , gro-
gen künstlerischen und verkehrSpolitischen Erlebnis
für die gesamte Karlsruher Bevölkerung und die
vielen herbeigeeilten Fremden . Dieser gute Erfolg
war nur deshalb möglich, weil sich die besten Kräfte
oer Karlsruher Bevölkerung dafür zur Verfügung
gestellt hatten . Ter Verkehrsverein und die NSG
..Kraft durch Freude " danlen hiermit allen Herste!-
lern und Darstellern der Wagen - und sonstigen
Gruppen , den Fastnachtsbezirken , den Innungen ,
oer Wehrmacht, der Reichsbahn , der Reichspost, den
städtischen Stellen , dem gugleiler , den Zugordnern ,
oen Fuhrgeschästen und allen sonstigen Firmen ,
Stellen und Personen usw ., die Wagen , Reitpferde
und Bespannungen stellten , den Musikkapellen , der
Sanitälskolonne , den Tafelträgern , den Geldsven-
dern , und nicht zuletzt den treuesten Helfern : der
Presse und der Polizei . Ein Gesamtlob den vielen
Tausenden von Zuschauern , die diesmal sast durch-
weg gute Straßei .disziplin bewahrt und den Lug
froh und freudig begrüßt haben .

Karlsruhe , den 10 . Februar 1937.

Verkehrsverein Karlsruhe
zugleich namens der NS - Gemein -
schaft „Kraft durch Freude " ,Kreis -
waltung Karlsruhe

YjattxfyrfittU in &ut PwliltipiHtPiM.

Vermietungen

Ettlingen ?

m . 7 Jim ., 3 Maus .,
Zentralhzg ., Veran -
den n . gr . Garten
auf 1.4 .37 z« verm .
Angeh . u . Nr . 829
ans Tagblattbllro .

Schöne, geräumige
6 3 - Wohn.
« aiseratlee 25a , III
mit eingericht . Bad ,
auf l . April zu ver -
mieten . Näheres da-
selbst im 4. Stock .

Wertvolle Schätze : Bilder , Al -
ben , Marke » , Stiche — finden
ihre Liebhaber durch eine Klein -
anzeige im Karlsruher Tag -
blatt . Tauschgesuche vermittelt
die Kleine Anzeige ebenfalls .
Kleinanzeigen sind Vertrauens -
würdig « ud billig . —

Bismarckstraße79
2 Tr ., Wohnung v .

5—6 Zimmern
Keller , Mansarden ,
Etagenheizg . , srisch
hergerichtet , auf 1 .
April zu vm . Näh .
Moltkesir . .25, I , b .
Zimmermann , v . 12
bis 3 U. Tel . 4988.

Laden Lokale

5aden
mit 3 Nebenräumen
als Wohn , benutz-
bar . Kaiserstr . 22 ,
zu verm . Näheres
.Uaiserurafie 81/83,
III . Stock , links .

2- ;
Part ., evtl . auch als
Lager,Belfortstr .14 ,
Rückgebäude, sofort
od . später billig zu
vermieten : Näheres
2. Stock daselbst.

■ JiJi . mifj .T-i

2—3 - Z.-U/ohnung
von lg . Ehepaar
gesucht . Angebote

unter Nr . 840 anS
Tagblattbltro .

Parterrezimmer
welches sich als

Büro eignet ,
auf 1. März oder

früher gesucht .
Südwestlage (Bahn -
hosnähe ) bevorz .

Angeb . u . Nr . 827
ans Tagblattbllro .

Unterricht

Wer erteilt

englischen

Unterricht ?
Angebote unter
Nr . 8* 1 ins Tag¬
blattbüro erbet .

Offene Stellen

Provisions-
Vertreter

Arier , für Baden
und Umgegend

gesucht
Fritz Potthast ,

Hosenträger -Fabrik ,
Brakelsiek i . Lippr .

Tüchtiges
Mädchen

für Küche u . Haus -
halt sofort gesucht .
Waldhornstraste 29 .

Verkäufe

Weiblich

ätriegslnvaUde
sucht ssrau ,

ca . 4 »—60 Jahre
alt , sür Haushalt
und Küche . Kleine
Kaution erfordert .
Angeb . u . Nr . 836
ans Tagblattbüro .

Junge , gewandte
Dame

zum Vertrieb eines
neuartigen Ultra -

violett -Ztrahlers ge -
sucht . Bewerbungs -

schreiben unter
Nr . 838 ans Tag -
blattbüro .

Nähmaschine
versenkb.,b« r.Marke

wenig gebraucht
Wilhelm Jetter ,

Nahm .-Fachgeschäft,
Oaiserslratze 110.

Gut erhaltener

Steinway .
Flügel

zu verk. Zu erfrag .
Riefstahlstr . 4, I .

Wohnungen
werden durch eine
kleine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Tie
Berechnung der An.
zeige erfolgt nach

Preisliste 6 .

Denken Sie rechtzeitig

Sonnlas

14.
Februar

0» vie Aufgabe Ihrer Sonntagsanzeige
im „Karlsruher Tagblatt "

Weit mehr noch wie an Werktagen findet
der Anzeigenteil dieser Ausgabe die Be -
achtung des groben Leserkreises des
Karlsruher Tagblattes . Jede Zeile wirkt
— alles wird in Ruhe gelesen , wird als
Ratschlag eines lieben , guten freundes
gewertet und beachtet .
Machen Sie sich die sonntägliche Stim -
mung eines mustergültigen Verbraucher -
kreises nutzbar . Tie Leser des Karls -
ruher Tagblattes werden gern Ihren
guten Anregungen Folge leisten .

Verkäufe

Luxus - Gasherd
neuzeitl . Modell , mit Thermometer ,
Bratschüfsel, Grillrost , Kuchenbleche,
Grötze ca . 110 X 55 , billig zu verkauf .
Kammerer , Hohenzollernstraße 9

Wer
Zeitung

tieft, kommt
besser

vorwärts j

Sterbefälle in Karlsruhe
8. Februar :

Ludwig Rose . Geh . Postrat i . R .. Witwer ,
87 Jahrc .

Emilie Heck, geb . Benz , Wwe . von Jgnaz
Heck, Ausseher , 77 Jahre .

Karolina Zorn , geb . Rübe , Witwe von
Hermann Zorn , Buchhalter , 71 I .

Konrad Erb , Hilfsarbeiter , Witwer , 66 I .
Katharina Eppel , geb . Herkert , Witwe

von Ludwig Eppel , Oberlehrer , 811 .
Andreas Ficht , Gendarmerie - Kommissär

i . R . , Witwer , 79 Jahre .
Luise Schäfer , geb . Rudolf , Witwe von

Franz Josef Schäfer , Ratschreiber ,
77 Jahre .

S . Februar :
Josef Rottermehl , Schreiner , Witwer ,

76 Jahre
Amalie Gerlinger , geb . Koch, Witwe von

Josef Gerlinger , Maurer , 88 Jahre .
Friedrich Mangold . Buchhalter , Ehemann ,

63 Jahre .
Georg Fiedler . Reichsbahn - Direktor i . R .,

Ehemann , 65 Jahre .
Ida Friedmann , geb . Kopf , Ehefrau von

Josef Friedmann , Straßenbahnwagen -
fllhrer , 43 Jahre .

Lina Förster , geb . Linde , Witwe von
Friedrich Förster , Werkmeister , 76 I .

10 . Februar :
Adolf Buche . Fiuauzgerichtsdirektor i . R .,

Ehemann 65 Jahre .
Wilhelmine Nebelfleck , geb . Welzien ,

Witwe von Oskar Nebelsieck , Oberst -
leutuaut , 84 Jahre .

Otto Heiusheimer , Rechtsanwalt , ledig ,
6S Jahre .

der kös+ liche »
sehr kräf+ iqe

_ jtfssel -kaf ._
Spezial - Geschäft

vLaise/ . s ^ r - 150

H-Bructilefdende-f
tragen das seit mein 4,1
20 Jahren erprobte

m Spranz band
O. R. P. 542 I »7

Kein Gummiband, ob
Feder , ohne Sehen *
riemen , trotzdem
zuverlässig.

> W Mein Vertreter ist
los zu sprechen (aucn

f Ww Frauen und Kinder)
am Samstag , 13. Februar , in
ruhe , Hotel Lutz , von 8—2 ^

Der Erfinder und alleinige Herstellê

Hermann Spranz, OnterkocM1
(Wilrttbg .)

D ankschreiben hochbefriedtf ^
Kunden liegen auf.

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Die Landeshauptstadt Karlsruhewie .ouuuesyuuyiHuci « arisi uv .

die Festlegung der Bau - und Stravf
fluchten für eine Ortsstratze zur
bindung der Vogesenstratze mit {
Lberfeldstrake beantragt . Der
liegt während einer Frist von 2 2£\0I%
auf dem Rathaus hier — Abt.
Stadterweiterungsbüro , Zähringerst ^
Nr . 100, IV . Stock zur Einsicht au^

Die Frist von 2 Wochen beginnt L
dem Tage zu lausen , an welchem
Bekanntmachung veröffentlicht wirv .^Etwaige Einwendungen sind
Bürgermeisteramt während dieser ^bei Ansschlutzvermeiden und unter - -
gäbe einer genauen Begründung
tend zu machen.

Karlsruhe , den 26. Januar 193".
Der Polizeipräsident B/50 ».

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bretten
Das Bezirksamt Karlsruhe Hai (1iVerfügung vom 30. Januar 1937

Satzungsänderung vom 25 . Jan . .'Jj,über die die Gebühren für Beerdig
gen und über Friedhofgebühren "
lich genehmigt .

Der Wortlaut der Aenderung il^yRathaus und in der Rehhütte
schlagen und liegt auf die Tauer '3
Woche zur Einsicht auf dem Rai!"
— Zimmer 7 — auf .

Durlach tDie Verlosung des Biirgerholzei
det am

Freitag , den 12. Februar l 93 '1
vormittags 8 Uhr , «

im Saale der Wirtschaft „ Zum
statt . Hierzu werden die Bezugsb!"
tiglen eingeladen .

Es werden ausgegeben : «J

t*für das ganze Los 4 SIer
50 Wellen lBürgerlos ) ,für das halbe Los 2 Stet
25 Wellen lWitwenlos ) .Der Holzmacherlohn beträgt fi' r «(<
ganze Los 14 RM ., für das ha!l>«^
7 RM . Der Loszettel kann erst hj
gehändigt werden , wenn der V
Macherlohn bezahlt ist , was im i!"
lofungsraum geschehen kann . SfQ
nen Holzmacherlohn am Giro if
lassen will , bekommt den Losze»^.
Tage nach der Verlosung zngestt^ ./

Gabholzberechtigte , die ihr Hol*
oder teilweise verkaufen wollen , fl1" »
dies im Verlosungslokal oder
spätestens

Mittwoch, den 17. Februar , /
auf dem Rathaus 3. Stock ,Nr . 7, anmelden . ^

Di-» Absuhr des Holze? dars #*5,1f
trockenen Wege» erfolgen .Handlungen werden streng b"
Tai Holz in der Reichsautobad »
teilnng I . t Oberwald mutz wcg ' V
Beginns der Arbeiten für die ^
antobalin bis spätestens Zamstast
20. Februar , abgesahren sein.

Handelsregistereinträge :
Kehl

Firma Fritz Mutekunst >n Kehl
Inhaber ist : Fritz Gutekunst,
mann in_ #tehl^
Ohlsbach

Firma Eggenstein 4 Benz , „ittf;
» ische Kleidersabrik in Lhlsdaih ,
Handelsgesellschaft . Persönlich
Gefellswafler sind : Frdr . Eggstein-
mann in Ohlsbach. Josef Ben »,
dcrmeister in Ohlsbach. Die y
hat am 7 . 10 . 1936 begonnen - »p
schältszwetg : Herstellung von ^
kleidern.

Ringsheim
Firma Julius Weber , > 9

Inhaber Kaufmann Julius
Ringshei m .

Güterrechtsregiftereintraflk :

Forchheim
Rimmelspacher Ernst , Brauch

'
ter in Forchheim und
»lästel . Tur ^ Vertrag vom ! *■ „ t1
ber 1936 wurde GMertrennuN »
einbart .
Obersasbach rv[

Billinger Otto . Landwirt in ft '
sasbach und Frieda geb .
trag vom 15 . Dezember 193 °^ », >
ir ennung nach tjß 1426 ff . » 5-- ^

Ettenheim
Ins Vereinsregister Nr . ! > . , >«>>

^ingetragc - : Freiwillige 9 , u j
Kavvel am Rhein . tftfl.

Ins Vereinsregister Rr . r *~üt tV,r
eingetragen : Freiwillige j
Ruft irA

Ins Vereinsregister Nr .
eingetragen : Freiwillige o l
Grafenhausen .
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